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Die Anfänge des Amateursportver-
eins Morter gehen auf das Jahr 1966 
zurück. Das sind nunmehr 50 Jahre 
Spaß an Bewegung, Spaß und Freu-
de im Team, in der Gemeinschaft, 
Sport zu betreiben.
Der ASV Morter ist wohl heute gera-
de deshalb ein Verein, der aus dem 
Dorf leben der Vinschgauer Ort-
schaft nicht mehr wegzudenken ist. 
Der Ausbau des Sportplatzes, die 
Errichtung des Eisplatzes, die Orga-
nisation von Kinderskirennen und 
die gelungene Zusammenarbeit in 
Sportgemeinschaften mit den 
Nachbarvereinen trugen dazu bei, 
dass der Verein all die Jahre über 
diesen großen Anklang und 
Zuspruch genoss. Der ASV Morter 
besteht heute aus 250 Mitgliedern 
- das ist ein Drittel der Dorf bevöl-

kerung. Da kann man mit Recht 
behaupten, dass das Sportgesche-
hen in Morter, Sommer wie Winter, 
weit mehr als körperliche Betäti-
gung darstellt, sondern fixer 
Bestandteil des gesellschaftlichen 
und kulturellen Lebens im Ort ist.
Vor allem die Nachwuchsarbeit 
liegt dem Verein seit jeher beson-
ders am Herzen - sicherlich mit ein 
Grund für die Beliebtheit des ASV 
Morter. Dieser Nachwuchsarbeit, 
der Betreuung der Kinder und 
Jugendlichen, gilt vor allem meine 
Anerkennung. Es ist eine wertvolle 
Aufgabe der Jugend die Freude am 
Sport zu vermitteln.
Ich richte meinen Dank an die Ver-
antwortlichen und Trainer, die sich 
um die Förderung der jungen Sport-
ler bemühen, sie unterstützen und 
begleiten.
Dem Amateursportverein Morter 
und seinen Mitgliedern gratuliere 
ich ganz herzlich zum 50-jährigen 
Gründungsjubiläum und wünsche 
für die Zukunft, dass die Morterer 
Sportbegeisterten, die Morterer 
Bürger und Bürgerinnen, diese 
Erfolgsgeschichte im Zeichen des 
Sports noch lange weiterschreiben 
mögen!

Arno Kompatscher
Landeshauptmann

Herzlichen Glückwunsch
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Der Amateursportverein Morter 
feiert sein 50-jähriges Jubiläum, 
zahlreiche Funktionäre und Frei-
willige haben in den vergangenen 
fünf Jahrzehnten wertvolle Auf bau-
arbeit geleistet. Der französische 
Schriftsteller Antoine de Saint-
Exupèry sagte einmal: „Man kann 
nicht in die Zukunft schauen, aber 

Ein halbes Jahrhundert Sportge-
schichte in Morter hat der ASV 
Morter-Raiffeisen geprägt. Was 
1966 klein, aber fein mit der Grün-
dung des Sportvereins im Schul-
haus begonnen hat, ist heute aus 
dem Dorfgeschehen nicht mehr 
wegzudenken.
Wie wichtig der ASV für Morter ist, 
zeigt sich allein darin, dass rund ein 
Drittel der Dorf bevölkerung Mit-
glied im Verein ist. 
Die Ortschaft Morter zeichnet sich 
seit jeher durch einen guten Zusam-

man kann den Grund für etwas 
Zukünftiges legen – denn Zukunft 
kann man bauen“. In Morter wurde 
vor 50 Jahren der Grundstein für 
eine aktive sportliche Tätigkeit 
gelegt, die kontinuierlich ausgebaut 
worden ist und heute auch auf eine 
solide Zusammenarbeit mit den 
Nachbarvereinen blicken darf. Im 
Vordergrund stand dabei nicht nur 
Leistung und Erfolg, sondern vor 
allem das sportliche Miteinander 
und die kameradschaftliche Basis, 
die zur Entwicklung des gesell-
schaftlichen Lebens viel beigetra-
gen haben. Ich bin mir sicher, dass 
es dem ASV Morter auch weiterhin 
gelingen wird, an seiner Zukunft zu 
bauen und wünsche zum runden 
Geburtstag alles Gute.

Martha Stocker
Landesrätin für Sport

menhalt der Dorf bevölkerung aus. 
Dazu - und auch zum Ausbau der 
Sportinfrastruktur im Dorf - hat der 
ASV Morter einen wesentlichen 
Beitrag geleistet. Durch verschie-
denste Sommer- und Winter-
sportangebote führt der Verein die 
Mitglieder in der Freizeit zusam-
men und hat somit eine wichtige 
soziale Funktion für die Dorfge-
meinschaft inne.
Zu seinem 50-jährigen Bestehen 
kann der ASV Morter-Raiffeisen 
stolz auf das Erreichte zurückbli-
cken. Der Dank an dieser Stelle geht 
an alle, die in der Vergangenheit 
Verantwortung getragen haben. 
Insbesondere an den langjährigen 
Präsidenten Arnold Moser, der im 
Einsatz für seinen Verein keine 
Mühen gescheut hat.
Für die Zukunft wünsche ich dem 
ASV Morter gutes Gelingen und 
weiterhin viele sportbegeisterte 
Mitglieder.

Richard Theiner
Landesrat
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Im Jahre 1966 gründeten Sportbe-
geisterte rund um Karl Hafele den 
SV Morter. Dank des großen per-
sönlichen Einsatzes aller Mitglieder 
entwickelte sich der Verein sehr 
erfolgreich.
Ich möchte insbesondere das große 
Engagement des langjährigen Prä-
sidenten Arnold Moser hervorhe-
ben. Beeindruckend sind die Mit-
gliedszahlen: Rund 250 Personen, 

also mehr als ein Drittel der Dorf-
bevölkerung, sind Mitglieder des 
ASV Morter. Damit ist der Verein 
aus der Dorfgemeinschaft nicht 
wegzudenken und sein Beitrag zu 
einem lebendigen und aktiven 
Dorf leben äußerst wertvoll.
Als Obmann des VSS freut mich 
besonders, dass die Sektion Ski des 
Vereins 2008 den Wettbewerb „Vor-
bildliche Jugendarbeit im Sportver-
ein“ gewann und vom VSS ausge-
zeichnet werden konnte.

Dadurch manifestiert sich die her-
vorragende Arbeit, die der Verein 
leistet. Namens des VSS und auch 
ganz persönlich entbiete ich dem 
ASV Morter zum 50-Jahr-Jubiläum 
meine besten Glückwünsche und 
gönne ihm weiterhin viel Gutes und 
viel Erfolg.

Günther Andergassen
Obmann VSS

Der ASV Morter feiert heuer sein 
50-jähriges Bestehen und gehört 
damit zu den traditionsreichsten 
Vereinen unseres Landes. Wir alle 
können stolz sein auf diesen Sport-
klub, der in seiner Geschichte nicht 
nur hervorragende Sportler hervor-
gebracht hat, sondern sich auch in 
der Organisation von Großereignis-
sen einen Namen weit über die 
Grenzen hinaus gemacht hat.
Es kommt nicht von Ungefähr, dass 
der ASV Morter mittlerweile rund 
250 Mitglieder umfasst. Die rege 
Tätigkeit und das unermüdliche 
Engagement vom aktuellen Präsi-

denten Arnold Moser, sowie seinen 
Vorgängern haben den Verein nicht 
nur in der Dorfgemeinschaft, son-
dern gleichzeitig auch in den Sport-
verbänden etabliert.
Sportlich wird der ASV Morter von 
sehr guten Trainern und Fachleuten 
betreut, sodass die Wintersportler 
zuletzt immer wieder mit Podest-
plätzen bei zonalen Rennen, Lan-
des- und Italienmeisterschaften 
sowie internationalen Bewerben 
aufhorchen ließen. Der ASV Morter 
seit seiner Gründung Mitglied beim 
italienischen Wintersportverband 
FISI und zählt immer zu einem der 
erfolgreichsten Vereine in Südtirol. 
Darüber hinaus zeichnet sich die 
Vereinstätigkeit durch die exzellen-
te Organisation von verschiedenen 
Landesrennen aus.
Ich bedanke mich im Namen aller 
Südtiroler Wintersportler für diese 
wunderbaren 50 Jahre und wünsche 
dem Präsidenten, dem Vorstand 
sowie allen Mitgliedern eine erfolg-
reiche Zukunft.

Hermann Ambach
FISI-Präsident Südtirol



6

Als Karl Hafele gemeinsam mit eini-
gen Sportbegeisterten 1966 den SV 
Morter gründete, war die Grundla-
ge für eine Erfolgsgeschichte gelegt. 
Mit viel Fleiß, Einsatz, Motivation, 
Einfallsreichtum und Freude wurde 
der Verein immer erfolgreicher.
So gewann die Sektion Ski 2008 den 
VSS-Wettbewerb „Vorbildliche 

Im Namen des Vorstandes des Auto-
nomen Landeskomitee Bozen des 
Italienischen Fußballverbandes 
möchte ich dem Präsidenten und 
dem Vorstand der Sektion Fußball 
des Amateursportvereins Morter zur 
50 jährigen Tätigkeit gratulieren.
Allen Vorstandsmitgliedern, welche 
sich in diesen vielen Jahren mit ihrer 
Freizeit und mit den unermüdlichen 
Einsatz für die Sektion Fußball ein-
gesetzt und auch die Errichtung der 
Sportanlage ermöglicht haben, gilt 
ein aufrichtiger Dank.

Jugendarbeit im Sportverein“ für 
ihre großartige Nachwuchsarbeit.
Wenn heute knapp ein Drittel der 
gesamten Dorf bevölkerung Mit-
glied des ASV Morter ist, beweist 
dies den hohen Stellenwert des Ver-
eins für die Gemeinde.
Es ist gleichzeitig aber auch Beleg 
für die Sportbegeisterung des Vin-
schgaus. Das erfüllt mich als VSS-
Bezirksvertreter natürlich mit Freu-
de und Stolz.
Mein Dank geht an alle Funktionä-
re, freiwilligen Helfer und Athleten 
die entscheidend zum langjährigen 
Bestehen beitragen.
Ich gratuliere dem ASV Morter zum 
50-Jahr-Jubiläum, wünsche weiter-
hin alles Gute und noch viele erfolg-
reiche Jahrzehnte.

Josef Platter
VSS-Bezirksvertreter Vinschgau

Auch wenn es sich um ein Dorf mit 
begrenzter Einwohnerzahl handelt, 
hat Morter bewiesen, dass man den 
Fußballbegeisterten und Jugendli-
chen die Möglichkeit bieten kann 
diese Sportart auszuüben.
Die Einstellung der verschiedenen 
Sektionsleiter und das Ziel der 
Zusammenarbeit mit den Nachbar-
vereinen waren wichtige Grundstei-
ne für das Bestehen dieser 50 jähri-
gen Vereinsgeschichte.
Nur mit dieser Einstellung können 
Vereine in Zukunft überleben und 
ihren Mitgliedern weiterhin die 
Möglichkeit bieten, diese beliebtes-
te Sportart auszuüben.

In diesem Sinne hoffe ich, dass der 
Amateursportverein Morter mit 
Leidenschaft die Tätigkeit weiter-
führt und wünsche allen Mitglie-
dern sportlichen und persönlichen 
Erfolg.

Karl Rungger
Präsident des Autonomen
Landeskomitee Bozen



7

In meiner fast 40-jährigen Lauf-
bahn als Bezirksleiter des VSS-Fuß-
balls hat sich der ASV-Morter-Raiff-
eisen immer als ausgezeichneter 
Organisator bewiesen.
Meisterschaftsspiele, die jährlichen 
Pokalendspiele und die Abschluss-
feiern der Saison meisterte der Ver-

Sportbegeisterte Jugendliche und 
Erwachsene gab es in Morter schon 
vor Jahren. Deshalb wurde 1966 der 
Sportverein Morter gegründet, heu-
er wird er 50 Jahre alt.
Viele haben entscheidend daran 
mitgearbeitet, dass der ASV Morter 
da ist, wo er heute steht.  Um die 
Finanzierung der verschiedenen 
Tätigkeiten zu schaffen, organisiert 
der SVM verschiedene Veranstal-

ein stets vorbildlich und verlässlich. 
Ein Glücksfall für den Verein war 
mit Sicherheit Arnold Moser, der als 
langjähriger Präsident die Geschi-
cke des Vereins leitete und auch die 
Sektion Alpin Ski aufgebaut hat. 
Moser war treibende Kraft in der 
Organisation und hat vor allem auch 
den Jugendfußball gefördert und 
unterstützt. 
Ich gratuliere dem Verein zu seinem 
50-jährigen Bestehen und wünsche 
den Verantwortlichen weiterhin viel 
Freude. Man hat mit der neuen 
Sportanlage Mut bewiesen, um 
auch in Zukunft ein verlässlicher 
Partner für die Ausrichtung der 
Spiele im Jugend- und Freizeitbe-
reich zu sein.

Karl Schuster, 
VSS-Bezirksleiter Fußball

tungen. Fraktions- und Gemeinde-
verwaltung, Land Südtirol, Sport-
verbände und Sponsoren unterstüt-
zen ihn durch Beiträge.
Der Verein konnte in Zusammen-
arbeit mit Sportgemeinschaften 
und Nachbarvereinen viele Erleb-
nisse und Erfolge feiern. Das Sport-
geschehen wurde auf breiter kame-
radschaftlicher Basis gepf legt. 
Besonders auf die erfolgreiche 
Jugendarbeit kann der ASV Morter 
sehr stolz sein: 2008 wurde die Sek-
tion Ski-Alpin mit dem VSS-Jugend-
förderpreis „Vorbildliche Jugendar-
beit im Sportverein“ ausgezeichnet.
Wir möchten die Gelegenheit nut-
zen, uns bei all jenen zu bedanken, 
die dazu beitragen, dass der Verein 
wächst und Erfolge verzeichnet und 
wünschen dem ASV Morter alles 
Gute für die Zukunft.

Helmut Fischer
Bürgermeister 
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Es ist etwas ganz Besonderes, wenn 
ein ehrenamtlich geführter Verein 
sein „goldenes“ Vereinsjubiläum fei-
ert. Es spiegelt den Zusammenhalt 
und das Zusammenhelfen einer 
starken Dorfgemeinschaft über 
Jahrzehnte wider. Das muss von uns 
allen gebührend wertgeschätzt wer-
den. 
Mir ist es ein Herzensbedürfnis, 
allen bisherigen Präsidenten, Funk-
tionären und Betreuern des ASV 

Zu 50 Jahre Sportverein Morter gra-
tuliere ich dem Verein im Namen 
der Fraktionsverwaltung von Mor-
ter aufs Allerherzlichste. 50 Jahre 
Tätigkeit für die sportbegeisterte 
Bevölkerung von Morter sind ein 
Grund zum Feiern, aber auch 
Anlass, sich derer zu erinnern, die 
damals die Initiative ergriffen und 
den Verein gegründet haben. Ihnen 
und auch allen anderen, die in die-
sen 50 Jahren den SV Morter gelei-
tet, mitgetragen und unterstützt 
haben sei ein Herzliches Vergelt’s 
Gott ausgesprochen. Denn gerade 

Morter - dem Sportverein meines 
Heimatdorfes - einen öffentlichen 
Dank für die geleistete Jugend- und 
Mannschaftsarbeit auszusprechen. 
Aber auch allen bisherigen Mitglie-
dern sei für die Treue zu ihrem Mor-
terer Sportverein gedankt. Gemein-
schaft macht stark und die Erfolge 
der letzten 50 Jahre dieses Sportver-
eins können sich sehen lassen. 
Ich gratuliere dem ASV Morter 
herzlich zu seinem 50-jährigen 
Bestehen und zum neuen Sportsta-
dion in Morter, welches anlässlich 
der Jubiläumsfeier eingeweiht wird. 
Allen, die in ehrenamtlicher Mitar-
beit zum Gelingen dieses Stadions 
beigetragen haben, sage ich ein gro-
ßes Vergelt’s Gott. 
Mögen die Vereinsverantwortli-
chen der heranwachsenden Jugend 
weiterhin beispielhaftes Vorbild 
sein. Alles Gute für die Zukunft!

Sonja Platzer,
Vizebürgermeisterin
und Sportreferentin

heute, in einer Zeit der Hektik und 
Schnelllebigkeit kann die ehren-
amtliche Tätigkeit in einem Verein 
nicht hoch genug geschätzt werden. 
Es ist der Verein, der Menschen 
zusammenbringt, den Zusammen-
halt fördert, das soziale Gefüge der 
Gesellschaft und die Kamerad-
schaft stärkt. Deshalb freut es mich 
persönlich auch ganz besonders, 
dass es gelungen ist, das neue 
Sportstadion zu bauen und recht-
zeitig zur Jubiläumsfeier fertigzu-
stellen. Man kann nicht oft genug 
betonen, dass dies ohne den enor-
men, unentgeltlichen Arbeitsein
satz seitens der Mitglieder des 
Sportvereins nicht möglich gewesen 
wäre. Morter kann stolz sein auf die-
se neue, vorbildlich realisierte 
Struktur und auf seinen Sportver-
ein!
In diesem Sinne wünsche ich dem 
SV Morter eine schöne Jubiläums-
feier und für die nächsten 50 Jahre 
weiterhin alles Gute und viel Erfolg!

Christian Stricker
Fraktionsvorsteher
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Liebe Sportfreunde,

als Präsident des Amateurportver-
eins Morter, aber auch als Morterer 
Bürger möchte ich unserem Verein 
zum 50-jährigen Bestehen herzlich 
gratulieren.
Zugleich sei all jenen gedankt, die 
in selbstloser Art ihre Persönlich-
keit eingesetzt und dieses Jubiläum 
erst ermöglicht haben. In einer Zeit, 
in der die Bereitschaft, ehrenamt-
lich tätig zu sein, immer mehr 
abnimmt, ist es bewundernswert, 
das sich trotzdem noch engagierte 

Menschen finden, die sich für die 
Ideale des Sports in unserem Dorf 
einsetzen.
Ihr haltet heute die umfangreiche 
Chronik unseres Vereins in den 
Händen, die in unzähligen Stunden 
erstellt wurde und ohne die finan-
zielle Unterstützung unseres 
Hauptsponsors, der Raiffeisenkas-
se Latsch, nicht hätte erscheinen 
können. Dafür ein großes Vergelts-
gott! Wir hoffen, mit diesem Buch 
die fünf Jahrzehnte Vereinsge-
schichte, unseren Verein heute und 
seine nicht mehr wegzudenkende 
Bedeutung für die Dorfgemein-
schaft, aber auch seine überregio-
nalen Akzente würdig darzustellen. 
Im Vorfeld wurden Protokollbücher 
gewälzt und viele Fotoalben gesich-
tet. Gründungsmitglieder, ehema-
lige Präsidenten und Vereinsmit-
glieder befragt und Interviews mit 
engagierten „Ehrenamtlichen“ 
geführt. Dadurch ist ein buntes 
Werk entstanden, das die große 

Bedeutung eines funktionierenden 
Vereins mit Sektionen und Aktivi-
täten sehr gut darstellt. Wir hoffen, 
möglichst vielen, dem Verein ver-
bundenen Personen in diesem Buch 
einen angemessenen Platz gegeben 
zu haben. Der ASV Morter Raiffei-
sen ist wegen seiner vielen engagier-
ten und ehrenamtlich tätigen Men-
schen bekannt. Ihnen gilt vielmals 
„Danke“ zu sagen für unzählige 
Stunden, Tage, Wochen, Monate 
oder gar Jahre ehrenamtlicher 
Tätigkeit. Viele haben als Trainer, 
Betreuer oder Präsident zum Teil 
30 und mehr Jahre unseren Verein 
unterstützt. Sehr viele waren bei 
Veranstaltungen als Helferinnen 
und Helfer tätig. Ihnen allen lagen 
Verein und Sportler am Herzen.
Ein großes Dankeschön möchte ich 
nochmals unserem Hauptsponsor, 
der Raiffeisenkasse Latsch, der 
Gemeindeverwaltung Latsch und 
den zahlreichen Unterstützern und 
Sponsoren sagen. Sie stehen zum 

Teil seit Jahrzehnten an der Seite 
unseres Vereines. Die Gründungs-
väter von 1966 haben den Stein ins 
Wasser geworfen, der bis heute im 
besten Sinne des Wortes seine Wel-
len schlägt. Dadurch hat der Verein 
seine positive Bedeutung erlangt 
und vielen Generationen in und um 
Morter eine aktive Freizeitgestal-
tung ermöglicht.
Er hat Kinder und Jugendliche an 
den Sport herangeführt. Faires und 
soziales Verhalten wurde vermittelt 
und Begegnungen über Generatio-
nen wurden ermöglicht. Viele 
Freundschaften wurden durch den 
SV Morter geschlossen. 
Wir sollten dieses tolle Jubiläum im 
Bewusstsein, ja in der Absicht fei-
ern, die genannten Wertvorstellun-
gen weiter zu verfolgen. Ich hoffe, 
dass der ASV Morter diesen hohen 
Stellenwert für unsere Dorfgemein-
schaft behält und sich in den nächs-
ten Jahren ebenso erfolgreich wei-
terentwickelt.

Steve Trenkwalder,
Präsident
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Morter vor 1935. Noch ist der Blick 
frei auf den späteren Sportplatz.

Morter Juni 2016.
Vom Fußballplatz sind nur

die Lichmasten sichtbar
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26. November 1966: Im „Schul-
haus Morter“ tritt man zur Grün-
dung eines Sportvereines zusam-
men. Die Anwesenheit von Josef 
Vigl, Vizepräsident im italienischen 
Wintersportverband (FISI) Bozen, 
verdeutlicht die Ausrichtung als 
Wintersportverein. 31 Bürger sind 
anwesend und dürfen wählen. Sie 
sind die eigentlichen Gründungs-
mitglieder. Dem Präsidenten stehen 
10.000 Lire zur freien Verfügung 
(vergleichbar mit der Kaufkraft von 
ca. 200 Euro). Die Vereinsfarbe 
Schwarz-Rot wird festgelegt. Bei 
der Separatverwaltung bürgerlicher 
Nutzungsrechte (Vorsteher Karl 
Graiss sen.) soll um „die Überlas-
sung des Sportplatzes“ angesucht 
werden. Mit einem weiteren Gesuch 
an die Gemeinde Latsch will man 
sich um einen Anschluss an die 
Goldrainer Wasserleitung bemü-
hen. Ein Eislaufplatz ist das Ziel.
Der Blick auf den Gründungsaus-
schuss verdeutlicht: Die Mitglieder 
kommen aus allen sozialen Schich-
ten und repräsentieren die gesamte 
Dorfgemeinschaft. An die Spitze 
gewählt wird der Unternehmer und 
Hotelier Karl Hafele.
Sein Stellvertreter wird der Bauer 
Karl Graiss jun., schon im Jahre 
1966 ein innovativer Bauer. Die 
Doppelrolle Schriftführer und Kas-
sier traut man dem 20-jährigen Nef-
fen von Karl Hafele, Günther, zu. 
Als „Technischer Leiter für Winter-

Vereinsgründung im Schulhaus
sport“ kommt Siegfried Pöhl in die 
angestrebte Schlüsselposition. Die 
ideale Besetzung für den Sommer-
sportleiter scheint der Arbeiter und 
erfahrene Fußballer Karl Rechen-
macher gewesen zu sein. Bis fast in 
die Gegenwart redet man in Morter 
vom Sommersport, wenn es um 
Fußball geht. Der Handwerker 
Richard Walder übernimmt die 
Wartung der Geräte. Für die Korre-
spondenz nach außen findet man 
bei Pfarrer Anton Rizzolli geistliche 
Hilfe. Luis Schwembacher, eben-
falls ein Bauer, ist verantwortlich 
für den Rettungsdienst. Das Proto-
koll darf Karl Unterholzner, der 
schreibkundige Dorf lehrer, führen. 
Um den Verein zusätzlich aufzuwer-
ten, werden Fraktionsvorsteher Karl 
Graiss sen. und der Geschäftsmann 
und Sportler Luis Schweitzer zu 
Rechnungsrevisoren gemacht. 
Damit startet der Verein mit einigen 
Besonderheiten, die man nur in 
Morter findet und die für Außen-
stehende eher verwirrend sind. Da 
ist einmal die über Jahre gepf legte 
Ausdrucksweise Winter- und Som-
mersportleiter, dann die Position 
eines Rettungsdienstleiters und 
drittens die bis heute bestehende 
Rolle eines technischen Leiters 
(derzeit Franz Josef Fieg).
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Wintersport war ausschlaggebend1966

Ein Hotelier als 
Gründungspräsident

Karl Hafele, ist 54, als der SV Mor-
ter gegründet wird. Der „entschlos-
sene, großzügige, innovative, aber 
schwierige Unternehmer“, wie er 
beschrieben wird, hat sich bis dahin 
vor allem für die touristische 
Erschließung der Ortlergruppe und 
im Besonderen des Martell-Tales 
verdient gemacht. Mit Sicherheit - 
auch Neffe Günther Hafele bestä-
tigt es - war für Karl Hafele die 
Gründung eines Wintersportverei-
nes am Eingang zum Martelltal 
nicht nur aus sportlichen Gründen 
willkommen. Der Verein versprach 
noch mehr Bewegung im Hinteren 
Martell-Tal und damit auch für die 
von der Familie Hafele bewirtschaf-
tete Zufall-Hütte. Ein sportliches 
Ziel des „Cavaliere della Repubbli-
ca“ Karl Hafele (seit 1972) gab es 
allerdings auch. Ihm schwebte die 
Belebung der damals populären 
Staffelrennen mit Langlauf, Auf-
stieg, Abfahrt vor. Darin hatte es 
sein jüngerer Bruder Fulgenz 
zusammen mit Langläufern aus 
Latsch zu großer Bekanntheit 
gebracht.

Gründung im Auftrag
der Partei

Karl Graiss jun.
Vize-Präsident 1966-69

Richard Walder
Gerätewart 1966-67

Luis Schwembacher
Rettungsdienstleiter 1966-69

Karl Unterholzner
Schriftführer 1966-69

Siegfried Pöhl, Jahrgang 1942, 
technischer Leiter für Wintersport 
im Gründungsausschuss von 1966 
bis 1969, Präsident von 1970 bis 
1974. „Eine Art Verein hat schon vor 
1966 bestanden. Wir waren 10 bis 
15 Personen und sind zusammen 
Ski gefahren oder haben Ausf lüge 
gemacht, um Ski zu fahren. Ich hat-
te damals einen Volkswagen, aber 
wir haben die Skier auch an die 
Motorräder gebunden und sind aufs 
Vigiljoch oder zum Karerpass 
gefahren. In einer Art Bürgerver-
sammlung haben mich der Frakti-
onsvorsteher Karl Graiss und Ver-
treter der Partei beauftragt, einen 
Sportverein zu gründen. Dies 
geschah im Vereinslokal in der 
Volksschule (Grundschule).“ Ob 
das Marmotta-Rennen vor seiner 
Zeit bestanden habe, wisse er nicht. 
Dazu erzählte er: „Karl Hafele kam 
uns bei der Unterbringung der Hel-
fer und des Militärs immer entge-
gen. Die mussten ja fast eine Woche 

lang die Piste präparieren. Der Start 
erfolgte je nach Schneelage einmal 
Richtung Marteller Hütte, einmal 
Richtung Rotspitze. Wir mussten 
auch manchmal absagen wegen der 
Schneeverhältnisse. Schließlich hat 
das Militär auch nicht mehr richtig 
gezogen. Zuvor hat uns der gute 
Kontakt zum Hauptmann sehr 
geholfen. Karl Hafele kannte einen 
hohen Offizier in Bozen. Die ‚Scho-
koladenabfahrt‘ haben wir organi-
siert, weil man unbedingt wollte, 
dass etwas geschieht in Hintermar-
tell. Da allmählich alles verwachsen 
und die Abfahrt sehr schmal gewor-
den war, haben wir davon Abstand 
genommen. Das Vereinsrennen auf 
Zufall ist dem Fulgenz Hafele zu 
verdanken. Er wurde von uns wegen 
seines modernen Stils immer 
bewundert. 
Weil es oft geheißen hat, dass wir zu 
wenig tun für andere Sportarten, 
sind wir drangegangen, einen Sport-
platz zu bauen. Bürgermeister Sepp 
Rinner hat uns versprochen, den 
Grund abzulösen und sich ‚im Land‘ 
für das Projekt einzusetzen. Soweit 
der Grund Fraktionsbesitz war, 
haben wir den Platz erweitert. Im 
Gemeinderat wurde aber das Pro-
jekt abgelehnt, obwohl der Grund 
sehr günstig war.“ 
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An der Seite seines Onkels

ren und für den Fußball oder auch 
an der Erfahrung im Büro. Auf jeden 
Fall war er einer der 31 Wahlberech-
tigten im Schulhaus und Kandidat 
als stellvertretender Vorsitzender. 
Die Wähler zogen Karl Graiss jun. 
vor. Zusammen mit dessen Vater 
Karl sen. wurde Schweitzer einer 
der Rechnungsrevisoren des jungen 
Vereins. In einer turbulenten 
„Generalsversammlung“ löste er am 
22. Oktober 1968 den ersten 
Schriftführer, Lehrer Karl Unter-
holzner, ab. Im Protokollbuch ist 
das „mit Vorbehalt in der Doppel-
rolle als Kassier und Schriftführer“ 
festgehalten. Jedenfalls werden die 
Protokolle sehr ausführlich. Ab 14. 
Juni 1969 hat er sie erstmals mit 
Schreibmaschine geschrieben und 
eingeklebt. Am 28. November 1970 
folgte ihm Monika Haringer als 
Schriftführerin. Kurze Zeit später 
verkaufte Luis Schweitzer den 
Laden in Morter und zog wieder 
nach Latsch.

Der Revisor aus Latsch

Luis Schweitzer, Jahrgang 1932, 
1966 Kandidat zur Wahl eines Vize-
präsidenten des SV Morter, später 
Rechnungsrevisor und Schriftfüh-
rer bis 1970. Der Schweitzer Luis ist 
ein Latscher, der Ende der 50er- 
oder in den ersten 60er-Jahren sich 
in Morter niedergelassen hat, als 
Kaufmann, heute würde man sagen 
als Geschäftsmann. „Ich war Büro-
Hengst der Firma Trojer in Schlan-
ders, als ich mich in Morter nieder-
ließ und das Geschäft der Familie 
Gunsch übernahm“, erzählte er. Wie 
man in Sportlerkreisen auf ihn auf-
merksam geworden ist, weiß er nicht 
mehr so genau. Vielleicht lag dies 
an seiner Begeisterung fürs Skifah-

Günther Hafele, Jahrgang 1946, 
Gründungsmitglied 1966, Schrift-
führer und Kassier bis 1968. Aus-
schussmitglied von 1983 bis 1986. 
Günther Hafele nennt die Vorliebe 
seines Onkels Karl für die früher so 
bekannten Staffelrennen mit Lang-
lauf, Aufstieg und Abfahrt als wich-
tigen Antrieb, einen Sportverein zu 
gründen. Onkel Karl habe sich vor-
gestellt, ein Marmotta-, ein Casati- 
und ein Sulden-Rennen zu organi-
sieren. Der vielleicht ausschlagge-
bende Hintergrund war natürlich, 
Hintermartell mit der Zufallhütte 
zu beleben und Martell ins Gespräch 
zu bringen. Als ein einzigartiges 
Ereignis und so etwas wie die wirt-

schaftliche Basis des Vereins 
bezeichnete Günther Hafele einen 
legendären Sportball im Hotel Adler 
mit einem Reingewinn für den Ver-
ein von Lire 300.000. Bis dato sei es 
der erste und einzige Auftritt der 
Kastelruther Spatzen im Vinschgau 
geblieben, meinte Hafele. Als ein 
markantes  und sehr positives Bei-
spiel für die Solidarität des Sport-
vereins seinem Gründungspräsiden-
ten Karl Hafele gegenüber, betrach-
tet Günther die Tatsache, dass es 
Sportler waren, die die Verdienste 
seines Onkels in Erinnerung behal-
ten hatten und die 1997 auch den 
Sarg seines Onkels getragen haben. 
Respekt und Anerkennung zollt 
Günther heute noch Giovanni Spa-
da, der die wichtigste Stütze beim 
Organisieren von Skirennen in den 
ersten Jahren war. Den Wiederein-
stieg in den Vereinsausschuss 1983 
erklärte Hafele mit den sportlichen 
Aktivitäten seines Sohnes Karl in 
der Gruppe der Nachwuchsfahrer.
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draufgekommen bin auf das Rot, 
weiß ich auch nicht mehr genau.“ 
Zum Thema Ursprünge der Sektion 
Fußball meinte er: „Wir haben ein 
bisschen Fußball gespielt. Das war 
ja damals alles eine Gand, ein Bach-
bett, wo heute der Sportplatz liegt. 
Wir haben von den Spätwiesen Erde 
geholt und der Aurelio, der Bagge-
runternehmer aus Verona, hat sie 
angefahren. Wir haben halt immer 
‚herumgemaungelt‘. Ich habe mit 
dem Bagger Erde aufgeladen, gratis, 
und der Aurelio hat sie uns ange-

Der erste
Sommersportleiter

richtet. Mit Karl Rechenmacher als 
ersten Sommersportleiter meinte 
man natürlich den Sektionsleiter  
Fußball. Es gehört zu den Eigenhei-
ten in der Vereinsgeschichte, dass 
man in Morter über Jahrzehnte von 
einem Wintersport- und einem 
Sommersportleiter gesprochen hat. 
Erst spät ist der Begriff Sommer-
sport auf andere Tätigkeitsfelder 
wie Leichtathletik oder Tennis ver-
wendet worden. Karl erinnerte sich: 
„Das mit der Vereinsfarbe ist eigent-
lich von mir aus gegangen. Wie ich 

schoben. In jener Zeit sind auch die 
Wiesen und Felder melioriert, das 
heißt angeebnet worden. Die größ-
ten Steine haben wir zugedeckt. 
Schließlich haben wir uns einen 
Fußball geleistet, um 5.000 Lire, 
aber nur zum Training. Der Spiel-
ball hätte schon 10.000 Lire gekos-
tet. Der Platz ist dann ein paar Mal 
erweitert worden. Netze haben wir 
uns nicht leisten können. Die Tore 
waren zwei Holzstangen und darü-
ber eine Latte. Zuerst lag der Platz 
parallel zur Straße, nun liegt er im 
rechten Winkel zur Marteller-Stra-
ße. Zur Zeit der Vereinsgründung 
war ich Vizepräsident des SV Gold-
rain. 1966 könnte in Goldrain der 
Gassbauer Franz (Bauer) Präsident 
gewesen sein. Bin von den Goldrai-
nern bei Jubiläumsveranstaltungen 
ihres Vereines immer eingeladen 
worden.“ Angesprochen auf seine 
Unzufriedenheit, als er sich bei der 
„Generalversammlung“ am 22. 
Oktober 1968 über die Leistungen 
des Präsidenten und der Ausschuss-
mitglieder beschwert habe, antwor-
tete Rechenmacher: „Da weiß ich 
nichts mehr. Meistens ist es ums 
Geld gegangen. Ich hätte sollen alles 
‚derrichten‘ und es war kein Geld 
‚ummer‘. Ich glaube, aber ich möch-
te das jetzt nicht steif und fest 
behaupten, dass ich den ersten Trai-
ningsball sogar aus meiner Tasche 
bezahlt habe.“ 

Karl Rechenmacher, Jahrgang 
1942, Gründungsmitglied, Sekti-
onsleiter Sommersport 1966 bis 
1968. An sich war der im Schulhaus 
von Morter neu gegründete Verein 
eindeutig auf Wintersport ausge-

1957: Latscher Buben bewundern den Fußballer Karl Rechenmacher
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Der Blitz von Zufall

Fulgenz Hafele, Jahrgang, 1923, 
Gründungsmitglied, Ausschussmit-
glied 1966-1967
„Er war bis weit in die 50er-Jahre 
mit Abstand der beste Skifahrer im 
Mittelvinschgau“, erinnerte sich der 
um zwei Jahre jüngere Latscher 
Herbert Kiem. Kennengelernt habe 
er „Bubi“ als Schüler. Kiem war 
damals 14, ein Draufgänger und ein 
Sportler, der stolz war, mit seiner 
Klasse einen Ausf lug zur Zufallhüt-
te in Hintermartell machen zu dür-
fen. „Dort haben wir dann den Bubi 
gesehen, wie er auf seinen Skiern 
über den Felshang oberhalb der 
Hütte geschossen kam. Ein schnei-
diger Abfahrer. Kiem und Hafele 
trafen sich nach dem Krieg wieder 
bei den damals so beliebten „Staf-
felrennen“, wo ein Skilangläufer an 
den Bergauf läufer und der an den 
Abfahrer übergibt. Genau der 
Abfahrer war im Sportverein Latsch 
immer ein schwacher Punkt. Also 
musste dringend eine Lösung 
gesucht werden. „Da hat uns dann 
Bubi Hafele ausgeholfen. Der ist 
gefahren wie ein ‚Azzurro‘. Ich, der 

Partl Hubert (Hubert Tscholl) und 
der Bubi haben viele Pokale nach 
Latsch geholt. Jedes Mal haben nati-
onale Läufer (in den 50er- und 60er-
Jahren als Athleten der 1. und 2. 
Kategorie bezeichnet) nicht nur 
wegen der Anstrengung geschwitzt. 
Allerdings hatte der Bubi eine 
Schwäche. Er war eher bequem (auf 
Vinschgerisch klang das derber) 
und er hatte auf den steilen Hängen 
in Martell nie einen Gleitwachs 
benützen müssen. So passierte das, 
was uns vor allem auf dem Stilfser-
joch das Wasser in die Augen getrie-
ben hat. In einer hochkarätig besetz-
ten Staffel ist der Hubert nach 6 km 
als 3. angekommen, ich habe im 
Aufstieg zur Naglerspitze einen 
Platz gut gemacht und dann… dann 
hat der Bubi auf den weichen Gleit-
passagen mit den Skistöcken schie-
ben müssen. Von 24 Staffeln sind 
wir immerhin noch 13. geworden.“ 
Kiem hatte sich in Schwung geredet. 
„Einmal waren wir in Nauders. 
Unsere Staffel war favorisiert. Es 
war Nebel und die Sicht miserabel. 
Bubi war ganz erschrocken, als ich 
plötzlich vor ihm auftauchte. ‚Was, 
du bist schon da?‘ hat er noch geru-
fen und dann hab ich ihn samt den 
offenen Skischuhen einfach über 
den Hang geschubst. Die haben im 
Ziel vielleicht gelacht.“ Bubi ist 
92-jährig am 2. Februar 2015 ver-
storben. 

Um 1960: Die Staffelläufer Herbert Kiem,
Fulgenz Hafele und Hubert Tscholl (v.l.)

1966: Die erste Bilanz
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Offene Vereinsrennen auf der Schokoladenabfahrt1967

Vor 1966: Auffahrt zur Zufallhütte.
Im Hintergrund Hotel Paradiso noch mit intakter Fassade.

Die 1. Ausschusssitzung
Ohne Ort und Datum: Siegfried 
Pöhl wird „technischer Leiter für 
Wintersport“. Er bekommt „freie 
Hand“, drei Kinderskirennen und 
ein Vereinsrennen zu organisieren. 
Die Organisation des Sportballs 
liegt in den Händen von Karl Graiss 
jun. Es wird um Vorschläge gebeten, 
wo man die Anschlage-Tafel des 
Sportvereins anbringen könnte. 
Dem Sportverein Goldrain soll „die 
Kündigung“ aller Mitglieder aus 
Morter mitgeteilt werden“. Präsi-
dent in Goldrain ist damals Franz 
Bauer. Die Statuten werden in Itali-
enisch verfasst. Die Anschaffung 
eines Vereinsstempels und die 
Organisation des Tischtrendelns 
stehen ebenfalls auf der Tagesord-
nung dieser 1. Sitzung des Vereins-
vorstandes. 

Die 2. Ausschusssitzung
7. April 1967: Auf der „Schokola-
denabfahrt“ wird am 16. April das 
Kinderski- und Vereinsskirennen 
durchgeführt. Die Sportvereine 
zwischen Kortsch und Latsch sollen 
eingeladen werden.
Ein Wanderpokal soll ausgeschrie-
ben werden. Eine eigene Sitzung soll 
am 12. April zur Besprechung des 
Beitragsgesuches an das Land ein-
berufen werden. Im „Vintschger 
Hof “ wird Karl Rechenmacher ein 
Preiskegeln organisieren. Luis 
Schwembacher wird beauftragt, ein 
„Vereinskastl“ zu besorgen, um Mit-

teilungen des Sportvereins anzu-
bringen. Der 1. Rettungsdienst-Lei-
ter wird Luis Schwembacher. 

Die 3. Ausschusssitzung
12. April 1967: Das Ansuchen um 
den Landesbeitrag umfasst 16 
Punkte: darunter Skirennen, das 
Einzeichnen des Fußballplatzes, 
Ankauf von „Stoppuhr, Sturzhel-
men, Unfallsachen“, Teilnahme an 
auswärtigen „Abfahrtsrennen“ (zu 
verstehen Skirennen), die „Projek-
tion vom Sportplatz“ (für Projekt), 
Rodelrennen mit Ankauf einer 
Rennrodel, Ankauf von „Sportge-
räten für die Leichtathletik“. 

14. Juni 1967: Das Preiskegeln wird 
abgerechnet. Sportdressen für 
Buben sollen gekauft werden.

11. November 1967: Fünf Aus-
schussmitglieder stellen unter sich 
eine allgemeine Unzufriedenheit 
fest. „Nach einer kleinen Depathe 
(Debatte) verlässt Herr Karl Unter-
holzner das Lokal.“

11. November 1967: Der Vereins-
ball soll vorübergehend bei Luis 
Schwembacher gelagert werden.

4. Dezember 1967: Trainingslager 
in Haf ling. Man stellt eine Entschä-
digung für jene Vereinsmitglieder 
in Aussicht, die „gute Erfolge“ auf-
weisen.
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Über eine Fußballmannschaft wird diskutiert.1968

Josef Martin
Sommersportleiter 1968-69

Luis Martin
Sommersportleiter 1968-71

Josef Platzgummer
Technischer Leiter 1968-71

Giovanni Spada
Wintersportleiter 1984-89

8. April 1968: Man befasst sich mit 
der Regelung des Wanderpokals, des 
Skirennens (Nenngeld Gäste Lire 
600). Der Gerätestand Wintersport 
am 22. Februar wird angeführt.

29. April 1968: Es geht um Stand-
orte für einen neuen Sportplatz. Der 
bestehende soll gedreht werden. Es 
sollen Sportdressen angekauft wer-
den.

1. Juni 1968: Ein Dorfrennen wird 
genehmigt mit Vergleichskampf 
Sportverein und Feuerwehr. Mit 8 
Punkten Vorsprung gewinnt die 
Feuerwehr. 

22. Oktober 1968:
„1. Generalversammlung“
des Sportvereins Morter im Hotel 
Adler. Ehrengast ist Dr. Erich Mül-
ler, der auch ein Referat über Sport 
hält. Da einmal 20, dann 21 und 
schließlich 22 Stimmen abgegeben 
wurden, können erst nach 4 Wahl-
gängen Karl Hafele als Präsident 
und Siegfried Pöhl als Stellvertreter 
bestätigt werden. Unter zwei Kan-
didaten als Gerätewart muss das 
Los entscheiden. Sektionsleiter für 
Sommersport und Nachfolger von 
Karl Rechenmacher wird Josef Mar-
tin. Diskutiert wird unter „Allfälli-
ges“ über die „Aufstellung einer 
Fußballmannschaft“, die Neuer-
richtung bzw. Erweiterung des Fuß-
ball- und Eislaufplatzes, die Zukunft 
des Wintersports im Martelltal und 
über einen „eventuellen Sommer-
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skilauf “. Der unbekannte Protokoll-
führer führt unter „NB“ an: „Sehr 
starke Uneinigkeit bei den Wahlen. 
Wenig Interesse der Gemeindemit-
glieder. Schwere Kritik an den Leis-
tungen des Präsidenten und der 
Ausschussmitglieder von Seiten des 
Herrn Rechenmacher Karl.“ Es wird 
der erste Rücktritt eines Vereins-
funktionärs in Morter. 

30. Oktober 1968: Luis Schweit-
zer, der „nach langer Diskussion und 
mit Vorbehalt“ das Amt eines 
Schriftführers in der Vollversamm-
lung angenommen hat, beginnt eine 
ausführliche und detailreiche Pro-
tokollführung. Kassier Günther 
Hafele übergibt das Kassabuch mit 
einem Saldo von Lire 174.200. Die 
Anschlage-Tafel möchte man end-
lich an der Friedhofsmauer neben 
den anderen Tafeln anbringen. Zum 
wiederholten Male ist man dafür, 
den Eislaufplatz zu errichten. Man 
beschließt, „den weiß-schwarzen 
Fußball und die Wintersportgeräte 
nur für Wettkampfspiele auszuge-
ben“. Bei der Firma Weitschek 
Bozen sollen Informationen über 
Länge und Preis von „Heurechen-
stile“ als Torstangen eingeholt wer-
den. Die Geräte-Liste wird dem Pro-
tokoll beigefügt. Ausschusssitzun-
gen sollen monatlich stattfinden.

9. November 1968:
Außerordentliche Sitzung
der Wintersportler im Hotel Hotel 
Adler. Ehrengast Bordogna, CAI 

Mailand, verspricht Unterstützung 
des Vereins und einen Pokal für das 
Marmotta-Rennen. Das deutsche 
Ehepaar Krüger ermuntert die Sek-
tion, ihre Arbeit nicht nur im Sinne 
der Jugend, sondern auch zur Ent-
wicklung des Fremdenverkehrs zu 
sehen. Als Skirennen sind das Mar-
motta-, das Vereins- und mindes-
tens ein Jugendrennen geplant. Wei-
ters soll ein Skikurs für Kinder und 
ein Trainingskurs für Rennläufer in 
Haf ling organisiert werden. Karl 
Graiss und Giovanni Spada über-
nehmen die Sektion Wintersport. 
Hans von Elzenbaum, Primar im 
Krankenhaus Schlanders, und Luis 
Gerstl, Sektion Wintersport Latsch, 
sind Ehrengäste. Gerstl hält einen 
Vortrag, in dem er die Bedeutung 
des Marmotta-Rennens für den jun-
gen Verein betonte. „Wider Erwar-
ten, bevor die Sprache auf den 
Sportplatz kam“ - schreibt der Pro-
tokollführer - „wird der Präsident 
des SV Latsch, Geometer Sepp Rin-
ner, begrüßt“. Der schildert seiner-
seits, wie er bei einer Generalver-
sammlung mit 16 Anwesenden den 
Verein (in Latsch) übernommen 
habe. Jetzt gäbe es 6 Sektionen und 
zur Vollversammlung kämen 150 
bis 200 Mitglieder. Rinner spricht 
eine mögliche Fusion der Vereine 
Martell, Morter und Latsch an, „um 
gemeinsam den Anforderungen des 
Wintersports gerecht zu werden“. 
„Es wird das Problem Schneeman-
gel aufgeworfen“, schreibt Proto-
kollführer Luis Schweitzer.
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Die Sektion Wintersport aufgebaut

Giovanni Spada, Jahrgang 1947, 
Ausschussmitglied 1968 bis 1970, 
Wintersportleiter von 1984 bis 1989
Gründungsmitglieder und ehema-
lige Präsidenten erinnern sich mit 
Respekt und Anerkennung. Gio-
vanni Spada war der wichtige Mann 
beim Organisieren von Skirennen 
in den ersten Jahren des SV Morter. 
Die Verantwortlichen haben ihm 
und seiner Frau im „Gedächtnisren-
nen Gianni und Annelies Spada“ um 
die Zufall-Trophäe ein Denkmal 
gesetzt. Zum ersten Mal wird Gian-
ni Spada in der „außerordentlichen 
Versammlung der Wintersportler“ 
am 9. November 1968 erwähnt. Er 
wird „Wintersektionsleiterstellver-

treter“ von Karl Graiss Junior. Seine 
Tätigkeit im Verein wird sich wohl 
bescheiden im Hintergrund abge-
spielt haben. Warum er im Jahre 
1970 ausgeschieden ist und 14 Jah-
re später bei der Vollversammlung 
zum Wintersportleiter gewählt 
wird, kann den Protokollen nicht 
entnommen werden. Am 12. 
Dezember 1987 wird Spada als Win-
tersportleiter einstimmig bestätigt. 
In der Ausschusssitzung vom 24. 
Jänner 1989 werden die Arbeiten 
für den Faschingsball vergeben. 
Gianni soll mit Paul Platzer die 
Schnapsbude führen. Es soll nicht 
mehr dazu kommen, Gianni stirbt 
am 29. März 1989.

30. November 1968: Es geht um 
Stimmrechte im Verein und die 
Organisation von Skirennen, „falls 
Schnee sein sollte“. Der Entwurf des 
Vereinswappens wird angenom-
men; man wolle jedoch versuchen, 
das Montani-Wappen aufzufinden.

1966: (v.l.) Vereinsmeister Günther Hafele, Josef Haringer, 
Georg und Fulgenz Hafele vor der Enzianhütte
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1969 1. Dorfrennen der Sommersportler. Eine Rennrodel soll angekauft werden.

Erich Gamper
Sommersportleiter 1969

7. Februar 1969: Es wird über Ski-
rennen in Trafoi, auf dem Vigiljoch, 
in St. Valentin, im Schnalstal, in 
Prad und an der Landesmeister-
schaft in St. Vigil in Enneberg 
berichtet. Man beklagt geringes 
Interesse der Eltern. Die Gerätelis-
te wird aktualisiert. Geräte werden 
von der FISI in Bozen und vom All-
gemeinen Krankenhaus in Schlan-
ders kostenlos dem Verein zur Ver-
fügung gestellt.

25. Februar 1969: Günther Hafele 
verspricht dem Ausschussmitglied 
Luis Schwembacher, dass Pistentre-
ter für die „Schokoladenabfahrt“ im 
Martelltal kostenlos auf der Zufall-
hütte übernachten dürfen. Sommer-
sportleiter Josef Platzgummer über-
reicht das Tätigkeitsprogramm, in 
dem eine Vollversammlung der 
Sommersportler vorgesehen wird 
und ein Trainer für Leichtathletik 
besorgt werden soll. 

16. Mai 1969:
Versammlung von
18 Sommersportlern
Erstmals hat Schriftführer Luis 
Schweitzer das Protokoll auf 
Schreibmaschine geschrieben und 
eingeklebt. Sommersportleiter Josef  
Martin begrüßt die Fußballmann-
schaft und schlägt als Kapitän 
Sebastian Rinner vor. Kapitän wird 
aber Luis Martin. Erich Gamper 
wird neues Mitglied des Sportver-
eins und sofort Leiter der Leichtath-
letik. „Die Jungens wünschen sich 
vom Sektionsleiter Geräte für 
Leichtathletik: Hammer, Diskus 
und Kugel“. Josef Martin schlägt ein 
Freundschaftsspiel zwischen dem 
SV und der FF Morter vor. Siegfried 
Pöhl bedauert die geringe Teilneh-
merzahl. 

14. Juni 1969: Ausschusssitzung 
im Hotel Adler. Am 26.4. habe eine 
außerordentliche Ausschusssitzung 
stattgefunden. Sie soll zwecks Pro-
tokollierung „kurz wiederholt“ wer-
den. Dabei geht es um einen Leicht-
athletik-Trainer und dessen Vergü-
tung, um einen Einfassungszaun am 
Sportplatz zur Straße hin (38.000 
Lire), um Spesenvergütungen bei 
Fahrten, um die Erweiterung des 
Sportplatzes. Das Gesuch um den 

Landesbeitrag verfasst Othmar 
Graiss. Vorgeschlagen werden für 
den 22.6. „bei gutem Wetter ein 
Freundschaftsfußballspiel“ zwi-
schen SV und FF und am 29.6. oder 
6.7. ein „Dorfrennen unter den 
Dorf bewohnern“. Genaue Zustän-
digkeiten werden geklärt. Die Stre-
cke vermeidet Straßenüberquerun-

gen und verläuft über den „Pilerweg 
durch den Anger von Alois Rechen-
macher zum Hotel Krone“.

29. Juni 1969: Zilla Plörer und Her-
bert Rechenmacher sind die Tages-
besten des Dorfrennens. Es wurden 
nur die ersten Drei jeder Kategorie 
angeführt.
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 „Man hat unsere Begeisterung geschätzt“

Herbert Rechenmacher, Jahrgang 
1950, Beirat für Sommersport von 
1981 bis 1989 
„Bei uns hat man in den Wiesen 
Fußball gespielt; die Regeln wuss-
ten wir mehr vom Hörensagen. Ich 
erinnere mich: Wir waren 6-7 
Buben und haben mit einem Fet-
zenball in den Wiesen gespielt. 
Irgendjemand hat die Initiative 
ergriffen, in der heutigen, neuen 
Wohnbauzone - damals sagten wir 
‚ba dr Dreschmaschin‘ - auf Frakti-
onsgrund zu spielen. Später sind wir 
dort hingezogen, wo heute die 
Familie Oberhofer-Kaserer das 
Haus hat, erst dann sind wir nach 
‚Lent‘. So hat man damals das Über-
f lutungsgebiet der Plima genannt. 
Es war ein Steinfeld, aber wir hatten 
so viel Begeisterung, dass man uns 
immer geholfen hat. Um Geld auf-
zutreiben, haben wir die Teerpfan-
nen zur Frostabwehr gesammelt 
und dem Karl Götsch verkauft. Man 
hat unsere Begeisterung geschätzt. 
Vom Gruber haben wir den alten 
‚Taurus‘ (Lastwagen) geliehen und 
der Graiss hat uns die Erde von 

einem Bichl überlassen. Damals 
hatte der Gruber Erwin wahr-
scheinlich gar keinen Führerschein, 
aber wir haben den Hügel abgegra-
ben und die Erde herbei gefahren. 
Sogar der Herr Karl (Pfarrer K. 
Platzgummer, + 1961) hat uns 
geholfen, die Steine anzubohren 
und zu zerkleinern. Wir haben nie 
trainiert, aber wir sind auf Bäume 
geklettert und haben uns am Mühl-
waal entlang gehangelt oder sind 
über die Trinkwasserleitung zum 
Stephansknott geklettert. Ein 
gewisser Goldmair, ein guter Fuß-
ballspieler aus Sinich, hat immer 
beim Riescher Urlaub gemacht. Der 
hatte einen Ball dabei und dessen 
Kunststücke haben wir bewundert 
und bestaunt. Nach den Fußball-
partien in Latsch haben wir in der 
angrenzenden Au ‚wie zufällig‘ 
einen Ball gefunden. Der wurde auf-
bewahrt und wie ein Wanderpokal 
weitergegeben. In der Mittelschule 
habe ich dann Latscher getroffen, 
die mich überredet haben, in Latsch 
mitzuspielen. Zwar gab es keine 
Jugendmannschaft, aber es gab die 
Helden wie den Partl Hans (Tscholl) 
oder den Treindler Franz (Rinner). 
1962/63 wurde dann doch eine 
Mannschaft gegründet. Die Frau 
Meister hat uns eine Nummer auf 
unsere Unterleibelen gestickt. Der 
Leo Trafoier (damals Spieler und 
Funktionär in Latsch) hat uns ein 

wenig begleitet. Wir haben nie trai-
niert, wir haben nur gespielt und mit 
großen Augen alles in uns aufgeso-
gen, was wir gesehen haben. Schließ-
lich hatten wir aus Morterern eine 
Mannschaft zusammengebastelt 
und beteiligten uns an einem 
Jugendturnier in Goldrain. Gegen 
Schlanders und Latsch haben wir 
dann gewonnen. Gegen Latsch zu 
gewinnen war eine Sensation. Die 
Trenkwalder Buben waren durch 
ihren Heim-Aufenthalt in Meran 
schon sehr erfahren. Der Tata vom 
Psairer Klaus hat uns dann beim 
Bruggenwirt eine Aranciata gezahlt. 
Die Kehrseite des Ganzen war, dass 
uns in der Schule die Turnstunde 
gestrichen wurde, wenn bei der Pau-
se ein Ball auf Fraktionsgrund gefal-
len war. Auch zu Hause wurden wir 
meist wegen unseres Sports geta-
delt. Dann kam die Gemeinschaft 
mit Goldrain. Ich musste aber wie-
der nach Latsch zurück. Zusammen 
mit dem Nogl Ali und dem Göttl 
Roman saß ich zumeist bei der 1. 
Mannschaft auf der Bank. Bei einem 
Einsatz mit der Latscher „Militär-
mannschaft“ gegen Alense habe ich 
mich dann verletzt. Mein persönli-
cher Gönner war immer der Ger-
hard Marsoner, der Metzgermeister, 
der auch Sektionsleiter war.“
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Ein neuer Sportplatz
ist notwendig
6. September 1969: Für den Vor-
sitzenden Siegfried Pöhl besteht die 
Notwendigkeit, einen neuen Fuß-
ballplatz zu errichten. Mit Frakti-
onsvorsteher Konrad Gruber sei 
vermessen worden und die Maße an 
Ingenieur Bauer zur Ausarbeitung 
eines Projektes weitergeleitet wor-
den. Errechnete Kosten: 4,9 Milli-
onen Lire für Erdarbeiten, Zaun, 
Begrasung und Bau einer Umklei-
dekabine. Es kommt zu einer leb-
haften Diskussion. Man zweifelt am 
Standort. Karl Graiss wirft ein, man 
habe den Finanzassessor der 
Gemeinde Latsch, Geometer Rin-
ner, übergangen. Wörtlich der Pro-
tokollführer: „Dieser Einwurf wird 
missdeutet, und zwar ist man der 
Meinung, dass es keinen Sinn 
gehabt hätte, selben zu befragen, da 
Geometer Rinner als Präsident des 
SV Latsch, welcher ein großes 
Sportstadion im Bau hat, alle Bei-
träge nur für genannten Bau befür-
worten würde.“ Diskutiert wird 
auch die Weigerung des Präsidenten 
(Hafele), das Beitragsgesuch für den 
Bau an der vorgesehenen Stelle zu 
unterschreiben. Den Grund sehen 
die Anwesenden in der Angst vor 
Ruhestörungen für das nahe Hotel 
des Präsidenten. Notgedrungen 
wird der Punkt vertagt. Inzwischen 
ist aber auch der Gesuchtermin ver-
strichen. 

12. November 1969: Auf Borromeo 
sollen die Teilnehmer eines Kinder-
skikurses untergebracht werden.

1970 Fußballpartie Sportverein gegen die Freiwillige Feuerwehr

25. November 1969: Es wird ange-
fragt, ob der SV eine Rennrodel 
ankaufen könne. Fraktionsvorste-
her Gruber erklärt sich bereit, 
20.000 Lire zu spenden, unter der 

Bedingung, dass sich eine rege 
Rodeltätigkeit entwickeln müsse. 
Anschließend wird über eine mög-
liche Rodelbahn auf  Waldwegen 
der Fraktion diskutiert.

...bei einer Untertunnelung durch den eigenen Mann.

1969: Konrad Gruber, Tormann der Feuerwehr, bei einer Glanzparade...
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Emil Moser
Sommersportleiter 1970-71

23.1.1970: Da mit Klaus Mitterho-
fer und Anneliese Rechenmacher 
zwei Rodelsport-Interessierte 
anwesend waren, wurde Punkt 4 
vorgezogen. Der Verein will die vor-
gestreckten Ausgaben ersetzen, 
wenn andauerndes Interesse gezeigt 
würde. Aus der Zeitung wurde ein 
anderes Datum für das Marmotta-
Rennen erfahren als vom Verein an 
die FISI gemeldet. Es soll um FISI-
Mitglieder geworben werden. Es 
wird festgelegt, dass das Vereinsski-
rennen und das Marmotta-Rennern 
wieder organisiert werden. Als Kilo-
meter-Geld werden 30 Lire festge-
legt. Das Skirennen des AV Martell 
findet am 15. März statt, das Kin-
derskirennen des SV Morter auf den 
„Salter-Wiesen“.

5. März 1970: Bei Sport Ruedl in 
Bozen würde eine Rodel 28.000 
Lire kosten, aber die Interessierten 

haben noch keinen Beitrag geleistet. 
Im Dorf seien Stimmen laut gewor-
den, besser Skier als eine Rodel 
anzukaufen. Das Tischtrendeln fal-
le mit dem des KVW zusammen. 
Am 19. März Vereinsskirennen auf 
der Schokoladenabfahrt. Ein Komi-
tee wird erstellt. 26. April Marmot-
ta-Rennen um die Trophäe Hotel 
Adler; auch dazu wird ein Komitee 
zusammengestellt. Eingeladen wer-
den zum Vereinsrennen nur Läufer 
aus den Ortschaften zwischen Kas-
telbell und Laas. Ein Pokal für den 
AV Martell wird beschlossen. 

19. Juni 1970: Den Martellern wird 
kein Pokal gespendet, weil Siegfried 
Pöhl und Josef Platzgummer beim 
AVS-Rennen unentgeltlich gehol-
fen haben. Rückblick auf das Mar-
motta-Rennen: 165 Einladungen 
und 35 Bittbriefe seien verschickt 
worden. 28 Spenden und Pokale sei-

en eingegangen. Ein Fehlbetrag von 
38.850 Lire wird festgestellt. Die 
Trophäe und alle Einladungen hat 
der Präsident gespendet. Das Mar-
motta-Rennen soll auch in Zukunft 
ausgerichtet werden. Da weder der 
Sommersportleiter, noch der Sekti-
onsleiter für Leichtathletik anwe-
send sind, wird nur über das „Fuß-
ball-Freundschaftsspiel SV gegen 
FF gesprochen“. Man will aber die 
Heuernte vorübergehen lassen. 
Festgestellt wird ein allgemeines 
Desinteresse unter den Dorf bewoh-
nern. Das Skitrainingslager werde 
in diesem Jahr auf dem Stilfserjoch 
stattfinden. Den zwei Teilnehmern 
aus Morter sollen 60% der Spesen 
vergütet werden, wenn mindestens 
an 7 Landesskirennen teilgenom-
men wird.

10. August 1970: Präsident Hafele 
will 2 Skifahrer für 8 Tage in Livig-
no auf seine Kosten beherbergen. 
Siegfried Pöhl wird sie hinbringen. 
Das Kegeln im Vinschgerhof habe 
einen Reingewinn von 133.900 Lire 
(heute der Wert von etwa 1.200 
Euro) erbracht. Das Rücktritts-
schreiben des Präsidenten Karl 
Hafele wird verlesen. Am Sommer-
trainingslager des SC Reschen 
könnten Jugendliche teilnehmen. 
Die Spesen würden zu 60% vergü-
tet, aber an 3 Landesskirennen 
müsste teilgenommen werden.

Konrad Gruber
Präsident 1975-1977

Walter Holzknecht
Technischer Leiter1970-82

Raimund Tanner
Wintersportleiter 1970-84Das Morterer Wetterkreuz

war Startpunkt vieler Rodelrennen.
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28. November 1970:
Jahresversammlung
Siegfried Pöhl begrüßt Fraktionsvor-
steher Konrad Gruber, den Präsiden-
ten des Verkehrsvereines, den Präsi-
denten des AVS Martell (Erwin Alt-
stätter) und Pfarrer Richard Sull-
mann. Den Vorsitz übernimmt Kon-
rad Gruber. Es wird vorgeschlagen, 
auch die Jugendlichen an den Wah-
len teilnehmen zu lassen. Damit 
kommt man auf 39 Stimmberechtig-
te. Neuer Präsident mit 34 Stimmen 
wird Siegfried Pöhl. Der fordert von 
den Anwesenden mehr Interesse für 
den Sportverein. 

Fußball spielen, bis der Frühling kommt

Konrad Gruber, Jahrgang 1926, 
Ausschussmitglied 1970-1974 und 
Vizepräsident, Präsident von 1975 
bis 1977.
Konrad Gruber hat seinen 90. 
Geburtstag schon hinter sich und 
hat viel zu erzählen. Seine Erinne-
rungen an die ersten Jahre des SV 
Morter reichen weit zurück. „Ich 
war Vize seit 1970 und bin einge-
stiegen, als Siegfried Pöhl ausgestie-
gen ist. Er war ein eher komplizier-
ter Mensch gewesen. Wenn etwas 
nicht nach ihm gegangen ist… 
Kann mich erinnern, Ludwig 
Rechenmacher und Raimund Tan-
ner sind nach Schöneben gefahren, 
um alles für ein Skirennen herzu-
richten, ohne dass er sie geschickt 
hatte. Nach dem Rennen war Sit-
zung und er wollte über sie loszie-
hen. Da hab ich gefragt: Können wir 
nicht froh sein, dass sie alles ausge-
steckt haben? Da hat er alles zusam-
mengepackt und weg war er. Mich 
hat er die längste Zeit nachher nicht 
mehr gegrüßt. 
Wegen des Sportplatzbaus war ich 
mehrmals in Bozen und dort unten 

wollten sie davon nichts wissen. Wir 
können nicht in jedem Dorf einen 
Sportplatz errichten, war die Ant-
wort. Ihr habt‘s einen f lotten Sport-
platz in Latsch. Und wer trägt die 
Verantwortung, wenn die Kinder 
auf der Straße nach Latsch fahren? 
hab‘ ich gefragt. 4 bis 5 Mal bin ich 
nach Bozen. Zuletzt hat es der 
Zuständige eingesehen und 
gemeint: Wir werden schauen. Wir 
haben dort ‚herumgemergelt‘, um 
wenigstens ein bisschen spielen zu 
können. Sonst sind wir ja immer von 
Herbst bis Langes auf den Wiesen 
gewesen. Bis uns die Bauern verjagt 
haben. Dort haben wir dann 
gespielt, bis das Gras grün geworden 
ist. Zwei Stecken haben wir aufge-
stellt. Das war dann das Tor. Die 
Bälle haben immer Luft verloren. 
Meist hab‘ ich bei der Feuerwehr 
gespielt. 2 Spiele wurden ausgetra-
gen. Das erste ist 0:0 ausgegangen. 
Der Rückpass von Josef Tanner, Jg. 
1932, hat das Ergebnis dann zum 
0:1 gestellt. Du hast ins falsche Tor 
geschossen, hab ich ihm gesagt. Ich 
war vom eigenen Mann ‚untertun-
nelt‘ worden.
Ski gefahren bin ich mit großer Gau-
di. Ich hatte nur alte Bretter ohne 
Kanten und schon abgerundet. Mit 
denen sind wir in den Montani-Wie-
sen draußen hinuntergefahren, oder 
unter dem Bierkeller. Ich hab Vater 
um ein Paar neue Skier gebettelt. Da 

hat er gemeint: Was glaubst du über-
haupt, Ski fahren und ‚an Stiets‘ 
abreißen. Ich brauch dich zum 
Arbeiten. Ich hätt a Mords Gaudi 
gehabt. Ich war immer mit Leib und 
Seele Jager, aber Skifahren hätte mir 
schon gefallen.“ 
Auf die Frage, warum der SV Mor-
ter sich zum Wintersportverein ent-
wickelt hat: „Fußball hat‘s nicht 
gegeben, also sind wir mit den Kin-
dern nach Schöneben. Da lag viel-
leicht noch Schnee… Wir haben uns 
oft hart getan mit dem Hinkom-
men. Ich hatte einen VW 1500, der 
war gut. Wenn dann der Rinner 
Sepp Bürgermeister geworden ist, 
ging es mit dem Sportplatz vor-
wärts.
Ab 1968 war ich Fraktionsvorsteher, 
bis zum Matscher Luis, 11 Jahre 
lang, bis 1979. Ich hätte Grundstü-
cke gekauft und getauscht mit der 
Fraktion und den Hafele überboten, 
hatte jemand in Bozen gemeldet. 
Gemeindesekretär Raffeiner hat 
mir geraten, schnell zurück zu tre-
ten, sonst wär ich abgesetzt worden. 
Wenn im Verein Wahlen waren, 
sollte ich kandidieren. Ich habe ver-
zichtet, weil meine Kinder fast 
immer den 1. Preis gemacht haben. 
Das wäre mir zu dumm gewesen. 
Ich wollte vermeiden, dass die Leu-
te reden. 

13. November 1970: Nur Anton 
Pöhl hat sich zum Sommertrai-
ningslager gemeldet, aber keine 
Nachricht vom ausrichtenden SC 
Trafoi erhalten. Der Satzungsent-
wurf zur Gründung des Verbandes 
der Südtiroler Sportvereine (VSS) 
wird verlesen. Vorgesehene Grün-
dungsversammlung am 28. Novem-
ber in Bozen.



27

Helmut Paulmichl
Rettungsdienstleiter 1970-71

Von Skirennen und Steinwüsten Der Gerätewart

Sebastian Rinner, Jahrgang 1956, 
Gerätewart von 1970 bis 1972
Es konnte ganz schnell gehen und 
schon war man Ausschussmitglied 
des Sportvereines. Der erst 14-jäh-
rige Sebastian Rinner hatte einmal 
die Nummern nach dem Rodelren-
nen zum Waschen nach Hause mit-
genommen und schon war er Gerä-
tewart. Der Neigung nach war 
Sebastian aber ein Werfer. Zu regi-
onalen Wettkämpfen im Diskus-
werfen und Kugelstoßen ist er oft 
vom Hans Gufler gefahren worden.

Raimund Tanner, Jahrgang 1935, 
von 1970 bis 1984 im Ausschuss, 
Wintersportleiter seit 1970, ab 1975 
Vizepräsident bis 1984.
Der langjährige Wintersportleiter 
wurde nach dem Ende des Marmot-
ta-Rennens gefragt. So ganz genau 
könne er sich nicht mehr erinnern. 
Auf jeden Fall sei das Rennen immer 
ein Problem gewesen, meinte er. Vor 
allem das Pisten Treten Tage zuvor 
war ein Fall für sich. Tagelang muss-
ten Alpini-Soldaten auf Zufall ein-

quartiert bleiben. Er könne sich an 
3 oder 4 Ausgaben erinnern. Meist 
sei er Torrichter gewesen. Es war 
damals eine große Erleichterung, 
als man alle Tor mit Nummern ver-
sehen hatte. Wahrscheinlich sei 
alles zu teuer geworden, weil ja ab 
1971 die FISI die Homologierung 
der Piste verlangt habe. Älter als das 
Marmotta-Rennen sei die Schoko-
ladenabfahrt, das Vereinsrennen, 
gewesen, erinnerte sich Tanner. „Sie 
war die Vorläuferin des Marmotta-
Rennens. Bei der ersten Schokola-
denabfahrt bin ich mit den ‚Gästen‘ 
mitgefahren. Mit dem Valegger 
Sepp von Goldrain zum Beispiel.“ 
Besser erinnerte sich Raimund Tan-
ner an die „Urzeiten des Fußballs“ 
in Morter: „Auf ‚Lent‘, so nannte 
man die Gegend um den heutigen 

Sportplatz (vielleicht von ‚Lahn‘), 
standen nur ein paar ‚Olber‘ (Pap-
peln); das Stockrecht hatte der 
Antenwirt (Gasthaus zur Krone). 
Der Pfarrer Karl (Platzgummer) hat 
es organisiert, dass dort ein Platz 
von ungefähr 50 mal 50 Metern ent-
stand. Dann hat der Geometer Rin-
ner einen Plan gemacht, um den 
Platz zu vergrößern. Schließlich 
wurde daraus ein Sportplatz von 60 
mal 80 Metern. Drei Mal haben wir 
ihn vergrößert. Da war Privatgrund, 
der musste abgelöst werden. Dann 
haben wir begonnen anzuebnen. Als 
wir ihn richtig vergrößert hatten, 
war es eine Steinwüste. Dann haben 
wir in Eigenregie mit den Traktoren 
vom Nisi (Platzer Simon), vom 
Graiss, vom Riescher (Platzer Josef) 
Erde herangefahren. Dann hat sie 
uns der Bauunternehmer Schöpf 
mit der Planierraupe angeebnet und 
der Aurelio angefahren. Wir haben 
Schwierigkeiten mit dem Hafele 
Karl gehabt, weil wir eine Schutz-
mauer zur Plima beim Vergrößern 
beseitigen mussten.“ Wann das ers-
te Mal Fußball gespielt wurde, kann 
Raimund Tanner nicht mehr genau 
sagen: „Gespielt hat man dauernd. 
Zuerst mit den Jungen, dann kam 
die Feuerwehr gegen den Sportver-
ein oder die Senioren. Damals war 
der Pepi Neubauer Tormann.“
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1971 Die Sektion Wintersport im SV Morter tritt dem VSS bei.

22. Jänner 1971: Der SV Morter 
tritt dem VSS bei und meldet die 
Sektion Wintersport. Im März soll 
eine Versammlung „über Sommer-
sport“ abgehalten werden. Der Prä-
sident schlägt vor, von Geometer 
Rinner das Projekt zum Bau des 
Sportplatzes erstellen zu lassen, 
damit die Gemeinde den Grund 
ablöse. Das Projekt müsse nur bei 
Erhalt von Beiträgen bezahlt wer-
den.

18. März 1971: Luis Gerstl, Latsch, 
wird als „Beirat für Leibeserziehung 
und Volkssport“ vorgeschlagen.

12. April 1971: 97 Teilnehmer 
beim zonalen Wertungslauf um die 
Trophäe Hotel Adler. Den Mann-
schaftssieg sichert sich die Carabi-
nieri-Sportgruppe aus Wolkenstein. 
Der SC Schnals erreicht den 3. Platz. 
Josef Haringer ist in der „6. Renn-
kategorie“ als 8. der beste Morterer. 

19. Mai 1971:
Außerordentliche 
Vollversammlung
im Schulhaus. Vier Ausschussmit-
glieder und 18 „Freunde des Sports“ 
sind erschienen. Der Präsident 
„bedauert sehr, dass nicht mehr 
Teilnehmer anwesend sind und dass 
das sportliche Interesse in unserem 
Dorf nicht größer ist“. Da kein Voll-
jähriger erschienen ist, wird in einer 
Wahl ein provisorischer Sektions-
leiter gesucht. Walter Holzknecht 
erhält 16 Stimmen, ist aber nicht 
anwesend. Emil Moser mit 14 
nimmt die Wahl des Stellvertreters 
an und ersucht um mehr Interesse 
für den Sommersport. 

24. Juli 1971: Ausschusssitzung im 
Versammlungssaal (Grundschule) 
in Morter: Erschienen sind auch die 
beiden neu gewählten Sommer-
sportvertreter Holzknecht und 
Moser. Es wird über den „Vinschger 
Leichtathletikverband“ und die 
„Vinschger Leichtathletikmeister-
schaften“ diskutiert. Holzknecht 
und Moser erklären sich bereit, eine 
Gruppe von Leichtathleten zu bil-
den und zu „einem intensiven Trai-
ning anzuregen“. Wegen der Stra-
ßennähe wird der Morterer Sport-
platz als Fußballplatz gesperrt. Zur 
Auf besserung der Vereinskasse 
denkt man an ein Nachtfest mit 
Lagerfeuer im Förchenwaldele 
gemeinsam mit Feuerwehr und Ver-
kehrsverein. Ein Wappen für alle 
Vereine soll gesucht werden.

1970: Marmotta-Rennen auf Zufall mit Toni Pöhl, Gianni Spada (v.l.),
Franz Josef Fieg, Reinhart Holzknecht, Aurelio Giggo Spada,
Karl Gruber (hockend v.l.)



29

Ein „pfiffiger“ Funktionär

Walter Holzknecht, Jahrgang 
1953, Ausschussmitglied von 1970 
bis 1982 als Rettungsdienstleister, 
Gerätewart, technischer Leiter, 
Sommersportleiter
„Früher, als es keinen Sportplatz 
gab, haben wir in den Gassen 
gespielt. Jeder hat 100 Lire einzah-
len müssen, bis wir uns den Ball 
haben leisten konnten. Dann ist der 
Sportplatz gemacht worden, ohne 
Kabinen. Da haben wir Freund-
schaftsspiele gespielt. Schon in der 
Mittelschule haben wir einen SV 
Morter gebildet und sehr oft Tur-
niere gewonnen. Mit 16 habe ich in 
Terlan zu arbeiten begonnen. Zuerst 
hab ich bei den Junioren gespielt, 
dann in der 3. Amateurliga für Ter-
lan. Nach meiner Rückkehr bin ich 
bei Goldrain engagiert worden. Im 
selben Jahr sind sie in die 2. Liga 
aufgestiegen. Es muss im Jahr 1974 
gewesen sein.“ 1970 - mit 17 - wurde 
Holzknecht Rettungsdienstleiter 
im SV Morter: „Wir hatten eine 
Tasche mit Verbandszeug und auch 
einen Akja gehabt. Der war notwen-
dig für die Skirennen. Wir haben 

dies alles verwaltet. Ich bin bei allen 
Rennen mitgefahren.“ In Abwesen-
heit“ - wie er sich erklärt - „weil es 
einen Mehrkampf gegeben hat“ - 
wurde ich zum Sommersportleiter.“ 
1973 war Walter Holzknecht plötz-
lich Gerätewart. Ein Jahre später hat 
er den Trainerkurs in Prad besucht. 
„ Es war unsere Absicht, als SV Mor-
ter die Meisterschaft zu spielen. Wir 
wollten uns von Goldrain trennen. 
Meistens waren von uns 7 bis 8 Leu-
te in Goldrain. Nur hat uns die Lega 
nicht akzeptiert, weil wir als Skiclub 
in unseren Statuten nicht den Fuß-
ball vorgesehen hatten. Damit ist 
alles in den Bach gefallen. Erst Ste-
ve Trenkwalder hat dies geklärt und 
durchgezogen.“ 1976 scheint Holz-
knecht wieder als Gerätewart auf; 
1978 wird er „technischer Leiter“ 
und ist irgendwie für alle Sektionen 
zuständig. 1980 heißt es im Proto-
koll, dass die Sommersportart im 
Aufwind ist und der Wintersport 
abschwingt. 1980 gehört Holz-
knecht zu den Spielern, die mit den 
frühesten Dressen der Morterer 
nach Stuttgart fahren. „1980 unge-
fähr bin ich nach Latsch gezogen. 
Ich hatte nie mehr richtig Zeit, aber 
ich habe immer mitgeholfen und 
mitorganisiert und war meistens in 
zwei Vereinen tätig. In Morter und 
in Latsch.“ Das Gespräch fand in 
Latsch, in Holzknechts „Kellerlo-
kal“ statt, an den Wänden die Start-

nummern der Freizeitrennen und 
der Freizeitturniere. „1991 habe ich 
die Schiedsrichterprüfung gemacht. 
Der Arnold Moser hat mich gerufen 
und ich habe gepfiffen. Für den 
damaligen VSS-Bezirksobmann 
Toni Perf ler sollte ich für die 
A-Jugend pfeifen. Den Kurs habe 
ich erst hinterher zu Weihnachten 
gemacht. Eine Zeitlang war ich auch 
Obmann der Schiedsrichter.“ Holz-
knecht erinnert sich an die Skiren-
nen in Hintermartell, bei Schön-
blick, an die Schokoladenabfahrt als 
Vereinsrennen. „Dazu haben wir 
dann Leute von auswärts eingela-
den. War Schnee, wurde das Mar-
motta-Rennen organisiert, das hin-
ter der Marteller-Hütte gestartet 
worden ist. Eine ganze Woche 
waren wir auf Zufall zu Weihnach-
ten, um zu treten.“

5. Oktober 1971: Das Marmotta-
Rennen könne nur abgehalten wer-
den, wenn Herr Hafele die Trophäe 
und die Unterkunft der Helfer über-
nehme. In Abwesenheit des Sekti-
onsleiters (J. Platzgummer) wird 
diskutiert, dass für die Teilnahme 
an der Fußballmeisterschaft zu 
wenig Schüler dieser Altersgruppe 
vorhanden seien und dass auch der 
Fußballplatz nicht genüge. Der Prä-
sident kümmert sich um das Ver-
einswappen. 

30. November 1971: Zwar würde 
Herr Hafele einen Teil der Spesen 
und die Trophäe des Marmotta-
Rennens übernehmen, aber die Pis-
te müsse „homologisiert“ (homolo-
giert) werden. Die beträchtlichen 
Kosten können nicht getragen wer-
den. Die Durchführung ist in 
Gefahr. Der Präsident berichtet von 
neuen, strengen Regelungen, die bei 
der FISI-Versammlung zur Sprache 
gekommen seien. Es sollen Trai-
ningsgeräte für die Vorbereitung der 
Skifahrer angekauft werden, ist Rai-
mund Tanner der Meinung. Es soll 
nachgefragt werden, ob das Martel-
ler AVS-Rennen bei der FISI gemel-
det werden könnte.
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Das Marmotta-Rennen wird es nicht mehr geben.1972

11. Dezember 1971:
Jahresversammlung
im Schulhaus.
Luis Oberhofer übernimmt den 
Vorsitz. Präsident Siegfried Pöhl 
richtet Dankesworte für Spenden 
oder Arbeitsleistungen an 22 Per-
sonen und Institutionen von Regie-

Josef Gufler
Technischer Leiter
Präsident von 1978-1980

Ludwig Rechenmacher
Rettungsdienstleiter
Gerätewart 1972-89

Sebastian Rinner
Technischer Leiter
Sommersportleiter 1972-74

rungskommissar Masci bis Hans 
Gufler. Die Mitgliederzahl sei von 
45 bei Beginn seines Vorsitzes auf 
68 angestiegen, davon seien 42 FISI-
Mitglieder. 3.800 km habe man 
zurückgelegt, um Kinder zum Trai-
ning zu bringen. Pöhl berichtet, dass 
Geometer Rinner sich um die 
Finanzierung der Sportplatzerwei-
terung bei der Landesregierung 
bemühen werde. Es gibt Klage, dass 
man den Vereinsbeitrag nicht kas-
siert habe. Man wolle Bescheid wis-
sen über alle Einnahmen und Aus-
gaben. Der Eislaufplatz sei nicht 
zustande gekommen, weil es immer 
weniger Menschen mit Opferbereit-
schaft gäbe, erklärt der Präsident 
auf Anfrage. Karl Unterholzner ist 
überzeugt: Interesse besteht, man 
muss aber alles anders aufziehen. 
Präsident Pöhl bietet den Rücktritt 
an, wenn man die Vereinsleitung als 
Ursache für die zunehmende 
Interesselosigkeit verantwortlich 
machen will. Dass Interesselosigkeit 
auch in anderen Vereinen bestehe, 
bestätigt der Präsident des Ver-
kehrsvereines, Otto Daniel.

18. Februar 1972: Die Kinderski-
kurse sind in Martell und Trafoi 
durchgeführt worden. Erinnert 
wird an die Rodelvereinsmeister-
schaft mit 20 Teilnehmern. Das Ver-
einsrennen soll auf Schöneben aus-
getragen werden. Präsident Pöhl 
berichtet von der Gründungsver-
sammlung des LAC Vinschgau am 
31. Jänner 1972 in Eyrs mit Geom. 

Josef Rinner als Präsident. Die Mit-
gliedsbeiträge schwanken zwischen 
50.000 und 150.000 Lire. Der Aus-
schuss des SV Morter verzichtet auf 
einen Beitritt, weil es zu wenig akti-
ve Sportler im Verein gäbe. 

April 1972: Ende des Marmotta 
Rennens wegen zu hoher Spesen. 
Präsident Gruber nennt als Hinter-
grund des Rennens: „...im verlasse-
nen Martell etwas zu organisieren“. 
Im Land sei man aber mehr daran 
interessiert, die Jugend zu fördern. 
Erstmals wird eine gemeinsame Ski-
tour erwähnt. 

27. Oktober 1972: Der Landesaus-
schuss sichert dem Verein für die 
Tätigkeit 1972 Lire 90.000 zu. Die 
Talgemeinschaft ersucht, Schüler 
zu den Fußballschülermeisterschaf-
ten zu schicken. Da sich nicht genug 
melden, wird den Interessierten 
eine Trainingsmöglichkeit in Gold-
rain zugesichert. Präsident Pöhl 
berichtet, dass im FISI-Komitee mit 
Präsident Malpassi nur mehr ein 
Italiener sitze. Vinschger Bezirks-
vertreter seien Friedl Paulmichl und 
Luis Gerstl. In der FISI-Versamm-
lung in Naturns kündigt Raimund 
Tanner das Rennen um den Pokal 
der Fraktion Morter an für „Cuccio-
li, Kinder und Allievi“. Das Mar-
motta-Rennen wird nicht mehr 
abgehalten. Siegfried Pöhl gibt 
bekannt, nicht mehr für den Verein 
zur Verfügung zu stehen, weil er 
auswärts wohne. „Das Problem des 

Vereinswappens“ soll dem neuen 
Ausschuss überlassen werden. 

11. November 1972:
Jahresversammlung
im Vereinslokal, Schulhaus. Vorsitz: 
Konrad Gruber. Bürgermeister Rin-
ner ist entschuldigt und hat einen 
Mitgliedsbeitrag von Lire 10.000 
überwiesen. Präsident Pöhl ist mit 
den Ergebnissen im Wintersport 
nicht zufrieden. 4.400 km seien von 
Ausschussmitgliedern zurückgelegt 
worden, um Kinder zu Rennen und 
zum Training zu bringen. Vom Bei-
trag des Landes für die Sportplatz
erweiterung wird berichtet. Er 
dankt Feuerwehr und Verkehrsver-
ein für die Zusammenarbeit bei Ver-
anstaltungen auf den Förchwiesen. 
Ausführlicher Bericht von Raimund 
Tanner über die Wintersportaktivi-
täten. An der Vereinsmeisterschaft 
im Rodeln am 13. Februar haben 20 
Personen teilgenommen. Es wurden 
zwei Alpenvereinsrennen besucht 
und im Sommer an Bergmärschen 
in „Laas, Lana und Schönna“ teilge-
nommen.

25. November 1972: Mindestens 
25 Mitglieder müssten den Ausweis 
machen lassen, damit ein Verein bei 
der FISI bleiben kann. Es werden 
30 Marken angekauft. Niemand hat 
Zeit, Kinder zum Trainingslager 
nach Prad zu fahren. Der Besuch des 
Fachlehrerkurses für Fußball und 
Leichtathletik in Bozen an Wochen-
enden würde 50.000 Lire kosten. 
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16. Dezember 1972: Wintersport-
leiter Raimund Tanner bietet neuen 
Mitgliedern als Einführung eine 
„Aufklärung über das Skibehan-
deln“ an. 
Ein Grund, dass das Jahr ohne Sit-
zungen und Protokolle verlaufen ist, 
soll das „verschwundene Protokoll-
buch“ gewesen sein.

Fußballer, Funktionär und Maurermeister

sausschuss bis 1992 fortgesetzt. Er 
erinnert sich an den Bau der Sport-
platz-Kabinen. „Die Baufirma hat 
uns das Handwerkszeug zur Verfü-
gung gestellt und wir haben für die 
Abendstunden und für die Samsta-
ge ein paar Leute zusammenge-
trommelt“. Mit der Freizeitmann-
schaft sind die Morterer durchaus 
erfolgreich bei Fußball-Turnieren 
aufgetreten. Bei Wintersportveran-
staltungen habe er zwar teilgenom-
men, aber mit wenig Erfolg. Sehr oft 

Sebastian Rinner, Jahrgang 1955, 
von 1972 bis 1980 im Ausschuss, 
von 1987 bis 1990 technischer Lei-
ter, Sommersportleiter bis 1992.
Zum ersten Mal wird Sebastian 
Rinner am 16. Mai 1969 „Kapitän 
der Burschen d.h. der Fußball-
mannschaft“ genannt. Die anwesen-
den jungen Sommersportler haben 
ihn vorgeschlagen. „Ab 1969 habe 
ich zusammen mit Norbert Mall bei 
den Junioren in Latsch gespielt. 
Wahrscheinlich bis 1971. Dann sind 
wir nach Goldrain, zusammen mit 
dem etwas älteren Walter Holz-
knecht. Trainer war damals Karl 
Perf ler. Wir sind aus der 3. in die 2. 
Amateurliga auf- und später auch 
wieder abgestiegen. 1974 haben 
Holzknecht und ich einen Trainer-
kurs in Prad besucht.“ Bei der Jah-
resversammlung am 7. Dezember 
1974 wurden die beiden deswegen 
zu Sektionsleitern im Sommersport 
gemacht. Nach seiner Hochzeit im 
Jahre 1980 wohnte Sebastian Rin-
ner einige Jahre in Latsch. 1986 
wurde die Wohnung in Morter 
gebaut und die Mitarbeit im Verein-

hätten auch Rennen auf Salt statt-
gefunden. Er erinnert sich an Ful-
genz „Bubi“ Hafele, wie er sich noch 
mit 47 tollkühn hinter dem Gast-
haus Enzian in die Tiefe gestürzt 
habe, dass die Schwachen bei der 
Schokolade-Abfahrt in Martell 
sogar überholt worden sind und dass 
er zusammen mit Helmut Paul-
michl bei den Vorbereitungen zum 
Marmotta-Rennen mit einem son-
nenverbrannten Gesicht zum Arzt 
musste.

1980: Aufwärmszene mit
Markus Stricker in Stuttgart
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1973 Der Latscher Bürgermeister wünscht sich eine Fußballmannschaft in Morter.

Werktags Holz, sonntags Athleten

begeisterte Skifahrer und Touren-
geher war im und für den Verein 
jederzeit abruf bar. Unter der Woche 
transportierte er Holz, am Wochen-
ende packte er junge Rennfahrer in 
seinen Fiat 128 und fuhr sie zu Ren-
nen zwischen Reschen und Meran 
2000 oder zwischen Passeier und 
Ulten. „Und wenn wir am späten 
Samstagabend noch jemand brauch-
ten, um am Sonntagmorgen irgend-
wo zu starten, der Ludwig war da“, 
erinnert sich der um fast 30 Jahre 
jüngere Karl Gruber. Ludwig selbst 
hat gar einige Episoden im Kopf, in 
denen er seine Erfahrungen als Ret-
tungsmann anwenden konnte. Gar 
manchen Beinbruch habe er miter-
lebt, erzählt er, und manchen ver-
unglückten Burschen eigenhändig 
vom Lift zum Rettungsauto 
gebracht. Seinen letzten Auftritt im 
Ausschuss des SV Morter hatte er 
im Februar 1988. Beim Faschings-
ball war er dem „Schank“ zugeteilt.

Ludwig Rechenmacher, Jahrgang 
1931, Leiter Rettungsdienst, Win-
tersportleiter 1975, Gerätewart
Im November 1972 vertraut ihm 
SV-Präsident Siegfried Pöhl die 
Aufgabe eines Rettungsmannes 
zusammen mit Luis Götsch an. 1974 
bekommt Ludwig Rechenmacher 
den um 22 Jahre jüngeren Toni Pöhl 
für den Rettungsdienst an die Seite 
gestellt. Im Jahr darauf sollen Lud-
wig und Toni sogar für die Sektion 
Wintersport zuständig gewesen 
sein. Ab 1978 wird Ludwig immer 
als Gerätewart geführt, zuständig 
für die Materialien, die im „Sport-
platzhüttl“ gelagert waren. Der 

Beständig und überall einsetzbar im Verein

Franz Josef Fieg, Jahrgang 1958, 
1973 in den Ausschuss aufgenom-
men bis 1988, ausgesetzt bis 1992, 
seit 2000 technischer Leiter bis heu-
te. Franz Josef Fieg gehört seit mehr 
als 40 Jahren zum harten Kern des 
SV Morter“. Als 15-jähriger, in der 
1. Klasse der Handelsschule, wurde 
er vom „Lehrer Karl“ (Unterholzer) 
als Schriftführer dem damaligen 
Präsidenten Siegfried Pöhl vorge-
schlagen. Er, Franz Josef, habe abge-
lehnt, aber dem Besuch Unterhol-
zers im Elternhaus und dem Drän-
gen des Vaters musste er nachgeben. 
Laut einer Notiz im Protokollbuch 
soll er 1981 auch für den Winter-
sport verantwortlich gewesen sein. 
Zwischen 1989 und 1992 musste er 
wegen einer Krankheit aussetzen. 
1992 holte ihn, den bewährten Ver-
einsmenschen, der damalige Präsi-
dent Arnold Moser als Winterspor-
texperten wieder in den Ausschuss 

zurück. Es ist eine Besonderheit, 
dass im Ausschuss des SV Morter 
immer auch ein „technischer Leiter“ 
aufscheint. Einen bestimmten Auf-
gabenbereich könne man dieser 
Funktion nicht zuweisen, er müsse 
für alles jederzeit und überall 
zuständig sein, meinte Fieg. Begon-
nen hat Franz Josef Fieg seine Sport-
vereinskarriere als Schriftführer am 
8. Dezember 1973. In der Vollver-
sammlung vom 15. November 1980 
wird Franz Josef Kassier genannt. 
Sieben Jahre später scheint er als 
Beirat für Sommersport auf. Nach 
überstandener Krankheit ist er bei 
der Ausschusssitzung vom 6. April 
1992 erstmals wieder anwesend und 
soll zusammen mit Sektionsleiter 
Christoph Tanner einen Ski-Trainer 
suchen. Für das Sommerfest ver-
sucht er ein „Sekt-Standl“ aufzutrei-
ben oder eine Musikgruppe zu fin-
den. Am 27. November 92 schreibt 
Birgit Perf ler ins Ausschussproto-
koll: „Aufgrund seiner aktiv enga-
gierten Tätigkeit beim SV Morter 
wurde beschlossen, Fieg Franz Josef 
in den Ausschuss aufzunehmen.“ In 
der Vollversammlung vom 7. 
Dezember 1993 wird er zum Beirat 
Wintersport. Franz Josefs Wahl zum 
technischen Leiter in der Vollver-
sammlung vom 26. März 2000 lag 
auf der Hand: Niemand war so 
zuverlässig für den Sportverein 
unterwegs wie er. 

1978: Vereinsmeisterschaft (v.l),
Prämierung für Enrico Brusco,
Ludwig Rechenmacher,
Arthur Fuchs
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1. Dezember 1973
Jahresversammlung
im Schulhaus:
Ein neuer Schriftführer muss 
gewählt und die Satzungen müssen 
abgeändert werden. 32 haben am 
sechstägigen Skikurs mit Abschluss-
rennen in Martell teilgenommen. 
25 Teilnehmer waren bei der Rodel-
vereinsmeisterschaft „am Wald-
weg“. 7 Ski-Rennen sind besucht 
worden. Die Vereinsmeisterschaft 
findet am 18. März in Schöneben 
statt. Von Schneemangel im letzten 
Jahr - 1972 - wird berichtet. Hein-
rich Trenkwalder tritt als Schrift-
führer zurück. Elisabeth Gruber 
führt zwar das Protokoll der Voll-
versammlung, lehnt aber das Amt 
ab. Man will bei Franz Josef Fieg 
und Emilie Holzknecht anfragen. 
Gerätewart Sebastian Rinner hat 
nicht mehr genug Platz bei sich zu 
Hause, die Geräte des Vereines auf-
zubewahren. Die Aufgabe wird Wal-
ter Holzknecht übergeben. Ehren-
gast Bürgermeister Rinner versi-
chert, dass der Sportplatz im Mai 
vollendet sein werde. Er wünscht 
sich eine Fußballmannschaft auch 
in Morter und bricht eine Lanze für 
den Breitensport.

8. Dezember 1973: Das Sonntags-
fahrverbot zwingt dazu, für den Kin-
derskikurs einen Bus anzumieten.

Eine der ältesten Mannschaftsaufnahmen aus den Jahren 1977 oder 1978: 
Feuerwehr gegen Schützen (?) (stehend v.l.): Josef Rinner (Moar),
Oswald Mall, Elmar Paulmichl, Franz Götsch, Klaus Mitterhofer,
Karl Trenkwalder, Johann Platzer, Karl Rechenmacher,
(hockend v.l.) Oskar Fleischmann, Karl Gruber,
Karl Rinner, Josef Götsch.

1973 war die Hochblüte der Volksmärsche, die Vorläufer
der heutigen Extremläufe.
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1974 Ein Vereinswappen liegt vor. Es sollen Vereinspullover angeschafft werden.

26. Jänner 1974: Der Präsident 
(Siegfried Pöhl) spendet seine Spe-
sen von 20.250 Lire der Vereinskas-
se. Die Rodelvereinsmeisterschaft 
muss wegen Schneemangels ver-
schoben werden. Da es Klagen gege-
ben habe, dass die Volksmarsch-
Strecke zu steil war, erklärt sich 
Konrad Gruber bereit, mit anderen 
Vereinen über eine Streckenände-
rung zu sprechen. Das Vereinswap-
pen „wird besichtigt“, Vereinspull-
over sollen angeschafft werden. 
Angemerkt wird, dass die Zahl der 
FISI-Mitglieder abgenommen habe.

28. August 1974: Wie das Vereins-
wappen soll der Vereinspullover in 
Rot-Gelb gehalten werden.

7. Dezember 1974:
Jahresversammlung 
im Schulhaus. Protokollführerin ist 
Emilie Holzknecht (eigentlich 
gewählte Kassierin). 32 Anwesende. 
Großen Raum nimmt der Bericht 
des Sektionsleiters Wintersport ein. 
Die 32 Stimmberechtigten wählen 
Siegfried Pöhl zum Präsidenten und 
Konrad Gruber zu seinem Stellver-
treter. Walter Holzknecht und 
Sebastian Rinner haben beide einen 
Kurs besucht und werden zu Sekti-
onsleitern Sommersport (Fußball) 
gemacht. Fräulein Götsch teilt das 
Interesse von Goldrainer Kindern 
am Skikurs des SV Morter mit. Im 
Verein gibt es 35 zahlende und 40 
aktive Mitglieder.

Der erste Sektionsleiter 
Wintersport

Toni Pöhl, Jahrgang 1953, 1974 bis 
1976 im Rettungsdienst, 1976 Sek-
tionsleiter Wintersport mit Georg 
Hafele, von 1981 bis 1992 Beirat 
Wintersport.
2015 war ein verlustreiches Jahr für 
die Sektion Wintersport im SV 
Morter: Im Februar war Skipionier 
und Gründungsmitglied Fulgenz 
Hafele begraben worden. Am 8. Mai 
folgte ihm mit Toni Pöhl eine wei-
tere, verdienstvolle Sportlerpersön-
lichkeit nach. 
Toni Pöhl, der Linter Toni, war an 
den Folgen eines Unfalles mit dem 
Mountainbike gestorben. Das 
Unglück hatte sich 2 Jahre zuvor am 
25. Mai 2013 am Latscher Sonnen-
berg zugetragen. Toni hat als erfolg-
reicher Skifahrer, als Rettungs-
mann, Sektionsleiter, Tourengeher 
und später als Fraktionspräsident 

viele Jahre den SV Morter mitge-
prägt. Doch die sportliche Karriere 
des Linter Toni hängt nicht nur eng 
mit der Sektion Wintersport zusam-
men, sondern mag auch - nach Aus-
sagen einiger Mitbürger - zur Ver-

einsgründung selbst beigetragen 
haben. Bruder Siegfried - um 11 Jah-
re älter - habe als treibende Kraft der 
Vereinsgründung sicherlich auch 
Toni‘s skisportliches Talent vor 
Augen gehabt. 
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Überraschender Präsidentenwechsel. Gründung der Sektion Schießen       1975

1. Februar 1975: Präsident Pöhl 
findet, dass in bestimmten Berei-
chen die Ausschussmitglieder zu 
selbstständig gehandelt haben. Es 
werden Gerüchte und Meinungs-
verschiedenheiten angesprochen. 
(Dem Protokoll ist nicht zu entneh-
men, um was es dabei ging). Um 
18.45 Uhr teilt der Präsident den 
Ausschussmitgliedern mit, dass er 
in Zukunft kein Interesse mehr 
habe und seine Freizeit lieber seiner 
Familie widme. Er verlässt den Sit-
zungssaal.

7. März 1975: Unter dem Vorsitz 
von Vizepräsident Konrad Gruber 
wird der Rücktritt des Präsidenten 
besprochen; der habe keine beson-
deren Gründe genannt. Das Ansu-
chen um einen Beitrag zur Fertig-
stellung des Sportplatzes werde 
Gruber verfassen. Die Skivereins-
meisterschaft werde in Schöneben 
am 19. März ausgetragen. Ein Post-
kontokorrent und ein Scheckbuch 
werden angelegt.

7. November 1975: Sportschützen 
laden Jugendliche aus Morter zum 
Probeschießen in Goldrain ein.

22. November 1975:
Jahresversammlung 
im Vereinslokal. Das Protokoll 
führt Franz Josef Fieg. 33 Anwesen-
de, darunter acht Ausschussmitglie-
der, werden gezählt. Josef Rinner 
übernimmt den Vorsitz. In einem 
zweiten Durchgang wird Konrad 

Gruber mit 32 Stimmen zum Präsi-
denten gewählt. Auf Vorschlag von 
Gruber wird eine Sektion Schießen 
gegründet. Konrad Haringer und 
Franz Götsch sollen die Sektions-
leitung übernehmen.

1975 war Raimund Tanner
Wintersportleiter und wurde

im selben Jahr zum
Vize-Präsidenten gewählt.

Von 1975 bis 1977 war Konrad 
Gruber Präsident des SV Morter. 
Unter seinem Vorsitz wurde die
Sektion Schießen gegründet.



36

Josef Gufler
Präsident 1978-1980

1976 Der Fraktionsvorsteher wird Sportpräsident.

27. November 1976:
Jahresversammlung 
im Schulhaus mit 55 Anwesenden, 
davon 53 Wahlberechtigten. Proto-
kollführer Franz Josef Fieg, Vorsit-
zender Luis Oberhofer. Georg Hafe-
le zeigt einen Farbfilm über die Ver-
einsmeisterschaft. Der Kassastand 
beträgt 2.015.095 Lire. Bei der Neu-
wahl erhält Konrad Gruber von 53 
Wählern 16, Walter Holzknecht 15 
Stimmen. Es kommt zur Diskussion, 
bis Gruber die Wahl annimmt.

15. April 1977: In der Ausschuss-
sitzung wird über die Errichtung 
einer „B-Mannschaft“ und der Teil-
nahme an der Meisterschaft beraten.

24. Juni 1977: Vom Internationa-
len Volksmarschverband will man 
sich abmelden. Der Mitgliedsbei-
trag beim IVV beträgt Lire 15.000.

November 1978:
Jahresversammlung
im Gasthof Krone mit 47 Anwesen-
den. Adolf Ritsch wird zum Vorsit-
zenden gewählt. Kassastand 
1.707.637 Lire. Appell von Gruber, 
nur jene Personen zu wählen, die sich 
für den Sport und die Jugend einset-
zen; Appell von Georg Hafele an die 
Eltern der jungen Sportler, wieder 
fleißig mitzumachen. Mit 16 Stim-
men von 24 Wahlberechtigten nimmt 
Josef Gufler die Wahl zum Präsiden-
ten an. Enrico Brusco hält einen Vor-
trag über die Bedeutung des Sports 
auch für ältere Generationen.

Georg Hafele
Präsident 1981-1983

Markus Stricker
Wintersportleiter 1977-1982

Norbert Mall
Sommersportleiter 1977

Haselnussstecken
als Torstangen 

Karl Gruber, Jahrgang 1960, 
Schriftführer und Kassier 1978 und 
1979, 1981 Schriftführer, Kassier 
und Sommersportleiter, 1989 Pro-
tokollführer, 1990 Vizepräsident bis 
1998.
Karls Freude am Fotografieren hat 
dem Sportverein Morter eine wert-
volle Fotodokumentation über 20 
Jahre Vereinsgeschichte einge-
bracht. Ausgeschieden sei er wegen 
beruf licher Belastung, aber auch 
mit einigen Zweifeln: Hier die 
Jugend von der Straße und vom 
Trinken abhalten, dort Bälle orga-
nisieren, um durch Trinken und 
Konsumieren den Verein zu finan-
zieren. Legendär waren die Feiern 
im „Förchenwaldele“, erinnerte er 
sich. „Die drei Vereine - Sportver-
ein, Feuerwehr und Verschöne-
rungsverein - haben zusammen 
gehalten. Das Lagerfeuer war auch 
legendär und wenn das Wetter 
schön war, wurde es in den 70er-
Jahren öfter organisiert. Gegen Mit-
ternacht, wenn die Marteller ihre 
Gasthäuser geschlossen hatten, sind 
die ganzen Besoffenen gekommen. 

Beim Marmotta-Rennen bin ich als 
Volksschüler 1971 das letzte Mal 
dabei gewesen, als Torrichter an der 
schwierigsten Stelle. Bei den Ver-
einsrennen haben die Zeitnehmer 
unten auf das Zeichen des Starters 
oben reagiert; es lief alles auf Sicht. 
Der Raimund Tanner hat einem 
beim ‚Kragele‘ gepackt und zurück-
gezogen, wenn man einen Tick zu 
früh losfahren wollte. Einmal bin 
ich gestartet und auf der ganzen 
Strecke haben sie mir zugerufen: 
Halt still, halt still! Ich hab mir 
gedacht, ihr legt mich nicht rein. Vor 
dem Ziel habe ich dann doch noch 
abgeschwungen. Man hat mir dann 
gesagt: Musst nur nochmals zum 
Start, der Oskar Fuchs hat verges-
sen, die Stoppuhr zu drücken.“ Ski 
fahren gelernt habe er auf Salt, wo 
heute vom Gamper die Erdbeeren 
wachsen. Wenn sie niemand hinge-
fahren habe, seien sie auch zu Fuß 
hin. Die Rückkehr war meistens 
leichter, weil ein wenig Schnee lag. 
„Kann mich erinnern, wie wir 
Haselnussstecken abgeschnitten, 
sie geschält und bemalt haben, um 
Torstangen zu bekommen.“
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1979: Die ersten Dressen des SV Morter. (stehend von links) Elmar Paulmichl, Herbert Rechenmacher, Franz Götsch, Sebastian Rinner, Walter Holzknecht, 
Karl Gruber, Nobert Mall, Enrico Brusco. (hockend von links) Oswald Mall, Markus Stricker, Paul Platzer, Konrad Haringer, Reinhart Holzknecht.
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 „Mit dem Verein musste es weitergehen“

Josef Gufler, Jahrgang 1947, 1972 
in den Ausschuss gewählt, von 1978 
bis 1980 Präsident des SV Morter
Auf die Frage, ob er sich an seine 
Wahl zum Präsidenten erinnere, 
antwortete der damalige Mitarbei-
ter der Südtiroler Sparkasse: „Ich 
bin nach langem ‚Lottern‘ Präsident 
geworden. Ich habe mich erweichen 
lassen; der Verein sollte ja nicht auf-
hören, daher hab ich die drei Jahre 
durchgezogen.

Mein Vize war der Raimund Tan-
ner, ein verdienstvoller Mann, der 
wohl schon unter Präsident Pöhl, 
unter Konrad Gruber, bei mir und 
wahrscheinlich bei Georg Hafele 
Vize gewesen ist.“ Inzwischen war 
das Skigebiet Tarscher Alm eröffnet 
worden. Der SV Morter scheint 
nach Martell orientiert gewesen zu 
sein. In den Vereinsprotokollen 
sucht man vergebens nach Hinwei-
sen auf die Gründung. Gufler dazu: 
„Wir waren immer auf Schöneben 
oder sind ins Martelltal gefahren. 
In Gand war ja das kleine Liftl, das 
dann aufgehört hat wegen Schnee-
mangels.“ Mit dem neuen Präsiden-
ten wurde der allgemeine Begriff 
„Sommersportleiter“ mit Sektions-
leiter Fußball ersetzt.

„Wir haben immer wieder Turniere 
organisiert. Unsere Kontakte nach 
Stuttgart, zum Werkverein der 
Kodak, haben uns Möglichkeiten 
eröffnet. Wir sind dann auch mit 
einem Bus hingefahren. Auch der 
Bau der Fußball-Kabinen hat unter 
meiner Zeit angefangen.“ Als Präsi-
dent hatte er aber gezögert, nur mit 
dem Beitrag der Gemeinde den Bau 
der Kabinen zu beginnen: „Ich hat-
te Angst, den Verein in die Schulden 
zu bringen.“ Guf ler hatte auch das 
Problem „Gebühren für Sportplatz-
nutzung“ zu lösen. Funktionäre hat-
ten sogar angedroht, den Verein zu 
verlassen, wenn nicht kassiert wer-
de: „Sie haben einfach etwas verlan-
gen wollen für die Benützung“ sag-
te Gufler. „Ich erinnere mich, dass 

1978 Das Skigebiet Tarscher Alm wird zur Realität.

Toni Pinzger vom Hotel Montani 
eine Mannschaft eingeladen hatte. 
Aber dafür zu kassieren, schien uns 
nicht passend. Es haben halt meh-
rere Freundschaftsspiele stattgefun-
den. Ich glaube nicht, dass wir etwas 
kassiert haben.“ Als besondere 
Maßnahmen erinnerte sich Josef 
Guf ler an das alljährliche Rodeln, 
das vom Wetterkreuz gestartet wur-
de, an einen Ski-Vergleichskampf 
mit Latsch und Schlanders, an die 
Vereinstouren zum Cevedale. „Man 
muss bedenken, ich hatte keinen 
Telefonanschluss“ erinnerte sich 
Guf ler an seine Präsidentenzeit. 
„Ich bin von der Arbeit aus Meran 
gekommen und musste dann her-
umlaufen, um den Leuten was mit-
zuteilen.“

1978: Prämierung von (v.l.) Veronika Oberhofer, Andrea Rechenmacher
und Anni Gruber. Rechts Raimund Tanner.

1978: Prämierung von (v.l.) Renate Spechtenhauser,
Elisabeth Gruber und Monika Walder. 
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1980Fußballreise nach Stuttgart

2. Jänner 1979: 7-jährige Mädchen 
und 6-jährige Buben sollen im Ski-
fahren gezielt gefördert werden.

6. März 1979: 1. Vereinsmeister-
schaft „im neu erschlossenen Ski-
gebiet Tarscher Alm“ am 25. März. 

29. November 1979:
Jahresversammlung
im Vereinslokal. Protokoll Franz 
Josef Fieg. 31 Anwesende. Kassa-
stand 982.530 Lire. Der Skikurs soll 
in diesem Jahr nur halbtägig vor 
Weihnachten stattfinden. Georg 
Hafele appelliert an Jugendliche 
und Eltern, wieder f leißiger zusam-
menzuarbeiten. Die Versammlung 
beginnt um 19.45 Uhr und endet 
um 21.00 Uhr. 

1980: Foto Privatarchiv Gufler: 
Ausflug nach Stuttgart, am 6. und

7. September. (stehend von links)
Oswald Tanner, Karl Gruber,
Erwin Gruber, Franz Götsch, 

Walter Holzknecht, Sebastian 
Rinner, Josef Gufler;

(hockend von links) Christoph 
Oberhofer (mit 15 jüngster Spieler), 

Herbert Rechenmacher,
Markus und Hans Stricker,

Paul Platzer und Oswald Mall. 

1980: „Tifosi“ aus Morter: 
Karlheinz Haller, Markus Götsch, 
Gerhard Götsch, ?,
Brigitte Innerhofer, Sonja Platzer, ?,
?, Hans Rechenmacher,
Andreas Walder, ?,
NorbertTanner (v.l.)

5. Dezember 1978: Der Weih-
nachtsskikurs wird festgelegt und 
Georg Hafele soll mit der Tarscher 
Alm AG verhandeln. Erstmals wird 
das neue Skigebiet erwähnt.
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1980 Das Hinspiel in Goldrain

1980: Man kauft keine FISI-Mar-
ken, weil zu wenig Aktive im Verein.

24. Jänner 1980: 1. Calcetto-Meis-
terschaft in der Bar Krone.

5. Mai 1980: Die Vereine Latsch, 
Kastelbell und Schlanders wollen 
einen Beitrag von Lire 300.000 für 
„das Skileistungszentrum“. Morter 
lehnt ab, der Betrag sei zu hoch. Die 
Fußballreise wird für den 7. Septem-
ber 1980 angesetzt. Teilnahmege-
bühr 20.000 Lire. Das Erinnerungs-
foto wird 380 Lire kosten.

1980: Durch die Gastarbeiter Ar-
nold Ritsch und Heinrich Bernhart 

bei Kodak in Stuttgart war der Kon-
takt zur Werksmannschaft entstan-

den. Wahrscheinlich im Herbst 
1980 gab es ein Spiel in Goldrain: 

(stehend v.l.) Konrad Haringer,
Hubert Paulmichl, Bernhard

Hanni, Franz Götsch, Herbert
Rechenmacher, Sebastian Rinner;

(hockend v.l.) Karl Gruber, Oswald 
Mall, Norbert Mall, Markus

Stricker, ein Gastspieler,
Walter Holzknecht und Arnold 

Ritsch, der Kontaktmann.

Bild unten: Das Spiel leitete
Roman Perfler (links)
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30. Oktober 1980: Josef Guf ler 
vertritt den SV im „Kulturhausver-
waltungskomitee“. Man tritt nicht 
der FISI bei, „weil die FISI-Mitglie-
der alles eher als aktive Mitglieder 
seien. Was auch den Tatsachen ent-
spricht.“

15. November 1980:
Jahresversammlung
in der Bar Krone. 36 Anwesende, 
davon fünf Ausschussmitglieder. 
Protokoll Franz Josef Fieg. Festge-
stellt wird, „dass die Tätigkeit des 
Sommersports (Fußball) eher 
zunehme und die des Wintersports 
zurückgehe“. Kassastand 1.039.958 
Lire. Wegen 2 bis 3 Aktiven könne 
man dem Verein nicht zumuten, 
mindestens 25 FISI-Marken zu kau-
fen. Wegen der „Tesserierung“ möge 
man sich bei den Nachbarvereinen 
informieren. 

2. Dezember 1980: Absage des 
Kabinenbaus durch das Land: „weil 
bereits drei gleiche Anlagen in der 
Gemeinde bestehen (?), daher keine 
Notwendigkeit besteht.“

16. Dezember 1980: „Von allge-
meiner Seite wird vorgeschlagen, 
endlich wieder etwas zu organisie-
ren, um die Leute auf den Sportver-
ein aufmerksam zu machen.“ 1981 
sollen ein Achtkampf und eine Cal-
cetto-Meisterschaft angeboten wer-
den.

1980 Ausschuss gegen Sportverein: (stehend von links) Helmut Paulmichl, Georg Hafele, Herbert Rechenmacher, 
Karl Gruber, Karl Stricker (Martell, verdeckt) , Schiedsrichter Albert Kaserer, Franz Götsch, Norbert Mall,
Erwin Gruber, Josef Gufler, Hubert Tappeiner, Sebastian Rinner, Josef Götsch. (hockend von links) Walter Holz-
knecht, Franz Josef Fieg, Arnold Moser, Reinhart Holzknecht, Markus Stricker, Paul Platzer, Klaus Mitterhofer,
Josef Stricker, Hans Stricker, Konrad Haringer, Oswald Mall, liegend Ludwig Rechenmacher. 
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1981 Zum ersten Mal ein Sektionsleiter Fußball

7. Jänner 1981: Der Skikurs habe 
einen Verlust von 68.000 Lire erge-
ben. Der Achtkampf beginnt mit 
Skirennen, Rodelrennen und Lang-
lauf. Es folgen 200 m-Lauf, Fußball-
slalom, Hindernislauf, Kugelstoßen 
und Dorfrennen. Der Schneeman-
gel erzwingt die Verschiebung des 
Rodelrennens.

5. Februar 1981: Mitglieder drohen 
auszutreten, wenn für die Sportplatz-
benutzung nichts verlangt wird.

7. November 1981:
Jahresversammlung 
mit Neuwahlen im Vereinssaal. 45 
Anwesende. Vorsitz Walter Holz-
knecht. Georg Hafele wird mit 36 
Stimmen zum Präsidenten gewählt. 
Erstmals wird ein eigener Sektions-
leiter für den Bereich Fußball gewählt 
in der Person von Karl Gruber.

17. November 1981: Erstmals wird 
das Protokoll auf Papier mit Vereins-
wappen verfasst. Protokollführer ist 
Karl Gruber. Zwei Mal wöchentlich 
wird ein Trockentraining für Skifah-
rer angeboten. Zum Kinderskikurs 
müssen sich mindestens 8 Teilneh-
mer melden. Die Wintersportdiszi-
plinen für den Mehrkampf werden 
festgelegt. Der Eislaufplatz soll in 
Angriff genommen werden. Die Fuß-
ballspieler wollen über eine Teilnah-
me an der 3. Amateurliga 1982/83 
beraten. Die Mitgliedsbeiträge für 
Erwachsene werden von 3.000 Lire 
auf 5.000 Lire erhöht.

1981: Kegeln für den Mehrkampf in Goldrain: (v.l.) Enrico Brusco,
Hans Holzknecht, Toni Pöhl, Georg Tapfer, Robert, Gluderer,
Lena Rechenmacher, Arnold Moser und Walter Holzknecht.
In Aktion Karl Gruber.

 „Ich war mehr ein Scheinpräsident“

Georg Hafele, Jahrgang 1954, von 
1981 bis 1984 Präsident des SV 
Morter.
Der Sohn des Gründungsmitgliedes 
Fulgenz „Bubi“ Hafele wird 1976 
zusammen mit Anton Pöhl als Sek-
tionsleiter Wintersport in den Aus-
schuss gewählt. Zum ersten Mal 
taucht der Ausdruck Sektion Win-
tersport in den Protokollen auf. 
1981 löst Hafele Josef Gufler als Prä-
sident ab. Sein Vize wird Raimund 
Tanner. Er erinnert sich: „Ich war 
als 12-jähriger bei der Vereinsgrün-
dung im Adler-Stübele dabei. Die 
ersten Rennen habe ich auf Salt 
bestritten. Rennen fanden auch auf 
Grogg statt. Hinter der Enzianhüt-
te wurde die Schokoladenabfahrt 
gestartet.“ Hermann Thaler habe 
dort einen Lift betrieben, erzählte 
Hafele. Hermann habe später mit 
Bruder Josef auch den Lift in Gand 
gebaut und betrieben. „Skikurse 
und Skirennen fanden nicht nur auf 
Salt, sondern auch auf den Madern 
statt. Die Rodelrennen wurden auf 
dem Waldweg vom Wetterkreuz 
herab organisiert“, erzählte er. 

Schon vorher - vor 1966 - habe es 
einen Skiclub gegeben. Um die 
Osterzeit habe es dann immer die 
Zusammenarbeit mit dem AVS 
Martell gegeben; dies betraf auch 
die Vereinsmeisterschaft, bis die 
FISI die Tesserierung verlangt habe. 
Treibende Kraft zur Gründung des 
Sportvereins sei immer der Sieg-
fried Pöhl gewesen. Dazu habe er 
den Onkel Karl (Hafele) gebraucht. 
Pöhl habe auch das Marmotta-Ren-
nen aufgebaut. Dafür seien manch-
mal bis zu 50 Alpini auf der Zufall-
Hütte stationiert gewesen. „Es wur-

de als zonales aber auch für den Ita-
lienpokal gültiges Rennen abgewi-
ckelt“, so Georg Hafele. „Dass ich in 
den Ausschuss kam, hat es keinen 
besonderen Anlass gegeben. Ab 
1978 habe ich die Zufall-Hütte 
geführt. Im Winter hatte ich Zeit 
und habe daher vor allem beim Ski-
kurs geholfen. Mit der Tarscher Alm 
hatten wir Probleme durch den Lift. 
Viele hatten Angst, ihn zu benüt-
zen“, merkte er an. „In meiner Zeit 
entstand auch die Spielgemein-
schaft Goldrain-Morter. Ich hätte 
lieber eine Gemeinschaft mit Mar-
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1981Kabinenbau

tell gebildet. Morter hätte dann 
mehr zu sagen gehabt. Herbert 
Rechenmacher hat das Vereinswap-
pen entworfen. Damals haben wir 
auch über die Teilnahme an der 3. 
Amateurliga nachgedacht. Auch der 
Eislaufplatz ist in Angriff genom-
men worden. Das Unglück auf der 
Tarscher Alm ist mir durch den krei-
senden Hubschrauber bewusst 
geworden. Da habe ich grad den Eis-
laufplatz gespritzt. Ich war eher ein 
Scheinpräsident. Geschaukelt hat 
alles der Noldi (Arnold Moser). Ich 
war ja fast immer auf der Zufall-
Hütte. Ab und zu war ich bei Ski-
kursen dabei. Bei meiner Wahl zum 
Präsidenten ging es vor allem um 
den Bau von Kabinen. Da ich 
1979/80 die Pension gebaut hatte, 
hätte ich - so glaubten alle - mehr 
Erfahrung mit dem Bauen und gute 
Kontakte zur Latscher Baugenos-
senschaft, wo ja mit Hans Gufler ein 
ehemaliger Morterer Geschäftsfüh-
rer war. Wertvoll war, dass uns der 
‚Moar-Wast‘ (Sebastian Rinner) zur 
Verfügung stand.“

1981: Arnold Moser, Helmut Paulmichl, (unten v.l.) Christoph Tanner, Gerhard Götsch, Franz Stricker

Josef Gufler und Ludwig Rechenmacher legen Hand an.
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1982 Das Ringen um den Kabinenbau am Sportplatz

Schatzmeister-Wechsel

Reinhart Holzknecht, Jahrgang 
1958, wird in der Vollversammlung 
am 7. November 1981 zum Kassier 
des SV Morter gewählt. Er folgte auf 
Franz Josef Fieg. In derselben Ver-
sammlung wechselte das Präsiden-
tenamt von Josef Guf ler an Georg 
Hafele. Der Kassastand 1981 betrug 
5,9 Millionen Lire. Nach 18 Jahren, 
am 26. März 2000, übergibt der 
Wintersportler Reinhart Holz-
knecht das Amt mit einem Kassa-
stand von 2 Millionen Lire an den 
Fußballer Manuel Spada.
Den Verein führte damals Präsident 
Arnold Moser. Lange bevor Holz-
knecht zum Kassier wurde, war er 
intensiv in der „Mission Fußball“ 
unterwegs. Als Mitglied der neuen 
Hobby-Mannschaft bemühte er 
sich, dass beinahe jede Woche eine 
Begegnung mit anderen Hobby-
Gruppen stattfinden konnte.
Damit stellte er sicher, dass erstens 
der Fußball im SV Morter und in 
der Dorfgemeinschaft eine Rolle 
spielte, zweitens, dass sich immer 
wieder Funktionäre für die Vereins-
arbeit fanden.

1982: Kabinenbau mit (v.l.) Herbert Rechenmacher, Markus Götsch, Sepp Gufler, Josef Gruber (Zimmermann, Schlanders).

Nach dem Kegeln im Mehrkampf entspanntes Feiern. Am Ausschank Arnold Moser, seit 1981 im Verein.
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11. Jänner 1982: „Die Sektion 
Sommersport rechnet auch mit 
dir!“ endet das Einladungsschrei-
ben an alle Fußballspieler, über die 
Teilnahme in der 3. Amateurliga zu 
diskutieren.

15. April 1982: Aussprache im 
Stroblhof. Themen: Kabinenbau am 
Sportplatz, Achtkampf.
Jugendtrainer Albert Kaserer (1. 
Trainer im SV, 1. Trainer von aus-
wärts) trifft sich mit interessierten 
Fußballspielern.

1. Juni 1982: Immer mehr auswär-
tige Mannschaften wollen auf dem 
Platz in Morter spielen.

26. Juli 1982: Kegeln als letzte 
Achtkampfdisziplin soll am Schieß-
stand in Goldrain stattfinden.
Die Fußballjugendmeisterschaft 
bereitet Schwierigkeiten. Arnold 
Moser und Karl Gruber wollen mit 
den Eltern sprechen.
Rohrbruch bei der Beregnungsan-
lage des Sportplatzes. Walter Holz-
knecht muss den „Plima-Kofel“ 
beseitigen. Offerte für Türen und 
Fenster liegen vor.

26. August 1982: Noch vor dem 
Äpfelpflücken soll Fußball gespielt 
werden, um das Interesse hochzuhal-
ten. Der Sportvereinsausschuss ver-
liert gegen den Sportverein mit 1:3.

14. September 1982: Ausschusssit-
zung kurzfristig von Georg Hafele 
einberufen. Es stehen 14 Millionen 
Lire zur Verfügung. Somit kann an 
den Kabinen weitergebaut werden.

23. September 1982: Der Eislauf-
platz war im letzten Winter in Betrieb. 
Der Vereinsausschuss will gegen 
„den Rest von Morter“ spielen.

20. November 1982:
Jahresversammlung
in der Bar Krone. Dankesworte von 
Präsident Georg Hafele für die Spen-
den zum Kabinenbau. Ausführlicher 
Bericht des Sektionsleiters Winter-
sport Franz Josef Fieg.

Wieder ist eine gemeinsame Skitour 
ins „Butzental“ als Ausklang einge-
führt worden. Karl Gruber berichtet 
vom Sommersport.
Vizepräsident Raimund Tanner 
berichtet von Einsparungen in Höhe 
von ca. 4,5 Millionen Lire durch frei-
willige Arbeitsstunden. Die Ver-
sammlung endet mit einem Film 
über das Fußball-Lokalderby und 
mit einem Diavortrag. 

Eine Besonderheit im SV Morter: Die gemeinsame Skitour (Aufn. 1986)

Walter Oberhofer auf der
Schokoladenabfahrt (um 1985)
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1983 Die Spielgemeinschaft Goldrain-Morter entsteht

18. Februar 1983: Zum ersten Mal 
werden Protokollblätter mit dem 
Vereinswappen (-emblem) in Farbe 
verwendet.

4. Mai 1983: Von 15 versammelten 
Fußballspielern ist niemand bereit, 
Sonntag für Sonntag zu spielen. 
Eine Mannschaft soll aber aufge-
stellt werden, um Freundschaftsbe-
gegnungen durchzuführen. Herbert 
Rechenmacher und Arnold Moser 
sind die Trainer. 

24. Oktober 1983: Im Sommer-
sport wird der Mehrkampf nicht aus-
getragen. „Der Schwerpunkt liegt 
eindeutig beim Fußball“, schreibt der 
Protokollführer. „Durch die Ehe mit 
Goldrain“ können die Jugendmeis-
terschaften durchgeführt werden. In 
der C-Jugend werden 5 der 6 Treffen 
gewonnen, das 6. geht unentschie-
den aus.

19. November 1983:
Jahresversammlung
in der Bar Krone. Anwesend sind 
die Gemeinderäte Simon Platzer 
und Konrad Gruber, das Gemein-
deausschussmitglied Josef Rinner 
(Moar Sepp), der Fraktionsvorste-
her Luis Oberhofer, der Feuerwehr-
kommandant Hans Platzer. Ihnen 
allen dankt Präsident Georg Hafele 
für die Unterstützung beim Bau der 
Kabinen. Es werden Filme zweier 
Spiele gezeigt, darunter Ledige 
gegen Verheiratete, das letztere mit 
0:1 gewannen. 

„Wo ist dieses Morter?“

Arnold Moser, Jahrgang 1950, seit 
1981 technischer Leiter des SV 
Morter, von 1984 bis 2010 Vorsit-
zender.
Was kann dem Präsidenten eines 
kleinen Sportvereines besseres pas-
sieren, als wenn sich die Spitze des 
Nationalen Verbandes staunend 
nach der Herkunft der vielen Skita-
lente erkundigt. Arnold Mosers 
Augen leuchteten, als er die Episode 
erzählte, die sich bei einer seiner 
Ehrungen durch den Skiverband in 
Mailand ergeben hatte. Sie leuchte-
ten auch, als er in der Werkstatt auf 
die Ehrentafel der Renngruppe aus 
dem Jahre 2004 wies und meinte 
„Ja, wir hatten schon schöne und 
erfolgreiche Zeiten“. „Langzeit-Prä-
sident“ Moser kann sich an die Ver-
suche erinnern, wie er und Alters-
genossen in früher Jugend mit einer 
Dreirad-Konstruktion versucht 
haben, den sogenannten Sportplatz 
anzuebnen. Als der Verein gegrün-
det wurde, hatte Moser in Meran 
eine Lehre als Autoelektriker ange-
treten. Danach musste er einrücken. 
Den Militärdienst beendete er in 

Brixen und hatte dort auch seine 
Schlüsselerlebnisse. Das erste war 
die Erika Kerschbaumer, die seine 
Frau wurde, das zweite: „Alle haben 
Sport betrieben, alle hatten was 
gelernt, nur ich musste zusehen. Da 
habe ich mir vorgenommen, wenn 
ich in den Vinschgau zurückkehre, 
müssen möglichst viele Kinder in 
Morter über den Sportverein Gele-
genheit zum Sporteln bekommen.“ 
Kaum im Vinschgau heimisch 
geworden, genauer in seiner Werk-
statt an der Umfahrungsstraße bei 
Latsch, stellte er sich bei der Voll-
versammlung am 7. November 1981 
den Ausschusswahlen und wurde 
unter Präsident Georg Hafele zum 
technischen Leiter gewählt. Damals 

begann der Bau der Umkleidekabi-
nen. Als wichtigste Tat nannte er 
seine Initiative zur Gründung der 
Spielgemeinschaft Morter-Gold-
rain im Jugendfußball. Gegen den 
starken Widerstand aus Goldrain. 
Er schmunzelte und erzählte, dass 
er schon ein „paar Tegelen mehr 
heben musste“, um den damaligen 
Präsidenten Karl Perf ler zu über-
zeugen. Er glaubt heute, dass es die 
erste Spielgemeinschaft in Südtirol 
war. Im Ausschuss-Protokoll vom 
24. Oktober 1983 steht leicht iro-
nisch: „Durch die Ehe mit Goldrain 
konnten die Jugendmeisterschaften 
(im Fußball) durchgeführt werden“. 
Moser betonte den Einsatz von 
Christian „Didi“ Stricker in den 

Helmut Paulmichl und Arnold Moser beim Verschalen.
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1984Immer mehr Vereine wollen nach Morter

Auf baujahren des Jugendfußballes. 
Finanziell über die Runden gekom-
men sei der Verein durch viele groß-
zügige Förderer und durch die gut 
organisierten und gut angenomme-
nen Feste, erzählte er.
Über ihn als Präsident - am 16. 
November 1984 gegen zwei Mitbe-
werber gewählt - sei gemunkelt wor-
den, dass er für die Skifahrer nicht 
sehr viel über habe. Im krassen 
Widerspruch dazu wurden in seiner 
Zeit die größten Ski-Erfolge einge-
fahren, die anspruchsvollsten Ren-
nen auf der Tarscher Alm ausgerich-
tet und der VSS-Förderpreis für die 
Erfolge im Wintersport dem SV 
Morter zugesprochen. „Wie oft bin 
ich zu FISI-Versammlungen bis 
nach Mailand gefahren…“, sinnier-
te er. Er war auch einer der Väter des 
„Trainingszentrums Vinschgau“, 
das heute die Ski-Talente im Mitt-
leren und Unteren Vinschgau 
erfasst. Er wurde durch das Natio-
nale und das Landeskomitee der 
FISI mehrmals in Mailand und 
Bozen geehrt. Die wichtigste Ver-
bindung in die Welt des Sports 
pf legt Arnold Moser seit 42 Jahren 
mit der Fahrt zu den Weltcup-Ereig-
nissen in Kitzbühel, wo ihn die 
Familie der Maria Riesch mit „Hoi, 
Torscher Olm!“ begrüßt. Nach 26 
Jahren Präsidentschaft war er 2010 
aus Gesundheitsgründen zurück-
getreten.

„Hinter jedem Mann…“

Man muss den strapazierten Spruch 
nicht zu Ende schreiben, jeder kennt 
ihn, aber nie war und ist er so zutref-
fend wie in der Familie von Arnold 
und Erika Moser. Die Brixnerin ist 
mit ihrem Mann in den Vinschgau 
gezogen und hat alle Wetter mit ihm 
geteilt. Arnold weiß, um was es ging: 
„Sie hat die beiden Kinder allein 
aufgezogen, hat mir viel Zettelarbeit 
abgenommen, hat Frauenturnen 
organisiert und auch noch geschaut, 
dass der Betrieb weitergeht.“ Auch 
ihre jüngste Aufgabe teilt Erika 
Kerschbaumer Moser mit ihrem 
Mann: Er sitzt im Ausschuss des 
Trainingszentrums Vinschgau, sie 
gehört zum Schiedsgericht. Starke 
Frauen haben im ASV Morter Raiff-
eisen immer schon eine wichtige 
Rolle gespielt.

19. Jänner 1984: Der Mehrkampf 
wird von 8 auf 5 Disziplinen redu-
ziert. Das Rodelrennen findet auf 
den Oberen Madern (Thiol), der 
Langlauf auf den Unteren Madern 
(bei Duraplott) in Martell statt. Dis-
kussion über die zukünftige Steuer-
belegpf licht der Vereine.

24. Februar 1984: Da die Zeitneh-
mer im Wintersport so viel kosten, 
wird beschlossen, eine Stoppuhr 
anzukaufen. Einnahmen aus dem 
Faschingsball Lire 1.350.000.

24. April 1984: Besprochen wer-
den Ansuchen an Gemeinde und 
Land „um Zuschüsse“. Berichtet 
wird von der defekten Beregnungs-
leitung am Sportplatz. Das Wasser 
sei im Winter wegen der Neigung 
der Leitungen nicht abgelassen wor-
den. Diskutiert wird, „ob man den 
Tarschern weiterhin das Training 
am Sportplatz in Morter gestatten 

soll, da sie einerseits ohne definitive 
Zusage trainieren und andrerseits 
den Trainingsverlauf der Morterer 
bzw. Goldrainer stören“.

4. Mai 1984: Am Pfingstturnier 
beteiligen sich die Löwen-Schlan-
ders, der Vinschgerwind, die 
Löwen-Latsch, der SC Tarsch und 
der SV Morter. Einmal die Woche 
kann für das Pfingstturnier trainiert 
werden. 

16. November 1984:
Jahresversammlung
mit Neuwahlen in der Bar Krone. 
Präsident Georg Hafele begrüßt 34 
Anwesende, darunter Vizebürger-
meister Richard Patscheider, und 
dankt der Gemeinde Latsch für die 
finanziellen Zuschüsse. Arnold 
Moser wird Präsident und setzt sich 
gegen Giovanni Spada und Toni 
Pinzger durch.

Josef Gufler beim Rodelrennen auf den Oberen Mahdern (Thiol).
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1985 Ein Vereinspulli soll angekauft werden

Entscheidung beim
„Bam Schneiden“

Lorenz Müller
Technischer Leiter 1983-1986

Karl Platzer
Sommersportleiter 1983-2009

Christoph Tanner
Wintersportleiter 1983-2000

Anni Gruber
Schriftführerin,
Trainerin 1984-1986

Franz Josef Schwembacher, Jahr-
gang 1956, Vizepräsident 1984 und 
später Technischer Leiter von 1990 
bis 1998.
Er war mit Lorenz Müller beim 
„Bam Schneiden“, als sich beide ent-
schlossen, an der Vollversammlung 
des Sportvereines am 19. November 
1983 in der Bar Krone teilzuneh-
men. „Wir brauchten keine Vierte-
len zu zahlen, um gewählt zu wer-
den“, meinte Schwembacher 
lachend. Während Lorenz Müller 
zum Technischen Leiter gewählt 
wurde, stieg der „Matscher Jos“ 
bereits 1984 zum Vizepräsidenten 
von Georg Hafele auf. Er blieb es 
auch unter Präsident Arnold Moser. 
Von 1990 an war er als Technischer 
Leiter Nachfolger von Lorenz Mül-
ler. Er sei vor allem Wintersportler 
gewesen, erzählte Schwembacher, 
vom Fachlichen habe er nicht viel 
verstanden, man habe wahrschein-
lich an ihm seine Zuverlässigkeit 
geschätzt. „Ich wurde immer zum 
Grillen gerufen. Da haben mir die 
Erfahrungen aus meiner Militärzeit 
genützt.“

28. November 1984: 1. Ausschuss-
sitzung mit dem neuen Präsidenten 
in der Bar Krone. Alle Mitglieder 
sollen in einer Kartei erfasst werden. 
Wieder soll ein Mehrkampf ins Pro-
gramm aufgenommen werden. Der 
Sportverein wird einen Unkosten-
beitrag von 200.000 bis 250.000 
Lire für das Dorffest übernehmen. 

17. Jänner 1985: Christoph Tanner 
wird die Rodelbahn in Morter prä-
parieren. Der Langlaufkurs findet 
an drei Tagen mit Karl Gruber statt. 
Günther Hafele wird die Skifahrer 
mit seinem Kleinbus nach Tarsch 
bringen. 

2. Februar 1985: Der Ankauf eines 
„Vereinspulli“ wird beschlossen.

28. Februar 1985: Rodeln und 
Langlauf werden wegen Schnee-
mangels in Morter auf die Mader in 
Martell verlegt.

1. September 1985: 2. Reise nach 
Stuttgart am 7. und 8. September im 
Luxus-Bus für 40.000 Lire, inbe-
griffen Fahrt und Übernachtung im 
Zimmer mit Frühstück. Der 16-jäh-
rige Christian Stricker übernimmt 
das Fußballtraining. Ein Schwimm-
kurs mit Siegmar Trojer ist im 
November vorgesehen.

5. November 1985: Die Winter-
sportler wollen ein Vereinsrennen, 
Rodelrennen, 3 Punkterennen, Ski-
kurs, Zufall-Rennen und Langlauf-
meisterschaft.
Zum 20-Jahr-Jubiläum des SV Mor-
ter sollen Mitglieder „des alten Aus-
schusses“ geehrt werden.

Seit 28. November 1984 saß Arnold 
Moser dem SV Morter als Präsident 
vor. Im Bild bei einer Prämierung 
auf der Tarscher Alm.
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1986Wird der Wintersport vernachlässigt?

30. November 1985:
Jahresversammlung
in der Bar Krone. „Über 30 Anwe-
sende“, darunter Vizebürgermeister 
Richard Patscheider und Sportrefe-
rent Karl Weiss, die vier Gemeinde-
räte aus Morter. Bruttoeinnahmen: 
25.984.439 Lire; davon sind mehr 
als 10 Millionen Lire ein Beitrag der 
Gemeinde Latsch. Rechnungen 
über 8,78 Millionen Lire bleiben 
offen. Die Gemeindeverwaltung hat 
weitere 5 Millionen Lire zugesagt. 
Toni Pinzger schlägt einen 
Schwimm- und Eislaufkurs vor.

6. März 1986: Die Feuerwehr 
möchte das Zeltfest auf dem Sport-
platz abhalten, dafür muss sie beim 
Auffüllen helfen. Sollte sie „auch 

Raimund Tanner und Ludwig
Rechenmacher mit den neuen
Vereinspullis

beim Aufstellen des neuen Zaunes 
kräftig Hand anlegen“, arbeitet der 
Sportverein beim Ball mit. Bei genü-
gend Interesse soll ein Vergleichs-
kampf im Skifahren zwischen Gold-
rain und Morter ausgetragen wer-
den.

30. April 1986: Fußballturnier am 
2. und 3. Mai mit zehn Mannschaf-
ten. Siegerehrung im Rat- und Bür-
gerhaus von Naturns. Am 31. Mai 

findet der Kindersporttag für 42 
Grundschüler statt, organisiert von 
Giovanni Spada.

29. Mai 1986: Der Ausschuss wird 
drangehen, „den Zaun zu erhöhen 
und anzuhängen“ und die „gröbsten 
Löcher aufzufüllen“. Der Sportplatz 
wird für ein Hundeturnier „verlie-
hen“. Ein Platzwart wird gesucht. 
Als Entgelt sind 500.000 Lire vor-
gesehen.

23. August 1986: Fußballturnier 
mit 8 Mannschaften. Zuvor putzt 
der Ausschuss die Kabinen.

2. Oktober 1986: Ein Ansuchen an 
die Fraktion wird gestellt um einen 
Beitrag zum Ankauf von Saisonkar-
ten. Dadurch könnte der Skikurs 
kostenlos abgehalten werden, was 
im Interesse der Fraktion sein müss-
te. Die Förderung des Wintersports 
sei in letzter Zeit etwas vernachläs-

Vereinsskitour 1985 mit (v.l.) Karl Gruber, Toni Pöhl, Christoph Tanner und Ludwig Rechenmacher.
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sigt worden. Es wurde mitgeteilt, 
dass man in Latsch 3 mal wöchent-
lich „Eishockey lernen“ könne; 2 
mal würde Eislaufen angeboten.

24. Oktober 1986: Arnold Mosers 
Vorschlag, ein Dorfturnier abzuhal-
ten, wird verschoben. Der Törggele-
Abend im Kulturhaus wird abge-
lehnt. Der Verein wird für die Hälfte 
der Eislauf-Kosten aufkommen. In 
der Grundschule soll ein Trocken-
training für Kinder und in der Turn-
halle in Latsch für Erwachsene und 
Jugendliche abgehalten werden.

26. November 1986: Zum üblichen 
Wintersportprogramm kommt ein 
„Schlittschuhkurs“ dazu. Kassier 
Reinhart Holzknecht merkt an, dass 
der SV Morter noch nie einen Bei-
trag vom VSS erhalten habe.

13. Dezember 1986:
Jahresversammlung
in der Bar Krone. Es wird aufmerk-
sam gemacht, dass Verbesserungen 
am Sportplatz durchzuführen seien. 
Karl Gruber teilt mit, dass die 
C-Jugend Kreissieger geworden sei. 
Giovanni Spada berichtet von breit 
gefächerten Aktivitäten der Win-
tersportler. 1986 wird auch wieder 
das traditionelle Zufall-Rennen 
abgehalten.

Bürgermeister und Sportreferent 
stellen eine hervorragende Jugend-
arbeit fest, die die Beiträge der 
Gemeinde vollends rechtfertige. 
Arnold Moser kündigt eine ver-
mehrte Hinwendung zur Leichtath-
letik an.
Pfarrer Richard Sullmann wünscht 
sich eine bessere Abstimmung der 
Sportveranstaltungen mit den Zei-
ten der kirchlichen Feiern.

22. Dezember 1986: Dem Militär 
wird der Sportplatz überlassen, 
dafür soll es beim Zufall-Rennen 
die Piste treten. Zum Sportfunkti-
onärskurs des VSS in Prad wird eine 
Person gemeldet. Karl Gruber und 
Reinhart Holzknecht dürfen dies 
unter sich ausmachen.

Bild oben: Prämierung des 
Vereinsrennens Ski alpin beim 

„Antenwirt“ (Gasthaus Krone):
(v.l.) Gerd Platzer,

Karl Hafele, Nadia Kofler,
Gianni Spada

 

Bild unten: Vorbereitungen
durch Sepp Gufler und

Markus Stricker
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1986Der SV Morter in Hintermartell

Zufall 1985/86: (Steh v.l.) Manuel Spada, Barbara Moser Arnold Moser Markus Moser, Patrick Spada,
Reinhard Holzknecht, Karl Kofler, Nadja Kofler, Hermann Holzknecht,
liegend Kurt Tscholl (Tschengls, Goldrain) und Giovanni Spada.

Ludwig Rechenmacher mit
Beifahrer Karl Gruber

Rodelpech für Reinhart Holzknecht und Franz Josef SchwembacherRodelstart auf Thiol, Martell
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1987 Der Sportplatz wird ausgebessert. Wintersport im Vordergrund.

11. Februar 1987: Dem SV Morter 
wird der Eislaufplatz in Latsch gra-
tis zur Verfügung gestellt, im 
Gegenzug soll Reinhard Pedross zur 
nächsten Vollversammlung einge-
laden werden.

31. März 1987: Für den Sportball 
am Ostersonntag werden die Aufga-
ben verteilt und die Eintritts- und 
Konsumationspreise festgelegt. Der 
Firma Mayr aus Kortsch wird das 
Auffüllen des Sportplatzes überge-
ben. Zusammen mit dem SV Gold-
rain wird der Turnlehrer Ewald Hol-
zer um 1,1 Millionen Lire für das Trai-
ning der B- und C-Jugend verpflich-
tet. D-Jugendtrainer Christian Stri-
cker erhält 200.000 Lire. Ausschuss-
mitglieder übernehmen das Beregnen 
und Mähen des Sportplatzes.

14. Juli 1987: Die Kosten für das 
Auffüllen des Sportplatzes überstei-
gen den Voranschlag um 100 Pro-
zent. Die Arbeitsstunden werden 
nochmals überprüft. Fürs Aufstel-
len der Masten am Sportplatz spen-
diert der SV Morter den Angestell-
ten des E-Werks einen Grillabend.

10. September 1987: Auf der Tages-
ordnung stehen der Herbstball und 
die Beseitigung der Löcher auf dem 
Sportplatzrasen, entstanden durch 
die Hubschrauberflüge bei der 
Unwetterkatastrophe Ende August. 
Die finanzielle Lage des SV Morter 
hat sich durch das „Herrichten des 
Sportplatzes“ sehr verschlechtert.

Aufwärtstrend im Wintersport

Christoph Tanner, Jahrgang 1967, 
von 1983 bis 1989 Beirat, von 1989 
bis 2000 Sektionsleiter Winter-
sport, bis 2012 wieder Beirat
Sein Vater, Raimund Tanner, hatte 
bei der ordentlichen Vollversamm-
lung am 16. November 1984 in der 
Bar Krone die Wahl zum Vizeprä-
sidenten abgelehnt und für seinen 
knapp 17-jährigen Sohn Christoph 
Platz gemacht. Nach dem Tod von 
Wintersportleiter Gianni Spada am 
20. März 1989 wurde Beirat Chris-
toph Tanner in der Ausschusssit-
zung vom 26. September desselben 
Jahres zum Nachfolger bestimmt. 
In der Vollversammlung am 16. 
Dezember 1989 berichtete Präsi-
dent Arnold Moser noch selbst über 
das reduzierte Wintersportpro-
gramm. Erst nach der Bestätigung 
durch die Mitgliederwahl am 1. 
Dezember 1990 hatte Christoph 
seinen ersten Auftritt als Winter-
sportleiter. Dass man es mit den 
Wintersportaktivitäten ernst mein-
te, lässt sich einer Protokollnotiz 
vom 16. Jänner 1991 entnehmen: 
„Sektionsleiter Wintersport Tanner 

Christoph wird beauftragt, mit dem 
Skicenter folgende Termine zu ver-
einbaren…“ Es werden Punkteren-
nen aufgezählt, das Vereinsrennen 
und die Teilnahme an verschiede-
nen VSS-Kinderrennen angekün-
digt. Südtirols Ski-Welt begann 
nach Morter zu blicken und über 
den Aufwärtstrend in der Sektion 
Wintersport zu staunen. Nachein-
ander hinterließen Karl Kof ler 
(Morter), Hansjörg Mitterhofer 
(Latsch), Stefan Schwienbacher 
(Trafoi, + im Oktober 1997), Wer-
ner Reinstadler (Sulden) und Wer-
ner Santer (Schnals) eine „professi-

onelle Handschrift“ ihrer Trai-
ningsarbeit. Im Jahre 1995 wurden 
Evelyn Bachmann, Michael Harin-
ger und Dagmar Kiem für Erfolge 
bei den ital. Meisterschaften feier-
lich empfangen. Am 24. April 1999 
trug Christoph zum letzten Mal als 
Sektionsleiter seinen Bericht der 
Vollversammlung vor. In der Ver-
sammlung vom 26. März 2000 wur-
de er als Wintersportleiter von Son-
ja Platzer abgelöst. Als Beirat blieb 
er bis 2012 im Ausschuss. Ihm folg-
te - in bester Familientradition - sei-
ne damals 15-jährige Tochter Jana 
nach. 

Mit Wintersportleiter Christoph Tanner und Betreuer Franz Josef Fieg 
begann eine rege Wettkampftätigkeit im Bereich Ski Alpin.
Im Bild (v.l.) die Nachwuchstalente Tanja Gluderer, Manuel Haringer
und Melanie Bachmann.
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1988Vereinsbus mit Goldrain. Die ersten Tennisplätze in Morter.       

18. November 1987: In der Kasse 
wird ein Fehlbetrag von 1,5 Millio-
nen Lire festgestellt. Ein Ball 
gemeinsam mit dem SV Goldrain 
soll Abhilfe schaffen.

12. Dezember 1987:
Jahresversammlung 
in der Bar Krone. Präsident Arnold 
Moser begründet den Schwerpunkt 
Wintersport im Verein mit dem 
Herrichten des Sportplatzes. Dem 
Kassabericht von Reinhart Holz-
knecht ist zu entnehmen, dass noch 
Rechnungen über 7,5 Millionen 
Lire offen sind. Mit Veranstaltun-
gen und Spenden soll das Minus 
beglichen werden. 

16. Dezember 1987: Das Winter-
sportprogramm wird festgelegt. Ein 
Kombinationsrennen mit Slalom und 
Riesenslalom ist vorgesehen. Der 
Mehrkampf soll Winter- und Som-
mersportdisziplinen enthalten. Der 
Silvesterball wird gemeinsam mit dem 
Sportverein Goldrain abgehalten.

18. Jänner 1988: Skitalente wür-
den beim SV Latsch eingeschrieben 
und könnten dort auch trainieren.

30. März 1988: Die Sportplatzbereg-
nung wird ausprobiert. Die Feuer-
wehr richtet für ihr Zeltfest den Platz 
hinter dem Sportplatz her. Als Platz-
wart wird Lukas Graiss vorgeschlagen. 
Die Zufall-Trophäe wird am 10. April 
ausgetragen. Über den Ankauf eines 
Sportbusses wird nachgedacht. 

Ein richtiger Spielmacher

Christian Stricker, Jahrgang 1969, 
seit 1984 im Ausschuss, seit 1992 
bis 2002 Leiter Sommersport, der-
zeit Co-Trainer im ASV Morter
„Mit acht Jahren haben wir schon 
den Ball herumgestoßen“, erzählte 
er. „Es gab Spiele gegen Goldrain 
mit zusammengewürfelten Mann-
schaften, dort hat man mich ent-
deckt. Die Latscher wollten mich 
haben. Zusammen mit Harald Tra-
foier durfte ich in Mittelschulzeiten 

dort mitspielen. Unser Trainer war 
der Nagl Ali. Alle waren älter als ich. 
Um 1981/82 habe ich in der Meis-
terschaft mitgespielt, bei Latsch. 
Dazu hatte ich mich selbst ent-
schlossen. Mein damaliger Überna-
me „Titan des Fußballs“ führte zum 
heutigen Spitznamen „Diddi“. Dann 
kam die Zeit der Spielgemeinschaf-
ten. Zusammen mit Harry Trafoier 
war ich für Kastelbell vorgesehen. 
Aber Georg Hafele, damals Präsi-
dent des SV, und der Sommersport-
leiter in Morter, Arnold Moser, hat-
ten andere Pläne. Sie haben das 
angestrebt, was im Protokoll als 
‚Ehe mit Goldrain‘ bezeichnete wor-
den ist. Karl Perf ler war damals Prä-
sident des SV Goldrain und hat klar 
gemacht: ‚Wir brauchen nicht 

zusammengehen, wenn der beste 
Spieler nicht dabei ist.‘ So bin ich 
eben nach Goldrain gekommen und 
hab‘ plötzlich in der B-Jugend gegen 
Gleichaltrige gespielt. Körperlich 
war ich haushoch überlegen. Allein 
in der Hinrunde habe ich 50 Tore 
geschossen. Aus der A Jugend kam 
ich schließlich mit Spezialerlaubnis 
von Trainer Giovanni Ruzzon (aus 
Glurns) als 15-jähriger in die 1. 
Mannschaft. Mit 15 war ich in Mor-
ter auch schon Jugendtrainer. Dort 
war ich 10 Jahre lang der einzige, der 
in einer Amateurmannschaft spiel-
te. Damals habe ich dann nachein-
ander alle Trainerscheine gemacht. 
1988 - noch vor dem Militär - habe 
ich Vorbereitungskurse besucht, 
1991 hab ich den Jugendtrainer-
Schein für die Lega gemacht, 
1996/97 wurde ich ‚Allenatore ter-
za categoria‘. Die Sektion habe ich 

Christian Stricker, 1992

Christian Stricker‘s Spielerausweis im 1. Jahr der Spielgemeinschaft
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1992 von Konrad Haringer über-
nommen und bis 2003, bis Steve 
Trenkwalder, geführt. Eine beson-
dere Rolle spielte in Morter die Frei-
zeitmannschaft ‚Gringos‘. Mit viel 
Diskussion hab ich versucht, sie in 
den SV zu integrieren. Von den 
Gringos gingen einige nach Gold-
rain. Dort war aber keine Ordnung. 
Daher wollte ich in Goldrain eine 
Freizeitmannschaft betreuen. Der 
Goldrainer Sektionsleiter Klaus 

14. April 1988: Sonja Platzer wird 
für die Sektion Leichtathletik in den 
Verein aufgenommen.
Sie wird mit Karl Kof ler in Sachen 
Dorf läufe zusammenarbeiten .
Wilhelm und Lukas Graiss erhalten 
500.000 Lire für Platzwartarbeiten. 
Herbert Rechenmacher übernimmt 
das Ausmessen und Markieren am 
Sportplatz.

Gluderer war aber dagegen. Wegen 
unserer guten Beziehungen durch 
das Fußballcamp durften wir Mor-
terer dann doch ohne Kampfmann-
schaft eine Reservemannschaft 
melden. 2000 bis 2003 war ich Trai-
ner der Junioren in Latsch und Sek-
tionsleiter in Morter. In der Saison 
2003/2004 war ich auch Trainer der 
Reserve-Mannschaft in Morter. 
2006 ist Giancarlo Trivellato 
(Latsch) gekommen. Zuvor - ab 

2004 - bin ich in die Politik einge-
stiegen und Vizebürgermeister 
geworden. 2009 hat Arthur Alber 
(Göf lan) Trivellato abgelöst. 
2008/2009 war ich Trainer im letz-
ten Spiel. Im Derby-Sieg gegen 
Goldrain hat Niko Stricker das Tor 
geschossen, mein Neffe, eigentlich 
ein Goldrainer. Man kann sich die 
Polemiken vorstellen. Derzeit bin 
ich Co-Trainer von Devid Trenk-
walder.

1986: Medaillenvergabe in Laas für die Vinschgaumeister aus Morter und Goldrain der Jahrgänge 1973 bis 1975: Christian Stricker, Paul Innerhofer,
Elmar Gruber, Paul Parth, Wolfgang Traut, Peter Steinkeller, Roman Andersarg, Gerd Platzer, Patrick Spada, Kurt Stricker, Gerhard Bernhard,
Hans Peter Rinner, Martin Gamper, Roman Kiem. Liegend von links Karl Hafele und Michele Modica. Der 17-jährige Christian Stricker hatte die 
Mannschaft als Nachfolger von Giovanni Ruzon im April übernommen.
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Von der Stimmenzählerin zur Vizebürgermeisterin
20. Mai 1988: Ankauf eines Fiat 
Ducato gemeinsam mit Goldrain, 
Kosten 16,4 Millionen Lire. Fehl-
betrag von Lire 4 Millionen. Theo 
Haller wird Platzwart. Pokale und 
Medaillen für Schulsportfest wer-
den bereit gestellt. Man hilft beim 
Feuerwehrfest mit. 

24. Oktober 1988: Toni Pinzger 
möchte zwei Tennisplätze bauen 
und ersucht um Unterstützung 
durch den Sportverein. Eine Sekti-
on Tennis soll gegründet. In die Tat 
umgesetzt wurde die Gründung erst 
im Jahre 1994.

10. Dezember 1988:
Jahresversammlung
 in der Bar Krone. Drückend aber 
notwendig seien die Spesen für den 
Vereinsbus. Dem Reinhard Pedross 
wird für die gute Zusammenarbeit 
gedankt. Die Einnahmen des Ver-
eins betragen 39 Millionen Lire; 
ausgegeben worden sind 37 Millio-
nen. Sportassessor Karl Weiss lobt 
die Jugendarbeit des SV Morter. 
Otto Pegger trainiert seit 1988 Kin-
der aus Morter. 

Sonja Platzer, Jahrgang 1971, 1988 
erstmals im Ausschuss, Sektionslei-
terin Wintersport 1997 bis 1999, von 
2000 bis 2003 und von 2009 bis 
2011.
Ihren ersten Auftritt „im Inneren des 
Sportvereins“ hatte Sonja Platzer als 
Stimmenzählerin zusammen mit 
Peter Sticker. Sie war erst 13. Mit 17 
hatte sie sich als Athletin des Leicht-

athletikclubs Vinschgau (LAC) 
einen Namen gemacht und wurde 
im Ausschuss des SV Morter für die 
Leichtathletik zuständig. 1997 wur-
de sie Beirätin des Technischen Lei-
ters Franz Josef Schwembacher. Im 
März 2000 erfolgte die Wahl zur 
„Sektionsleiterin Ski alpin“. Ab 23. 
April 2003 schien sie als Beirätin 
ihres Nachfolgers Andreas Walder 
auf. In der Vollversammlung vom 13. 
Mai 2009 wurden die Rollen wieder 
getauscht. Im November 2011 trat 
sie von der Sektionsleitung zurück, 
um den Vorsitz im Trainingszentrum 
Vinschgau (TZV) zu übernehmen. 
Als Sektionsleiter folgte ihr Sohn 
Hannes Stecher nach. Sonja Platzer 

setzt als derzeitige Vizebürgermeis-
terin die für den SV Morter so erfolg-
reichen Kontakte zwischen Verwal-
tung und Verein fort. Die positiven 
Beziehungen zwischen Gemeinde 
und Dorfgemeinschaft im Allgemei-
nen und Sportverein im Besonderen 
haben mit Karl Graiss sen. begonnen 
und wurden von allen Gemeinderä-
ten aus Morter erfolgreich gepflegt. 
In mehreren Verwaltungsperioden 
gab es bis zu 4 Gemeinderäte aus 
Morter. Sehr effizient für das eigene 
Dorf eingesetzt haben sich dann die 
früheren Assessoren und späteren 
Referenten Josef „Moar Sepp“ Rin-
ner, Oskar Fleischmann, Harald Plö-
rer und Christian Stricker.

1983: Eine aufmerksame Sonja 
Platzer, 12-jährig, (links) 
beobachtete die Prämierung
von Günther Hafele, 
Gründungsmitglied und 1984 
wieder in den Vereinsausschuss 
eingetreten. Den Pokal für
die Tagesbestzeit übergab
Gianni Spada.
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1989 Der SV Morter trauert um Sektionsleiter Gianni Spada

24. Jänner 1989: Das Ansuchen des 
Verschönerungsvereins Schlanders, 
belgischen Jugendlichen das Trai-
ning auf dem Sportplatz in Morter 
zu ermöglichen, wird aus organisa-
torischen Gründen abgelehnt.

18. April 1989: Das Zufall-Rennen 
soll aus Rücksicht auf den Tod von 
Giovanni Spada nicht abgehalten 
werden.

26. September 1989: Christoph 
Tanner wird Sektionsleiter Winter-
sport. Das Zufall-Rennen wird zum 
Gedächtnisrennen für Giovanni Spa-
da. Der Verein wird Vertreter zum 
Trainerkurs in Latsch schicken.

16. Dezember 1989:
Jahresversammlung 
in der Bar Krone. „Der Präsident 
begrüßt die 22 Erschienenen“. 
Davon sind vier Vertreter der 
Gemeindeverwaltung. Im Rückblick 
auf die Tätigkeit der Wintersportler 
wird hingewiesen, dass verschiede-
ne Veranstaltungen wegen des Todes 
von Sektionsleiter Spada ausgefallen 
sind. Der Sektionsleiter Sommer-
sport, Karl Gruber, berichtet von 
mehreren Fußball-Turnieren, vom 
Schulfest mit der Grundschule Mor-
ter und von der Teilnahme zweier 
Mannschaften am Staffelrennen 
„Allein gegen vier“ in Latsch. Spor-
treferent Karl Weiss ermuntert die 
Anwesenden, trotz der schwach 
besuchten Vollversammlung nicht 
den Mut zu verlieren.

Von der Etsch an die Plima

Otto Pegger, Jahrgang 1964, seit 
fast 30 Jahren Jugendtrainer im ASV 
Morter.
Latscher als Übungsleiter im 
Jugendbereich hat es im ASV Mor-
ter mehrere gegeben, dass aber ein 

„Auswärtiger“ fast 30 Jahre lang 
eine Nachwuchsgeneration nach 
der anderen an die wichtigste 
Nebensache der Welt heranführt, 
ist bisher nur Otto Pegger gelungen. 
Zum ersten Mal als „Fußballpäda-
goge“ unterwegs war er noch als 
aktiver Spieler. 1986 hat er angefan-
gen, in der 2. Amateurliga für Gold-
rain zu kicken. Im Juli 1987 verein-
barte er mit Goldrains Sportpräsi-
denten Klaus Gluderer, „sein ganzes 
Wissen und Können als Trainer für 
die B und C Jugendmannschaften 

einzusetzen“. Darunter befanden 
sich auch Kinder aus Morter. Von 
Arnold Moser und Gianni Spada 
wird er schließlich überredet, von 
der Etsch an die Plima zu wechseln. 
Das erste Mannschaftsfoto mit Kin-
dern aus Morter stammt vom Mai 
1992. Am 28. Juli 1992 versammeln 
sich die Fußballer aus Morter im 
Bierkeller und Otto Pegger wird 
erstmals als Betreuer der D-Jugend 
vorgestellt zusammen mit Konrad 
Haringer, Herbert Rechenmacher 
und Karl Preis.

1992: Offiziell wurde Otto Pegger erst 1992 Trainer in Morter. Im Bild (v.l.): Patrick Tumler, Martin Mitterhofer,
René Kuppelwieser, Christian Gruber, David Tscholl, (dahinter) Tobias Perkmann, Manuel Haringer,
Paul Rechenmacher und Otto Pegger.
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1990Dorfläufe nur für Mädchen und Nicht-Fußballer

27. März 1990: Die VSS-Dorf läufe 
sollen hauptsächlich von Mädchen 
und Nichtfußballern besucht wer-
den. Als Trainingsleiter werden 
dafür Karl Platzer und Josef Guf ler 
eingesetzt. An mindestens 5 Dorf-
läufen will man teilnehmen. Der 
Fünf kampf umfasst dieses Jahr 
100m, Weitsprung, Kugelstoßen, 
Dorf lauf und Kegeln. Der Reserve-
platz wird hergerichtet.

25. Oktober 1990: Aus organisa-
torischen Gründen konnte der 
Mehrkampf nicht durchgeführt 
werden. Auch die Teilnahme an den 
Dorf läufen muss abgesagt werden. 

1. Dezember 1990:
Jahresversammlung
in der Bar Krone. Anwesend 40 Mit-
glieder. Sektionsleiter Sommer-
sport Karl Gruber betonte den Lan-
desmeistertitel C-Jugend zusam-
men mit dem SV Goldrain. Winter-
sportleiter Christoph Tanner 
erwähnt nicht nur das spezielle Ski-
training, sondern auch Tanzen und 

Karl Kofler
Sommersportleiter 1990-1992

1990 Ledige gegen Verheiratete: (stehend v.l.) Karl Gruber, Norbert Mall, Konrad Haringer, Toni Pinzger, Reinhart 
Holzknecht, Josef Gufler, Herbert Rechenmacher, Arnold Moser, Walter Holzknecht, Klaus Mitterhofer, Josef 
Stricker, Karl Schwarz. (hockend v.l.) Franz Stricker, Markus Stricker, Paul Platzer, Franz-Josef Fieg, Karl Platzer, 
Franz, Innerhofer, Christoph Tanner, Paul Innerhofer, Karl Hafele, Patrick Spada, Christian Stricker.

1991: Walter Holzknecht,
1. Schiedsrichter-Obmann aus Morter
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1991 Albert Kaserer ist der 1. auswärtige Trainer in Morter

Schwimmen als Aktivitäten der 
Wintersportler. Bei den Neuwahlen 
wird der Technische Leiter Techni-
scher Assistent genannt.

28. Jänner 1991: Wichtigster 
Punkt: einstimmiger Beschluss, die 
Tribünen am Sportplatz in Holz und 
nicht in Beton auszuführen.

5. November 1991: Busankauf, ein 
Finanzierungsplan wird vorgelegt. 
Dem SV Goldrain soll eine Entschä-
digung von 2 bis 3 Millionen Lire 
gezahlt werden.

Vielseitig aktiv und eingebunden

Konrad Haringer, Jahrgang 1958, 
Sektionsleiter Fußball von 1990 bis 
1993
Konrad Haringer ist einer der vielen 
Vereinsmitglieder, die auch ohne 
spezielle Funktionärsaufgaben das 
„Salz des SV Morter“ ausmachten 
oder noch immer ausmachen. Wie 
so viele Morterer war er in beiden 
Hauptsektionen - Ski und Fußball 

- fest verankert, selbst aktiv und spä-
ter über seine Söhne Michael (geb. 
1982) und Manuel (geb. 1984) 
direkt in die Aktivitäten des Vereins 
eingebunden. Bereits als 17-jähri-
gen traute man dem „Sennen Kon-
rad“ zusammen mit Franz Götsch 
die Leitung der neu gegründeten 
Sektion Sportschießen zu. Aber als 
gewählter Funktionär tauchte er 
erst ab der Vollversammlung vom 
1. Dezember 1990 auf. Er wurde 
zum Sektionsleiter Fußball. Dass 
gleichzeitig mit Sebastian Rinner 
ein Fußballer zum Sommersport-
leiter gewählt wurde, erklärt sich 
Haringer mit der guten Zusammen-
arbeit im Interesse des Vereins und 

mit der damaligen Aktion, eine 
„Aufschankhütte“ am Sportplatz zu 
bauen. 1993 nahm er die Wahl zum 
Beirat Wintersport nicht an, weil er 
im Fußball stark eingebunden war. 
Konrad betreute damals eine Spiel-
gemeinschaft mit Latsch, Goldrain, 
Morter und später auch Kastelbell 
und war in der Fußballsektion 
Latsch tätig.
Gleichzeitig machte er sich als 
Betreuer der Reservemannschaft 
des SV Morter nützlich. „Außerdem 
war ich im Winter schon wegen der 
Buben für den SV Morter mehr auf 
den Skiern als auf den Bäumen“, 
blickte der „Frickenhof bauer“ im 
Scherz zurück.

1992: (stehend von links) Herbert 
Rechenmacher, Karl Platzer, Paul 
Innerhofer, Alex Gardetto, 
Christoph Tanner; (vorne von links) 
Sandro Gaio, Paul Platzer, 
Christian Stricker, Konrad 
Haringer, Oswald Mall, Reinhart 
Holzknecht, Felix Holzknecht
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1992Auf der Tarscher Alm soll ein „Center“ entstehen und ein Skitrainer verpflichtet werden.

11. Jänner 1992:
Jahresversammlung
im Kulturhaus von Morter mit 30 
Anwesenden. Der Sektionsleiter 
Sommersport, Sebastian Rinner, 
berichtet vom Training für Buben 
und Mädchen am Sportplatz, von 
der Teilnahme an verschiedenen 
VSS-Dorf läufen, vom Tenniskurs 
der Frauen und vom Dorf lauf in 
Morter. Vor allem wird dem 
Gemeindearbeiter Albert Kaaserer 
gedankt. Sektionsleiter Fußball 
Konrad Haringer blickt auf die 
Meisterschaft von 5 Jugendmann-
schaften, der U 18 in der Regional-
liga und der Altherren zurück. Sek-
tionsleiter Wintersport Christoph 
Tanner führt zahlreiche Veranstal-
tungen an vom Skikurs bis zum 
„Gedächtnisrennen Gianni Spada“ 
um die Zufall-Trophäe.

19. März 1992: Präsident Arnold 
Moser dankt allen, die bei den 
Jugendspielen in Latsch mitgehol-
fen haben. Auf der Tarscher Alm soll 
ein „Center“ entstehen. Karl Plun-
ger soll als Trainer engagiert wer-
den. Um Verbandsspiele zu bestrei-
ten, muss der Sportplatz verbreitert 
werden. Hauptthema unter Punkt 
Allfälliges: der verschwundene 
Kochtopf der Kulturhausküche. 
Stefanie Koch möchte, dass ein 
Mutter-Kind-Turnen oder ein Frau-
enturnen oder einfach ein Kinder-
turnen stattfinde.

1992: Prämierung an der Talstation des Tarscher Alm-Liftes: (hinten v.l.): Arnold Moser Hansjörg Mitterhofer, 
Christoph Tanner und Franz-Josef Fieg (vorne v.l.): Melanie Bachmann, Evelyn Bachmann, Tanja Gluderer, Florian 
Holzknecht, Martin Mitterhofer, René Bachmann, Christian Gruber, Christian Schwembacher, Klaus Fieg 

Bild unten: Die Jugendspiele in Latsch und Martell führten in Morter zu einem Aufschwung des Wintersports. Mit 
Tanja Plörer und Paul Rechenmacher kamen zwei talentierte Skilangläufer aus Morter im SV Latsch zum Einsatz.
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6. April 1992: Die Zusagen des SV 
Goldrain, im Jugendfußball zusam-
menzuarbeiten, lassen auf sich war-
ten. Sind sie negativ, will man an den 
SV Latsch herantreten. Die Zusam-
menarbeit mit dem SV Martell soll 
aufgenommen werden. Von den 
Grundbesitzern soll die Genehmi-
gung eingeholt werden, den Sport-
platz zu erweitern. Im Wintersport 
möchte man mit dem SV Latsch ein 
„Center“ organisieren und ent-
schließt sich dennoch, einen eige-
nen Trainer zu verpf lichten 

9. April 1992: Die Gebrüder 
Schmolzer wollen ein Pfingsttur-
nier ausrichten; der Gewinn soll 
dem SV Morter bleiben. Christian 
Stricker schlägt statt der Begegnung 
Ledige gegen Verheiratete ein Dorf-
turnier vor. Mit dem SV Latsch 
möchte man auf der Tarscher Alm 
ein „Center“ einrichten.

März 1992: Das erste Vereinspapier 
mit Vereinswappen

1992/93: Jugend D Goldrain 
Morter: (Stehend von links) Herbert 
Rechenmacher, Konrad Haringer, 
Michael Haringer, Hannes Götsch, 
Stefan Preiss, Thomas Fuchs, 
Trainer Otto Pegger; (kniend von 
links) Dietmar Eberhöfer, Andreas 
Mall, Manuel Haringer, Bruno 
Trenkwalder, René Kuppelwieser, 
Hannes Fleischmann, Pauli 
Rechenmacher

1992 Jugend C Goldrain-Morter, 3. Rang: (stehend von links) Trainer Christian Stricker, Luca Piffer, Roland 
Tscholl, Klaus Höllrigl, Michael Ilmer, Mathias Moser, Stefan Stricker, Emanuel Kaserer, Markus Gamper; 
(hockend von links) Manuel Tappeiner, Reinhard Wellenzohn, Andreas Bernhart, Manuel Holzknecht, Thomas 
Mitterhofer, Christoph Wellenzohn, Thomas Trenkwalder, Armin Schwienbacher, Co-Trainer Sandro Gaio.
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29. Mai 1992: Zur Finanzierung 
des Skitrainers soll ein Sommerfest 
abgehalten werden. Skitrainer Ste-
fan Schwienbacher wird dem Verein 
12 bis 13 Millionen Lire kosten. 
Konrad Haringer berichtet von 
Schwierigkeiten, Spieler aus ver-
schiedenen Dörfern zu integrieren. 
Ein Brief der Rechtsanwältin Edith 
Götsch sei eingelangt, worin sich 
Fulgenz Hafele über die Lärmbeläs-
tigung durch das Sportplatzbereg-
nen beklagt. 

11. Juni 1992: Zur Debatte steht die 
Organisation eines Sommerfestes. 
Als Preis für die Spiele würde Arnold 
Moser ein Autotelefon im Wert von 
1,5 Millionen Lire zur Verfügung 
stellen. Christoph Schwienbacher 
würde ein Mountainbike stiften.

Während man sich in Morter an-
schickte, zu einer wintersportlichen 
Großmacht zu werden, begann in 
Latsch das Ringen um den Bestand 
der Tarscher Alm. Der NLZ wurde 
eine Karikatur zugespielt, in der die 
gefräßige Tarscher Kuh Alma sich 
über die letzten Finanzreserven der 
Gemeinde Latsch hermacht. Links 
unten eine Anspielung auf die Beton-
bauten, darüber der Hinweis auf ei-
ne Finanzspritze aus Wien.

24. September 1992:
Außerordentliche

Elternversammlung
mit 21 Personen 

April 1992: Zum ersten Mal Farbe 
im Vereinspapier.
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1993 Mangel an jungen Fußballern. 1. Tenniskurs in Trattla

27. November 1992: Ein Bub aus 
Goldrain, der bei der C-Jugend von 
Morter spielte, hat das Fußballspie-
len aufgegeben und möchte am Ski-
training teilnehmen. Die Mutter 
verlangt dieselben Bedingungen, 
die auch für andere Kinder aus 
Goldrain gelten. Dem gibt der Aus-
schuss statt mit der Auf lage, dass 
die Mutter des Kindes bei Vereins-
festen mithilft.

15. Dezember 1992: Die Punkte-
rennen werden zusammen mit dem 
SV Goldrain durchgeführt.
Eine Zusammenarbeit mit Latsch 
und Kastelbell wird in Erwägung 
gezogen. 

22. Jänner 1993:
Jahresversammlung
im Kulturhaus, 25 Anwesende. 
Rückblick auf 18 Ausschusssitzun-
gen, auf Faschingsball, Sommerfest, 
zwei Fußballturniere, Tischkegel-
turnier. Gedankt wird Franz-Josef 
Fieg für die Koordination des Som-
merfestes. Als Vorhaben werden die 
Kollaudierung und Erweiterung des 
Sportplatzes und die Verpf lichtung 
eines professionellen Skitrainers 
vorgestellt.

27. Jänner 1993: In der Ausschuss-
sitzung wird zum ersten Mal das 
„Eingeben der (Start)Listen in den 
Computer“ erwähnt.

Im Winter Ski - im Sommer Tennis

Margit Perfler, Jahrgang 1960, war 
von 1994 bis 1999 und von 2006 bis 
2009 im Ausschuss des Sportver-
eins.
„Die Verantwortlichen bezeugen 
ihr Einverständnis mit der nachste-
henden Unterschrift“. Mit dieser 
Formulierung, die sehr amtlich und 
nicht nach Begeisterung klingt, 
wurden die Ausschussmitglieder 
am 4. Mai 1994 angehalten, sich for-

mell zur Gründung der Sektion Ten-
nis zu bekennen. Zur Sektionsleite-
rin wurde Margit Perf ler bestimmt. 
Die Goldrainerin war zu dem Zeit-
punkt längst in der Sektion Winter-
sport des SV Morter integriert. 
Sohn André und Tochter Tanja 
gehörten schon seit 1990 zur Leis-
tungsgruppe der Morterer Skifah-
rer. Margit war nicht nur die zent-
rale Stütze im Organisationsstab 
der Sektion Wintersport, sondern 
auch Betreuerin der jungen Athle-
ten. Knapp zwei Jahre später muss-
te sie in der Vollversammlung vom 
abf lauenden Interesse am Tennis 
berichten. Es sei nicht zu übersehen, 
dass meist dieselben Kinder den 
Schläger in die Hand nehmen, die 

auch auf Skiern oder im Fußball her-
ausragen. Trotzdem versuchte man 
im Sportverein das Angebot Tennis 
aufrecht zu erhalten. Die Kurse wur-
den in Latsch oder Martell (Trattla) 
abgehalten. Es gelang sogar, einige 
Jugendliche zu Bezirksmeister-
schaften zu schicken, aber eine kon-
tinuierliche Weiterentwicklung der 
Sektion scheint nicht gelungen zu 
sein. In den Protokollen scheinen 
verschiedene Personen in Zusam-
menhang mit Tennis auf. 2003 wur-
de Margit Perf ler neuerdings zur 
Sektionsleiterin Tennis gewählt, 
2006 scheint sie als Sommersport-
leiterin auf. 2009 gibt sie persönli-
che Gründe für ihr Ausscheiden aus 
dem Ausschuss an.

29. Juni 1993: Erstmals wird ein 
Tenniskurs im Freizeitzentrum 
Trattla mit Ewald Holzer 
angeboten. Im Bild v.l.: Tanja 
Gluderer, Evelyn Bachmann und
Stefanie Tartarotti.
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1993Wintersport beherrscht die Szene.

16. März 1993: Die Talgemein-
schaft weigert sich, die Rundschrei-
ben an die Trainer der Jugendmann-
schaften auszusenden. Auf die Ski-
saison bezogen ist ein Elternabend 
geplant und man will zwei Trainer 
- für den älteren und den jüngeren 
Nachwuchs - verpf lichten. Die 
Zusammenarbeit mit dem SC Laas 
wird gesucht.
Das Zufall-Rennen ist für den 2. 
Mai 1993 vorgesehen. 

15. April 1993: 21 Millionen Lire 
werden Stefan Schwienbacher und 
Hansjörg Mitterhofer für das Ski-
training erhalten. Skirennläufer aus 
anderen Dörfern - z.B. Schlanders 
- sollen mit einbezogen werden. 
Deren Eltern müssen 1 Million Lire 
beisteuern.

3. Mai 1993: Es wird das Rück-
trittsgesuch von Fußball-Sektions-
leiter Konrad Haringer besprochen. 
Darin begründet er: „Mangelhafte 
Unterstützung, wenig Mithilfe und 
grobe Differenzen“. Auch verspüre 
Haringer wenig Rückhalt seitens 
einiger Ausschussmitglieder. Des 
Weiteren bemängelt er, bei wichti-
gen Sitzungen mit Latsch bzw. 
Goldrain nicht eingeladen worden 
zu sein“. Man verspricht Besserung. 
Konrad Haringer zieht den Rück-
tritt zurück. Die Morterer Jugend 
soll mehr in den Langlaufsport inte-
griert werden. 

1993/94: (stehend von links) Konrad und Helga Haringer, Arnold Moser, Stefan Schwienbacher,
Bernd Kofler (Kastelbell), Margit Perfler, Christoph Tanner, (hockend von links) Dagmar Kiem,
Michael Haringer, Tanja Gluderer, Evelyn Bachmann, Manuel Haringer, Hannes Kiem
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1994 Die Sektion Tennis ist gegründet.

25. August 1993: Konrad Haringer 
spricht von „akutem Spielermangel“ 
unter den Jüngsten. Zum Turnier der 
C- und D-Jugend werden insgesamt 
17 Mannschaften eingeladen. Der 
Dorflauf findet im September statt 
mit Start am Sportplatz zu einem 
Nenngeld von Lire 5.000 für Erwach-
sene und Lire 2.000 für Kinder. 

9. November 1993: Ausschusssit-
zung in der Bar Vis a Vis in Gold-
rain. Vorschau Skisaison: Wegen 
der 100 prozentigen Erhöhung der 
Skikartenpreise auf der Tarscher 
Alm werden voraussichtlich Ortler-
Skiarena-Karten gekauft. 

7. Dezember 1993:
Jahresversammlung
im Kulturhaus, 27 Anwesende. 
Rückblick auf 12 Ausschusssitzun-
gen und Aktivitäten wie Tennis und 
Schwimmen neben denen der 
Hauptsektionen. Neuerung beim 
Fußball, wo die C-Jugend zur 
Mannschaft LEGA aus Latsch, 
Goldrain und Morter zusammen-
gezogen wurden. „Enormen 
Anklang“ findet der Winterskikurs. 
19 Millionen Lire an Ausgaben fand 
der Sektionsleiter für gerechtfertigt.

9. März 1994: Vereinsrennen Ski 
mit Familien-Wertung durch ein 
Kind und ein Elternteil. Das Zufall-
Rennen findet ab diesem Jahr 
immer am 1. Mai statt.

1994: Innichen, Landesmeister-
schaft mit (v.l.)Sektionsleiter
Christoph Tanner, Trainer
Hansjörg Mitterhofer und Techni-
schem Leiter Franz Josef Fieg,
Evelyn Bachmann Rang 4,
Landesmeisterin Melanie
Bachmann und Tanja Gluderer
auf Rang 9.

Evi und Elisabeth Gufler aus Morter 
spielen in Terlan für den SV Latsch.
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24. Mai 1994: Gründung einer Sek-
tion Tennis wegen des regen Inter-
esses der Morterer Jugend. Margit 
Perf ler wird Sektionsleiterin.

23. August 1994: Tagesordnung: 
Jugendfußballturnier. Tennistur-
nier in Martell wird angekündigt. 
Einmal wöchentlich findet ein Ski-
Trockentraining mit Hansjörg Mit-
terhofer auf dem Sportplatz statt.

7. November 1994: Ausschusssit-
zung auf dem Niedermoarhof in 
Trumsberg. Bei der Kulturhaus-
kommission wird angesucht, das 
Lokal der alten Post im Kulturhaus 
als kleines Sportbüro einrichten zu 
können.

Dezember 1994, aus Neue Lat-
scher Zeitung: Schon Jahre vor der 
Gründung einer Sektion Tennis in 
Morter hatte Josef Guf ler seine 
Töchter Evi und Elisabeth beim 
Tennisclub Latsch unter Trainer 
Werner Rinner eingeschrieben. 
Dadurch entstand im Jahre 1994 die 
besondere Situation, dass die Ski-
fahrerin Melanie Bachmann aus 
Morter gegen die Morterin aus 
Latsch Evi Guf ler in Naturns um 
die Qualifikation zur Tennis-Lan-
desmeisterschaft U 12 in Terlan. Evi 
siegte und wurde - wie ihre Schwes-
ter Elisabeth in der Kategorie U 8 
- Landesmeisterin.

1994, Göflan: Jugend D Goldrain Morter: (stehend von links) Stefan Tanner, René Bachmann, Franz-Josef Fieg, 
Tobias Perkmann, Martin Mitterhofer, Klaus Fieg, Otto Pegger; (hockend von links) Patrick Tumler,
Christian Gruber, Markus Müller, Manuel Haringer, Manuel Moser , Daniel Trenkwalder.
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1995 Sponsorvertrag mit der Raika Latsch

21. Jänner 1995:
Jahresversammlung
in der Bar Strobl, 16 Anwesende. 
Präsident Moser bedauert die gerin-
ge Teilnahme und gibt bekannt, 
dass mit der Raika Latsch ein Spon-
sorvertrag über 2 Jahre abgeschlos-
sen worden ist. Zum Wintersport 
sagt das Protokoll: „Das intensive 
Skitraining durchgeführt von Ste-
fan Schwienbacher und Hansjörg 
Mitterhofer führte die Rennläufer 
des SV Morter an die Spitze im Süd-
tiroler Skizirkus“. 

13. März 1995: Besprochen wird 
das Gemeindefußballturnier auf 
Kleinfeld mit 5 Spielern. Reinhart 
Holzknecht soll eine Altherren-
mannschaft zusammen stellen. Das 
Zufall-Rennen findet bei jeglicher 
Witterung und bei jeglichen 
Schneeverhältnissen statt. Die Ski-
Sektion möchte auch mit Kortsch 
zusammenarbeiten.

Partner seit vielen Jahren

Vor nunmehr 50 Jahren wurde der 
ASV Morter Raiffeisen gegründet. 
Seit Jahrzehnten steht die Raiffeisen-
kasse Latsch als solider Partner an 
der Seite des Vereins, um die Bevöl-
kerung für den Sport zu begeistern 
und die Jugend zu fördern. Als Orts-
bank haben wir uns als Ziel gesetzt, 
die Menschen vor Ort in ihren sport-
lichen, kulturellen und sozialen 
Belangen zu unterstützen, wobei uns 
besonders die Förderung der Fami-
lien ein großes Anliegen ist. Sport ist 
eine Lebensschule und besonders für 
Kinder und Jugendliche wichtig. 
Raiffeisen fördert den Sport und 
übernimmt gemeinsam mit dem 
Sportverein gesellschaftliche Verant-
wortung. In Zeiten der Wirtschafts- 
und Finanzkrisen geraten Vereine 
zunehmend unter finanziellen Druck 
sei es aufgrund der steigenden Kos-
ten, der Gesetzesauflagen als auch 
der schrumpfenden  Einnahmen sei-
tens der öffentlichen Hand. Ein 
moderner und gesunder Verein 
braucht Sponsoren um seine Ziele 
verfolgen zu können. Die Förderung 
des Vereins kommt indirekt den 
Familien zugute, die dadurch die 
diversen Angebote des Sportvereines 
Morter günstig nutzen können. Die 
Raiffeisenkasse wünscht dem Präsi-
denten und allen freiwilligen Helfern 
sowie Mitgliedern weiterhin viel 
Erfolg in ihrem sportlichen Engage-
ment.	 Adalbert Linser
	 Obmann

Bild unten: Die Raiffeisenkasse 
Latsch mit dem neuen Partner

SV Morter (v.l.): Obmann Walter 
Rizzi, Präsident Arnold Moser,

Geschäftsführer Stefan Mayr .
Neue Latscher Zeitung 10/1995
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1995Partner seit

Partner seit 21 Jahren ist die Raiffeisenkasse Latsch mit Goldrain und Martell: (v.l.) Obmann Adalbert Linser, Geschäftsführer Peppi Ortler,
der SV Morter mit Kassier Manuel Spada und Präsident Steve Trenkwalder.
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1995: (hintere Reihe v.l.) Klaus Fieg, Manuel Haringer, Tanja Gluderer, Melanie Bachmann, André Gluderer, René Bachmann, Dagmar Kiem,
Florian Holzknecht, (vordere Reihe v.l.) Christoph Tanner, Franz-Josef Fieg, Konrad Haringer, Christine Fieg, Arnold Moser,
Margit Perfler, Karl Platzer, Roman Predazzer, Walter Holzknecht, Theo Haller.
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Präsident Arnold Moser
Mit dem Herzen beim
Wintersport, mit dem Verein im 
Trend der Zeit beim Fußball.
Neue Latscher Zeitung
10/11 1995
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1996 30 Jahre SV Morter.

13. März 1996: Ausschusssitzung 
im Kulturhaus Morter. Tagesord-
nung: 30 Jahre Sportverein Morter. 
Das Festzelt wird um 5,6 Millionen 
Lire angemietet. Geehrt werden sol-
len alle, die mindestens 10 Jahre im 
Ausschuss mitgearbeitet haben. Der 
Hauptpreis bei der Tombola ist ein 
Scooter zu 4 Millionen Lire. Lan-
deshauptmann Durnwalder soll ein-
geladen werden. 

Auszug aus der Jubiläumsbroschüre

Dolomiten August 1996
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1996Die Morterer Gringos

24. April 1996:
Jahresversammlung
im Hotel Montani, 46 Anwesende, 
Protokollführerin Margit Perfler. 
Christian Stricker führt die Namens-
regelung der Mannschaften an, da 
Spieler aus mehreren Dörfern betei-
ligt sind. Gründung der Hobby-
mannschaft „Morterer Gringos“. Sek-
tionsleiter Christoph Tanner berich-
tete erstmals vom Zusammenschluss 
der 7 Kinder aus Morter mit den 5 
der Leistungsgruppe Schlanders/
Kortsch. 

8. Mai 1996: Es gibt reges Interes-
se, den Volleysport in den Tätig-
keitsbereich des SV Morter aufzu-
nehmen. Leo Daniel wird zum Sek-
tionsleiter gewählt.

24. bis 26. Mai 1996: 30-Jahr-Fei-
er mit Zeltfest und Festbroschüre 

7. November 1996: Ausschusssit-
zung im Kulturhaus von Morter. 
Das Tischtrendeln in der Bar Han-
ny wird eingeteilt und der Termin 
für den Skikurs festgelegt. Kinder 
aus Morter zahlen 140.000 Lire, 
Kinder aus anderen Dörfern 
200.000 Lire. Trainer der Renn-
gruppe ist Werner Reinstadler, der 
VSS-K indergruppe Joachim 
Wallnöfer.

1996: Die Gringos (stehend v.l.) Thomas Götsch, Erich Gamper, Manuel Spada, Roman Predazzer, Arthur Fuchs, 
Inge Fuchs, Herta Gamper, Richard Gamper, Felix Holzknecht, Steve Trenkwalder, Hans Peter Rinner, (vorne v.l.) 
Johannes Tappeiner, Robert Martin, Markus Moser, Emanuel Kaserer, Armin Kaserer, Patrick Spada, Franz Fieg, 
Paul Parth, Paul Innerhofer, Karl Platzer, Enrico Della Rocca. In Morter schaffen die Gringos den Übergang vom 
Fußball als Hobby zum Fußball in den verschiedenen Amateur Ligen.
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Morter ist beste Mannschaft beim „Gran Prix“ auf der Tarscher Alm.1997 

24. April 1997:
Jahresversammlung 
mit Neuwahlen im Hotel Montani, 
51 Anwesende. Zum ersten Mal 
konnten bei den Finalspielen um 
den Vinschgaupokal in Laatsch die 
Siegerpokale der D-, C- und 
B-Jugend an die Mannschaften aus 
Morter (?) übergeben werden, teilt 
Sektionsleiter Christian Stricker 
mit. Sektionsleiter Wintersport 
Christoph Tanner berichtet von 
Trainingseinheiten auf dem Stilfs-
erjoch, in Sulden und auf der Tar-
scher Alm. Dagmar Kiem wird bei 
der VSS-Gruppe zweimal Dritte. 
Vereinsmeister werden Michael 
Haringer und Evelyn Bachmann. 
Beim Gran Prix-Kästle Rennen auf 
der Tarscher Alm holt sich die 
Renngruppe aus Morter die Mann-
schaftswertung. In der Sektion Vol-
ley-Ball haben sich 25 Mädchen 
gemeldet, teilt Sektionsleiter Leo 
Daniel mit; am Ende seien 8 übrig 
geblieben. Somit habe man sich ent-
schlossen, mit dem SC Schlanders 
zusammen zu arbeiten.

Die Protokollbücher des SV Morter

Scharf auf Volleyball

Leo Daniel, Jahrgang 1964, Aus-
schussmitglied 1996 bis 1999, Sek-
tionsleiter Volleyball
Auf eine eMail-Anfrage schickte 
Leo Daniel eine echte Mittelvinsch-
ger Antwort: „Die Sektion Volley-
boll hon i sem gegründet, weil die 
Nicole meine ältere Tochter und a 
por Schualfreindinnen vo ihr gonz 
schorf auf Volley Boll worn. Leider 
sein die Madlen nor älter gwordn 
und hobms nor boll amol aufgeben. 
Konn mi obr nou guat erinnern, 
dass mir auf die Mini-Volley Tur-
niere olm a Hetz kopp hobm. Woas 
nou, 1999 in Brixen sein die Madlen 
wirklich super gwesn, hobmer mua-
ni a an super Plotz huamkouhlt.“ 
Im Ausschussprotokoll vom 8. Mai 
1996 ist zur Gründung Folgendes 
verzeichnet: „Da es ein reges Inter-
esse gibt, den Volleyball in den 
Tätigkeitsbereich des SV Morter 
aufzunehmen, wird nach kurzer 
Diskussion Herr Daniel Leo zum 
Leiter dieser neu gegründeten Sek-
tion gewählt.“ In der Jahresver-
sammlung vom 24. April 1999 
berichtet Daniel, dass im Herbst 

zuvor 8 Mädchen aus Morter und 3 
aus Goldrain mit großer Freude 
angefangen hätten. Bei einigen sei 
der Enthusiasmus aber bald ver-
schwunden und im Moment seien 
es noch 4 Mädchen aus Morter und 

eines aus Goldrain. Die Mädchen 
hätten 3 Mal die Woche Training in 
Schlanders. Probleme habe nur der 
Transport nach und von Schlanders 
gemacht.

Brixen 1999: Julia Tappeiner Manuela Götsch, Trainer Günther Tumler, 
Heidi Hafele (von links), vorne Maria Gruber und Nicole Daniel (rechts)
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14. Mai 1997: Es wird der Ankauf 
eines Vereinsbusses des Typs Peu-
geot beschlossen. 6 Sponsoren wer-
den gefunden. Ein Darlehen bei Rai-
ka wird aufgenommen.

25. November 1997: Die Termine 
für den Skikurs und die Gebühren 
für die Betreuung der Athleten wer-
den für Kinder aus Morter auf 
150.000 Lire, für Auswärtige auf 
230.000 Lire festgelegt. Die Ver-
einswertung erfolgt über 3 Punkte-
rennen: Slalom, Super-G, Riesen-
torlauf.

4. Februar 1998: Die Ski-Alpin-
Landesmeisterschaft wird vom SV 
Morter auf der Tarscher Alm ausge-
richtet. Zu den Ehrengästen gehö-
ren neben Gemeinde- und Raika-
Vertretern auch Roland Thöni und 
Paul Hanny, Maresciallo Albert 
Mair und HGV Obmann Helmut 
Gunsch.

5. März 1998: Im Mittelpunkt der 
Rückblick auf Landesmeisterschaft. 
Vorschau auf Vereins- und Zufall-
Rennen. Skitrainer Werner Reinst-
adler soll feierlich verabschiedet 
werden. Vorgeschlagen wird eine 
Änderung des Systems der Punkte-
rennen mit Ski alpin, Langlauf, 
Rodeln.

Fußball-Legionär seit Jesolo

Manuel Spada, Jahrgang 1977,
Beirat für Sommersport seit 1997, 
Kassier seit 2000.
Die Fußballkarriere begann Manu-
el mit 6. Sein erster Trainer war Gio-

vanni Ruzzon, der „hauptamtlich“ 
in Goldrain und in Morter die 
Jugend trainierte. 1984 entstand die 
Spielgemeinschaft und es begannen 
„zache Zeiten“ unter dem 15-jähri-
gen Trainer Christian Stricker. 
Irgendwann soll der Latscher 
Jugendtrainer Elmar Platzgummer 
den Morterer Präsidenten Arnold 
Moser in Jesolo getroffen haben. Bei 
einem Bierchen wurde ausgemacht, 
den talentierten Morterer in Latsch 
spielen zu lassen.

Daraus wurde eine 20-jährige Lauf-
bahn als „Legionär“ in Latsch. 
Exakt zum 30. Geburtstag, 2007, 
verließ er den Hauptort und setzte 
seine Energien noch 5 Jahre lang für 
den SV Morter ein. „1997 war es für 
mich eine Ehre, von Arnold in gesel-
liger Runde eingeladen zu werden, 
im Ausschuss des SV Morter mit-
zumachen“, blickte Manuel Spada 
zurück.

5.10.2011: Manuel Spada gegen
eine Kortscher Übermacht.
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Renngruppe (hinten v.l.) Arnold 
Moser, Christoph Tanner, Franz-
Josef Fieg; (mitte v.l.) Hannes Kiem, 
Daniel Platzgummer (Naturns), 
René Bachmann, Christian Gruber, 
Manuel Haringer, Klaus Fieg; 
(hockend v.l.) Tanja Gluderer, 
Evelyn Bachmann, Melanie 
Bachmann.

1996: Es geht auch ohne Schnee im 
Mai, Christph Tanner, Erika und 
Arnold Moser beim „Paarhüpfen.“

Erfolgreich im Wintersport:
Die Schwestern Melanie und
Evelyn Bachmann, die Brüder
Michael und Manuel Haringen.
Neue Latscher Zeitung 10/1999
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Auf dem Waldweg soll wieder gerodelt werden. 2000

4. Februar 1999: Ein VSS-Kinders-
kirennen wird auf der Tarscher Alm 
ausgerichtet. Man will nach länge-
rer Zeit wieder ein Rodelrennen 
organisieren, und zwar auf dem 
Morterer Waldweg. Präsident 
Moser teilt mit, dass dem SV Mor-
ter die Organisation des Dreilän-
derrennens Bayern-Tirol-Südtirol 
übertragen worden ist. 

24. April 1999:
Jahresversammlung
im Hotel Montani. Gemeinderefe-
rent Oskar Fleischmann bedauert 
die geringe Anzahl der Besucher. 
Als Sektionsleiters Fußball hebt 
Christian Stricker die positive 
Zusammenarbeit mit den Nachbar-
vereinen SV Latsch und SV Gold-
rain hervor. Christoph Tanner stellt 
Werner Santer aus Schnals als neu-
en Trainer vor. Die Ergebnisse seien 
zufriedenstellend gewesen, aber der 
jüngere Nachwuchs mache Sorgen. 
Zur Sektion Volley teilt Leo Daniel 
mit, dass noch 4 Mädchen aus Mor-
ter und 1 Mädchen aus Goldrain in 
Schlanders trainiert haben. 

26. März 2000:
Jahresversammlung
im Hotel Montani. 26 Anwesende, 
23 davon wahlberechtigt. Christian 
Stricker, Fußball, will Erfolge nicht 
an Siegen festmachen, sondern an 
der steigenden Anzahl Jugendlicher, 
die auf dem Sportplatz die Freizeit 
verbringen. Die Zusammenarbeit 
mit dem SV Latsch bezeichnete 

„Der immer und überall ist“

Steve Trenkwalder, Jahrgang 
1978, seit 2000 Sommersportleiter 
(Fußball), seit 2010 Präsident des 
ASV Morter.
Wie so viele in Morter hat auch Ste-
ve Trenkwalder mit 5 oder 6 Jahren 
begonnen, den runden Ball herum-
zustoßen. Irgendwann und irgend-
wie sei er bei der B-Jugend in Latsch 
gelandet, erinnert er sich heute. 
Aber mit dem „Latscher System“ sei 
er nicht zurechtgekommen. Es sei 
nicht sehr auf bauend gewesen, wie 
man mit den Jungen in Latsch 
umgegangen sei. Im Grund sei dies 
die Motivation gewesen, später eine 
richtige Mannschaft auch in Morter 
zu gründen. „Bis 1995 hat es in Mor-
ter nur Jugendfußball gegeben. Die 
Morterer spielten in Latsch oder in 
Goldrain. Nirgendwo fühlten sie 
sich wirklich wohl. In der Bar Han-
ny sind wir dann mit Präsident 
Arnold Moser, Sektionsleiter Chris-
tian Diddi Stricker und Kassier 
Reinhart Holzknecht zusammen 
gekommen. Präsident Moser war 
nicht sehr begeistert. Mit Didi und 
Reinhard haben wir uns schließlich 

geeinigt.“ Es war die Geburtsstunde 
der „Gringos“. Personen quer durch 
alle Jahrgänge und natürlich alle in 
Latsch ausgemusterten Morterer 
waren dabei. Es waren 35 Leute, die 
sich 2 Mal wöchentlich zum Trai-
ning getroffen haben. Weil sich als 
Sogwirkung ein weiterer Verein bil-
dete, die Kojoten, die aus jüngeren 
Spielern bestanden, kam Sorge auf, 
dass sich die Jugend verzetteln und 
der Verbandsfußball damit in 
Gefahr geraten könnte. Das Gegen-
teil war der Fall, man begann sich 
mit Morter zu identifizieren und die 
Gringos wurden zum Ursprung der 
derzeitigen Fußballaktivitäten  Die 
ersten Spiele wurden gegen die 
Carabinieri in Schlanders bestrit-
ten. Dass sich die Gringos konstruk-
tiv in den SV Morter eingebracht 
und viele Vereinsaktivitäten mitge-
tragen haben, ist zu einem bedeu-
tenden Teil dem damaligen Sekti-
onsleiter Christian Stricker zu ver-
danken. Trenkwalder wurde sein 
Nachfolger. Andy Walder, Sektions-
leiter Wintersport, beendete 2007 
seinen Jahresbericht in der Vollver-
sammlung mit den Worten: „Einen 
Dank auch an den Sektionsleiter 
Fußball Steve Trenkwalder, der 
immer und überall ist“.

Johannes Tappeiner
Funktionär seit 2000

Vizepräsident 2006

Markus Moser
Funktionär seit 2000

Vizepräsident seit 2010

Andreas Walder
Wintersportleiter 2003-09

Anna Pircher
Sommersportleiterin 2000-03
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Stricker als sehr gut. Nicht ganz 
zufrieden ist er mit der Saison in 
Goldrain. Von dort würden die Kin-
der geschickt, aber es kümmere sich 
das ganze Jahr niemand mehr um 
sie. 
Da Vizepräsident Karl Gruber, Sek-
tionsleiter Ski alpin Christoph Tan-
ner und Ausschussmitglied Klaus 
Mitterhofer aus privaten Gründen 
zurücktreten, wird eine Wahl per 
Akklamation durchgeführt. Ein-
stimmig gewählt werden: Präsident 
Arnold Moser und als Vize Steve 
Trenkwalder. „Die Skifahrer setzen 
landesweit Akzente“ merkt Bürger-
meister Markus Pircher an und teilt 
mit, dass das Land sich mit 200 Mil-
lionen Lire am Projekt zur Sport-
platzerweiterung beteiligen werde; 
Gesamtkosten 400 Millionen Lire. 

10. November 2000: Ausschuss-
sitzung im Kulturhaus Morter. Ste-
ve Trenkwalder kritisiert den 
schlecht funktionierenden Bar-
dienst. Er übernimmt diesen.

Sandro Gaio
1. Fußballdirektor in Morter

U 10: (stehend von links) Steve Trenkwalder, Markus Fleischmann, Gerd Innerhofer, Valentin Platzgummer, Simon 
Platzgummer, Hannes Crepaz, Jonas Moser, Otto Pegger, Arnold Moser; (hockend von links) Klaus Platzgummer, 
Michael Pöhl, Fabian Platzgummer, Marcel Mair, Patrick Mall, Ulrich Federspiel.

2000 U 11: (stehend v.l.) André Gluderer, Peter Stocker, Tobias Platter, Andreas Rinner, Markus Fleischmann, 
Martin Innerhofer, Ilir Rexaij, Stefan Stricker; (hockend v.l.) Christian Gemassmer, Necir Rexaij, Alexander 
Federspiel, Martin Altstätter, Kevin Pacitti, Jonas De Becker, Markus Stocker
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Höhepunkt und Ausklang der Sektion Wintersport

Andreas „Andy“ Walder, Jahrgang 
1967, ab 2000 Beirat Wintersport, 
von 2003 bis 2009 Sektionsleiter 
Wintersport.
„Inoffiziell unterstützt habe ich die 
damalige Sektionsleiterin Winter-
sport, Sonja Platzer, schon seit 1999. 
Bei der Vollversammlung im Hotel 
Montani vom 24. April 2003 bin ich 
dann als Wintersportleiter gewählt 
worden.“ Bereits seit 2003 und pro-
tokollarisch festgehalten seit April 
2004 habe man von der Gründung 
eines Skivereins Vinschgau gespro-
chen. Walder war zum Wintersport 
gekommen wie so viele Eltern in 
Morter auch: über das Talent des 
eigenen Kindes. Als er die Sektion 
übernommen hatte, waren gerade 
mal 7 bis 8 Jugendliche aktiv. Bei 
seinem Rücktritt 2006 waren es 29 
Aktive. Damals, erzählte er, hätten 
die Morterer den Skisport im Unte-
ren Vinschgau aufrecht erhalten. 
Als der Begriff „Amateurtrainings-
zentrum Vinschgau“ entstanden ist, 
habe er Alexander Janser als mögli-
chen Präsidenten vorgeschlagen. 
Noch als ASV Morter habe er im 

November 2007 Koordinatoren 
einsetzen müssen, weil es so viele 
Renngruppen gab. Nicht unwesent-
lichen Anteil hatte Walder, dass aus 
dem ASV Morter 6 Skilehrer und 
-lehrerinnen hervorgegangen sind: 
Hannes Stecher, Michael Haringer, 
Evelyn und Melanie Bachmann, 
Philipp Walder und Martin Stark 
aus Schlanders.
Bei der Jahresversammlung am 29. 
November 2006 wird Walder ein-
stimmig als Sektionsleiter bestätigt. 
2007 und 2008 konnte er der Voll-
versammlung jeweils beeindru-
ckende Jahresberichte vorlegen. Mit 
Kinderskikurs, Fortgeschrittenen-
kurse, Vereinsmeisterschaften und 
Zufall-Rennen wurde den Vereins-
mitgliedern auch außerhalb der 

Renngruppe ein reichhaltiges Win-
terprogramm geboten. Für die 
Renngruppen VSS und Grand-Prix 
wurden Trainingslager angeboten. 
Sogar in die Ski-Halle nach Neuss 
(D) wurde gefahren. Am 13. Mai 
2009 trat er als Beirat Wintersport 
zwar in die 2. Reihe zurück, aber für 
den Wintersport war er nach wie vor 
unterwegs.
Auch den Jahresbericht verfasste er 
weiterhin. Zusammenfassend muss 
festgestellt werden, dass Walder die 
Auf bauarbeit seiner Vorgänger 
erfolgreich fortgesetzt hat. Die 
Übergabe der höchsten Auszeich-
nung des VSS, des „Jugendförder-
preises 2008“, war Höhepunkt und 
gleichzeitig Ausklang des „Morterer 
Skiwunders“.

Schatzmeister-Wechsel

Manuel Spada, Jahrgang 
1977, Mitarbeiter des Raiff-
eisenverbandes in Bozen, 
Kassier des ASV Morter bis 
heute, folgte auf Reinhart 
Holzknecht und trat sein 
Amt in der Vollversamm-
lung vom 26. März 2000 an, 
also unter Präsident Arnold 
Moser. Am 7. April 2002 
erwähnte der Protokollfüh-
rer erstmals die neue Wäh-
rung Euro. Seinen ersten 
Bericht lieferte Manuel Spa-
da in der Vollversammlung 
vom 24. März 2003 ab mit 
147.032,63 Euro an Eingän-
gen, 147.193,26 Euro an Aus-
gängen und einem Saldo von 
160,63 Euro, umgerechnet 
310.980 Lire.

2002: Sektionsleiter Andreas Walder, Melanie Bachmann, Alexander Janser
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Die neue Sektion Turnen im SV Morter2001

11. Mai 2001: Ausschusssitzung im 
Hotel Montani. Die Arbeiten für das 
E-Jugend-Turnier und das Sommer-
fest übernehmen die „Gringos“. Vor-
gesehen sind Kutschenfahrten 
durchs Dorf.

21. September 2001: Carla Wieser 
möchte in Morter eine Kunstturn-
gruppe auf bauen. Der Vorschlag 
wird einstimmig angenommen. 

31. Oktober 2001: Ausschusssit-
zung im Ile-Keller in Vetzan. Auf 
der Tagesordnung stehen die Turn-
halle in der neuen Grundschule und 
das Sommerfest. Man geht vom 
Sommerfest ab und entscheidet sich 
in Richtung Kleinfeldfußballtur-
nier mit Zeltfest Ende Mai 2002.

29. November 2001: Ausschusssit-
zung im Kulturhaus. Die Schneela-
ge ist prekär. Die Dezember-Termi-
ne sind nur einzuhalten, wenn es 
vorher schneit.

Carla Wieser
Schriftführerin
Sektionsleiterin 2001-2005

Das Bild wurde wahrscheinlich 2002 in der Turnhalle von Morter aufgenommen: (hinten stehend v.l.) Anja 
Perathoner, Vetzan; Lena Traut, Goldrain; Melanie Obkircher, Goldrain; Lisa Pöder, Vetzan; Sarah Della Rocca, 
Morter; Franziska Gunsch, Vetzan, Sandra Schöpf, Morter; (kniend v. l.) Anne Gruber, Kortsch, Mara Gander, 
Mals; Natalie Kössler, Göflan, Karoline Lösch, Vetzan
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2001, Sonntag 25. März: Staunend und mit großem Respekt berichtete die italienische Tageszeitung „Alto Adige“ vom Auswärtsspiel der Jugendmannschaft 
aus Morter mit Trainer Otto Pegger gegen den viel stärker eingeschätzten Fußballnachwuchs der Bozner Vereins Virtus Don Bosco. Im kleinen Bild oben in 
Aktion Emanuel Reich (rechts). „Mister“ Pegger schwärmt heute noch, wie er und seine Jungs damals bewundert worden sind.
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Statt Hundeball besser „Sealaball“       2002

15. Februar 2002: Das Büro in der 
Grundschule wird von Steve Trenk-
walder und Felix Holzknecht mit 
selbstgetischlerten Möbeln einge-
richtet.

7. März 2002: Die Mitgliedsbeiträ-
ge für Erwachsene werden auf 10 
Euro, der Kinder auf 5 Euro festge-
setzt. Die Meldegebühren für das 
Vereinsrennen auf 8 Euro für 
Erwachsene und 3 Euro für Kinder 
erhöht. Zum ersten Mal wird die 
Währung Euro angeführt.

17. Oktober 2002: Ausschusssit-
zung im Hotel Montani. Tagesord-
nung: Hundeball 2002. Zum ersten 
Mal werden Lizenz-Gebühren und 
SIAE erwähnt. Liste der Speisen 
und Getränke nunmehr ohne Preis-
angaben. Man einigt sich auf „Seal-
aball“ statt Hundeball.

12. März 2003: Das Vereinsskiren-
nen mit Tombola findet am 23. 
März auf der Tarscher Alm statt.
 
24. April 2003:
Jahresversammlung 
im Hotel Montani, 34 Anwesende, 
26 Wahlberechtigte. Segnung der 
neuen Turnhalle in der Grundschu-
le. Mehr als gerechtfertigt seien die 
Investitionen in die Erweiterung 
des Sportplatzes, der von vielen 
Mannschaften genützt werde, 
betont Christian Stricker. Er hebt  
besonders den Einsatz von Steve 
Trenkwalder hervor, der zahllose 
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Umbau Sportplatz. Neue Turnhalle in der Grundschule.2003

Stunden auf der Baustelle „Morte-
rer Sportplatz“ verbracht habe. Sek-
tionsleiterin Ski Sonja Platzer erin-
nert an die 100 Teilnehmer beim 
Vereinsskirennen auf der Tarscher 
Alm und an das Spada-Gedächtnis-
rennen auf Zufall. Carla Wieser 
blickt auf ein sehr aktives Turnjahr 
zurück und erwähnt die „20 attrak-
tiven Frauen aus Morter“, die jeden 
Montag sich „eine Stunde lang 
durch Gymnastik, Aerobic und Jazz 
schwitzten“. Bürgermeister Markus 
Pircher errinnert an die Skifahrer, 
die über die Bezirksgrenzen hinaus 
für positive Schlagzeilen sorgen. 

6. Mai 2003: Steve Trenkwalder 
kündigt vom 31. Mai bis 8. Juni 4 
Fußballturniere an, 2 für die U10 
und E-Jugend, 2 für Kleinfeld. Für 
das Pfingstturnier werden Arbeiten 
und Zuständigkeiten festgelegt. 
Trenkwalder möchte unter dem 
Namen SV Morter eine Mannschaft 
in der untersten Liga anmelden. Es 
stünden bereits 18 Spieler zur Ver-
fügung, Grund, die dauernden 
Schwierigkeiten als Mannschaft 
Goldrain-Morter. Präsident Moser 
ist nicht sehr begeistert.

3. Juni 2003: Ausschusssitzung im 
Hotel Montani. Auf der Tagesord-
nung steht u.a. die Beteiligung am 
Latscher Dorffest unter der Bedin-
gung, dass sich der SV Morter vor 
dem Sportgeschäft Dario postieren 
darf und die Allgemeinspesen nicht 
zu hoch ausfallen. 

2002 Tarscher Alm: (Hinten von 
links) Andy Walder, Manuel Trojer 
(Schlanders), Alex Rinner, Günther 
Pfitscher (Schlanders), Alex Janser, 
Otto Pegger, Arnold Moser, Franz-
Josef Fieg; (vorne von links) Philip 
Walder, Max Rinner, Thomas 
Janser, Hannes Paulmichl (vorne 
hockend), Philipp Pegger, Claudia 
Walder.

2002: Italienmeisterschaft in 
Courmayeur mit Arnold Moser, 
Hannes Stecher Hartwig 
Königsrainer.
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30. Juni 2003: Der Tennis-Kurs in 
Trattla am 14. Juli wird von Claudia 
Walder organisiert. Trenkwalder 
wird die Reserve-Mannschaft bei 
der Lega einschreiben. Trenkwalder 
möchte alle Ausgaben transparent 
und vom Ausschuss genehmigt 
haben.

10. Juli 2003: Für die neu gegrün-
dete Reservemannschaft wird Steve 
Trenkwalder ein Trainingslager 
organisieren.

10. September 2003: Das Som-
mertraining Ski alpin wird von 
Michael Haringer und Hartwig 
Königsrainer gestaltet, das Tro-
ckentraining von Alexander Rinner. 

Barbara Moser
Schriftführerin 2003-2012

Andrè Gluderer
Sektionsleiter Fußball 2006-16

2003: Training auf der Tarscher 
Alm: (stehend v.l.) Daniel 
Platzgummer, Melanie Bachmann, 
Michael Haringer und Hartwig 
Königsrainer (Trainer), Hannes 
Stecher, Max Rinner, Niko Stricker, 
Andreas Pfitscher; (vorne v.l.) 
Dominik Pinzger, Thomas Janser, 
Hannes Paulmichl, Philipp Pegger, 
Alexander Federspiel, Philip Walder

2003: Jänner, in gespannter 
Erwartung Cilli Platzer, Alexander 
Janser, Johann Stricker, Claudia 
Walder, Hartwig Königsrainer (v.l.)
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2003/2004 Reservemannschaft: (Stehend von links) Christian Stricker, Markus Moser, Martin Altstätter, Steve Trenkwalder, Sandro Gaio, Stefan Stricker, 
André Gluderer, Paul Innerhofer, Mathias Tschenett, Martin Mitterhofer, Arnold Moser, Konrad Haringer; (hockend von links) Tobias Perkmann, Jürgen 
Holzknecht, Christian Gruber, Armin Schwienbacher, Martin Altstätter, Florian Pircher, Manuel Holzknecht, Manuel Haringer, Werner Kobald, Klaus Fieg.
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2003 Tarscher Alm, 25. Februar: (v.l.) Peter Stricker, Thomas Tecini, Sonja Platzer, Franz Schuster, ein Kampfrichter, Wolfgang Pircher (Sparkasse),
Franz Josef Fieg, Arnold Moser, Hans Staffler (VSS), Kampfrichter Franco, Karl Putz (FISI) 
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2003: Schulmeisterschaft in 
Kaltern: Betreuer Italienischlehrer 
Mirko Moretti, Trainer Christian 
Stricker: (vorne von links) Dean 
Tumler, Alexander Federspiel, 
Martin Innerhofer, Hannes 
Paulmichl, Petrov Ilir Rexaij, 
Andreas Götsch

„Flott, aber streng“

André Gluderer, Jahrgang 1982, 
Beirat 2003, Sektionsleiter Fußball 
von 2006 bis 2015
Die ersten Kontakte mit dem SV 
Morter hatte André als sehr junger 
Skifahrer. An das Training auf der 
Tarscher Alm mit dem „Zollhauser“ 
Karl (Karl Kof ler) erinnert er sich 
noch genau. „Damals trugen wir 

einfarbige Rennanzüge und haben 
uns die Punkte, Streifen oder die 
Aufschrift SV Morter selbst aufge-
malt“, erzählte er. Sportlich sei er 
natürlich in Goldrain mit dem Fuß-
ball aufgewachsen. Damals habe die 
Spielgemeinschaft fast die ganze 
Gemeinde umfasst. Die Fußballkar-
riere setzte sich fort bei den Junioren 
in Latsch und ging mit der Freizeit-
mannschaft in Morter weiter. „Mit 
Sektionsleiter Steve Trenkwalder 
bin ich Beirat geworden und habe 
schon mit 18 Jahren Jugendmann-
schaften trainiert. Bis zur B-Jugend 
habe ich alles betreut.“ Seit 3 Jahren 
ist André Trainer der Freizeitmann-

schaft, die auf regulärem Spielfeld 
trainiert und spielt. Dass es in der 
Sektion Ski keine Wettkampfgrup-
pe mehr gibt, bedauert er. Er erin-
nert sich aber auch an den Aufwand 
und wie schwer der Entschluss 
gefallen sei, die Skikarriere zu been-
den. Der Aufwand sei einfach zu 
hoch gewesen. Schule und beruf li-
che Ausbildung mussten vorgezo-
gen werden. „Aber es war eine schö-
ne Zeit, f lott, aber streng. Ich habe 
so viele schöne Plätze gesehen“, 
meinte er rückblickend. „Ich bin 
meinen Eltern schon dankbar, dass 
sie dies alles ermöglicht haben.“ Als 
besondere Fußballerlebnisse 

bezeichnete er den Landesmeister-
titel mit der Freizeitmannschaft, 
nach einem Tor in der 95. Minute 
gegen Kastelbell, und an das 
anschließende Feiern mit den Fans. 
Auch der erste Derby-Sieg gegen 
Goldrain fiel ihm dabei ein.

André Gluderer als
junger Fußballtrainer
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Zur Liste der sportlich-
starken Frauen

Claudia Walder, Jg. 1972, ist über 
den Skikurs ihres Sohnes Philip 
zum Sportverein gestoßen. Das sei 
so um das Jahr 1997 gewesen. Im 
Jahr 2000 tauchte sie dann endgül-
tig in das Morterer Sportgeschehen 
ein: Als Frau des Sektionsleiters 
Andy Walder und Mutter eines auf-
strebenden Skifahrers blieb keine 
andere Wahl, als tatkräftig zuzu-
greifen. Claudia Walder organisier-
te und trug eine Zeitlang auch die 
Tennisaktivitäten mit. Am Ende sei-
nes Tätigkeitsberichtes über die Sai-
son 2006/2007 richtete Winter-
sportleiter Andy Walder folgende 
Dankesworte an seine Frau: „Ein 
großer Dank geht an meine Frau 
Claudia für die riesige Arbeit im 
Hintergrund, die kaum einer sieht, 
die aber riesig ist wie die FISI-Tes-
serierungen, die FISI-Versicherun-
gen, die FIS-Einschreibungen, 
sportärztliche Visiten, Abrechnun-
gen und vieles, vieles mehr.“ 

2003 Zufall: Trainingslager der Spielgemeinschaft Morter-Martell mit den Betreuern (v.l.) Johannes Tappeiner, 
Markus Moser, Manuel Holzknecht, Andrè Gluderer, Patrick Lee, Georg Altstätter; (hintere Reihe v.l.) Mark 
Schwienbacher, Kevin Angerer (beide Martell), Christian Gemassmer, Manuel Schwienbacher und Julian Götsch 
(beide Martell); (mittlere Reihe v.l.) Andreas Götsch, Martin Innerhofer, Peter Stocker, Kevin Pacitti, Franz 
Unterthurner, Günther Wiedenhofer (beide Martell), Simon Platzgummer; (sitzend v.l.) Tobias Platter, Martin 
Oberhofer, Markus Stocker, Alexander Federspiel, Simon Pegger, Martin Gluderer (Martell), Fabian Platzgummer



88

Vom SV Morter zum ASV Morter. Skiverein Vinschgau. Internetauftritt2004

6. Februar 2004: Der Vereinsname 
muss vom Sportverein Morter zum 
Amateursportverein Morter geän-
dert werden. Präsident Arnold 
Moser denkt über die Gründung 
eines Trainingszentrums Ski im 
Mitteleren Vinschgau nach. Über 
Trainingsvorgänge beim Turnen 
wird diskutiert. Sektionsleiterin 
Carla Wieser stellt klar, dass dafür 
die Trainerin zuständig sei.

29. April 2004: Ausschusssitzung 
in der Bar Strobl. Ein neuer Skiver-
ein Vinschgau wird gegründet. Alle 
fortgeschrittenen Skifahrer werden 
das kommende Jahr unter den neu-
en Vereinsnamen starten. Kinder- 
und Grundskikurse würden von 
den einzelnen Vereinen organisiert.

Freitag, 14. Mai 2004:
Jahresversammlung
im Hotel Montani mit 42 anwesen-
den Personen. Präsident Moser 
dankt besonders Steve Trenkwal-
der, der als Sektionsleiter den Fuß-
ballsport wieder in Schwung 
gebracht habe. Mit den Berichten 
beginnt als erste Carla Wieser. Clau-
dia Walder stellt die Arbeit der Sek-
tion Tennis vor. 19 Personen hätten 
am Kurs mit Christian Lo Presti in 
Trattla teilgenommen. Andreas 
Walder berichtet aus der Sektion Ski 
Alpin von 22 Athleten der Renn-
gruppe, die an 12 Rennen, darunter 
an FIS-Rennen in ganz Europa teil-
genommen haben. Ausführlich fällt 
auch der Erfolgsbericht der Sektion 

Der SV Morter war sich der Bedeutung der Jugendförderung bewusst.
Die Zusammenarbeit mit der Grundschule Morter erfolgte über Fußballprojekte und das Schulsportfest.



89

Der Sportverein leidet unter neuen Stundenplänen. 1. „Eggfandl“ 2005

Fußball aus. Es wurden Turniere 
organisiert, ein Trainingslager in 
Martell ausgerichtet und eine Spiel-
gemeinschaft mit Goldrain, Latsch 
und Martell gebildet. Zum ersten 
Mal in der Bestandsgeschichte 
schickt der SV Morter eine Ama-
teurmannschaft in die Meister-
schaft. Erstmals kann der SV eine 
eigene Homepage vorweisen (www.
asv-morter.com).

26. Jänner 2005: Einstimmig abge-
lehnt werden die Anfragen aus 
Schnals, das Auf bautraining durch-
zuführen, und das Ansuchen zweier 
Hobby-Mannschaften, Turniere auf 
dem Sportplatz von Morter auszu-
tragen.

Freitag, 22. April 2005:
Jahresversammlung
im Kulturhaus Morter, 32 Anwesen-
de. Präsident Arnold Moser zeigte 
sich besorgt über die anstehende 
Stundenplanänderung, die den 
Sportvereinen das Leben noch 
schwerer machen könnte. Insge-
samt habe der SV Morter 72 aktive 
Fußballer vorzuweisen. Andreas 
Walder geht auf die Skikurse und 
die Vereinsmeisterschaften ein und 
führt die 26 Teilnehmer der einzel-
nen Renngruppen an. Er verweist 
auf die Doppelsiege von Stricker 
und Rinner bei 2 Rennen auf der 
Tarscher Alm. 8 Personen haben am 
Tenniskurs in Trattla teilgenom-
men, berichtet Sektionsleiterin Bar-
bara Moser. 
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22. Oktober 2005: Ulrich Ille aus 
Vetzan & Freund bringen das 1. Sta-
dionblatt der Gemeinde Latsch her-
aus: „s’Eggfandl van S.V.Morter“. 
Schlagzeile: „Der Aufwärtstrend 
von Morter geaht weiter... Loos – 
Morter 1:4“. Das Bild auf der 1. Sei-
te zeigt Markus Moser umringt von 
seinen Fußballmannen.

2. Dezember 2005: Suche nach 
Verantwortlichen für die Öffent-
lichkeitsarbeit in den Bezirksblät-
tern.

Max Rinner und Hannes Stecher 
(rechts) sind die neuen Leistungsträ-
ger der Sektion Wintersport.

Energiezufuhr aus Vetzan 

„Mein Name ist Ulrich Ille aus Vet-
zan. Durch meine Fußballbegeiste-
rung bin ich im Jahr 2005 Anhänger 
der ersten Mannschaft des ASV 
Morter geworden. Zusammen mit 
Matthias Tschenett habe ich im 
Herbst 2005 das Stadionblatt „s‘ 
Eggfandl“ (ohne H) zum ersten Mal 
herausgegeben. Weiters habe ich die 
Sektion Fußball des ASV Morter als 
Fotograf und als Berichterstatter bis 
2012 begleitet. Alle Unterlagen, Sta-
tistiken und Daten habe ich dem 
Verein zur Verfügung gestellt.
Neben den tollen sportlichen Erfol-
gen des ASV Morter Sektion Fuß-
ball waren in dieser Zeit die Freund-
schaft und Geselligkeit im Verein 
sehr wichtig. Die große Anzahl von 
Zuschauern aller Altersgruppen aus 
Morter und Umgebung zeigt, wie 
sehr die sportlichen Aktivitäten den 
Zusammenhalt in der Dorfgemein-
schaft fördern. 
Dem ASV Morter wünsche ich alles 
Gute zu 50 Jahren Vereinstätigkeit.“

Bezirkszeitung Vinschger Wind
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2005: Prämierung Familienrennen: 
Philip Walder, Andreas Walder, 
Thomas Janser, Johann Stricker, 
Niko Stricker, Max Rinner, 
Alexander Rinner (hintere Reihe 
v.l.) Johannes Janser, Alexander 
Janser (vorne)

2005: Alexander Rinner mit den 
Skiassen (v.l.) Thomas Janser,
Max Rinner und Philip Walder 

Links: Zweimal
Präsident Arnold Moser
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2005 Zufallrennen: (v.l.) Erika Moser, Barbara Moser, Dora Mitterhofer, Tochter von Zufallwirt Müller, Simon Spada, Manuel Spada, André Gluderer,
Arnold Moser, Christian Stricker, Thomas Mitterhofer, seine Frau, Melanie Spada, Klaus Mitterhofer, Patrick Spada, Christine,
Christoph Tanner, Franz Josef Fieg, Andreas Walder,3 Gäste aus Österreich, Birgit Perfler, Claudia und Philip Walder 
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Der ASV Morter wird 40 und feiert sich und seine Funktionäre2006

3. Jänner 2006: Auf der Tagesord-
nung die 40 Jahr-Feier mit Klein-
feldfußballturnier, Zeltfest, Ehrun-
gen und Segnung des Sportplatzes 
und des Sportbusses.

5. April 2006: Tagesordnung: 40 
Jahr-Feier. Hauptpreis für die Tom-
bola eine Reise zu zweit. Ehrungen 
für Personen, die mindestens 10 
Jahre im Ausschuss tätig waren.

24. Mai 2006: Ausschusssitzung 
im Hotel Montani. Tagesordnung 
40 Jahr-Feier. Arbeitsverteilung 
und Liste Ehrengäste

3. und 4. Juni 2006:
40-Jahrfeier mit Zeltfest
und Broschüre
Aus dem Einführungstext des Prä-
sidenten und den Anmerkungen zur 
Geschichte des Sportvereines 
erfährt man die Zahl der Mitglie-
der: 1996 waren es 200, 2006 schon 
250 Mitglieder.

12. September 2006: Andreas 
Walder ernennt Koordinatoren für 
die einzelnen Renngruppen. Sekti-
onsleiter Steve Trenkwalder und 
Vize-Präsident Johannes Tappeiner 
stellen ihre Ämter zur Verfügung.

29. November 2006:
Jahresversammlung
mit 34 Wahlberechtigten im Kul-
turhaus, diesmal mit Vizebürger-
meister Christian Stricker. Die Neu-
wahlen leitet Karl Schuster. Mit 
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Sandro Gaio wird ein Sportdirektor 
Fußball installiert. Sportassessor 
Walter Theiner erkennt, welche 
Schwierigkeiten auf den SV Morter 
zukommen, wenn die Tarscher Alm 
geschlossen bleibt, und erhört die 
Bitte von Präsident Moser, etwas zu 
den Transportspesen beizutragen. 

12. Dezember 2006: Der Skikurs 
findet auf dem Watles statt. Die Kos-
ten für Kinder aus Morter betragen 
100.00 Euro, für andere 180.00 
Euro.

Der Skikurs bzw. das Ski-
fahren ist im letzten
Jahr sehr gut angekom-

men; deshalb wurde auch heuer
wieder der Versuch unternom-
men, einen solchen zu organi-
sieren.
Auf vielfachem Wunsch der El-
tern von Vetzan, verschiedene
Termine zu berücksichtigen
(Neujahrsanwünschen, Stern-
singer) wurde der Kurs für fünf
Tage ausgeschrieben.
28 Kinder von Vetzan meldeten
sich zum Skifahren, darunter
wiederum 6 Anfänger. Mit drei
Kleinbussen starteten wir, ge-
meinsam mit einigen Privatau-
tos, am Stefanstag Richtung
Skigebiet Watles. Unsere Ski-
lehrer hatten bereits vorher ei-
nen Schnupperkurs bei einem
Skilehrer der Skischule Watles
absolviert.
Wir alle konnten 5 herrliche
Skitage verbringen: das ge-
meinsame Mittagessen im Re-

staurant wird den Kindern ge-
nauso in Erinnerung bleiben
wie das Skirennen am letzten
Tag, an dem sich so manches
Elternteil mit den Kindern mes-
sen wollte und auch musste. 
Auch die Jugendlichen von Vet-
zan, welche sowohl als Skileh-
rer – viele Grüße von den Kin-
dern aus Vetzan gehen auch an
Nadja aus Kortsch –, als auch
als Betreuer sich die Sympathie
der Kinder aus Vetzan holten,
hatten großen Spaß am heuri-
gen Skikurs.
Auch die Eltern genossen bei
einem „Ratscherle“ sichtlich
ein paar schöne Ferientage und
gar mancher stellte fest, dass
man sich viel zu wenig trifft.

Stellvertretend für alle möchte
ich hier einen großen Dank an
die Organisatoren, an alle Be-
treuer und Gönner aus Vetzan
richten, damit die Kinder
wiederum herrliche Tage mit-

einander verbringen konnten –
nicht zuletzt an die Verantwort-
lichen und Angestellten  des
Skigebietes Watles, welche uns
äußerst zuvorkommend und
stets hilfsbereit betreut haben.
Ebenso ergeht ein großes Dan-
keschön an die Sponsoren, na-
mentlich an die Raiffeisenkasse
Schlanders, an Elektro Mairösl
Schlanders/Vetzan, an Getränke
Schweitzer Latsch, an Herrn

Peter Ratschiller/Tankstelle
Rinner Latsch und an die Fa.
Loacker Ritten/Unterrinn.

Ein Teilnehmer

Amateursportverein Vetzan-Raiffeisen

Skikurs in den Weihnachtsferien
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Tarscher Alm - Die Sieger der
beiden männlichen Kategorien
kamen vom ASV Morter Raiff-
eisen mit Präsident Arnold Mo-
ser, Sektionsleiter Andreas Wal-
der und Trainer Hartwig
Königsrainer. Übermächtig war
der große Verein aus dem klei-
nen Dorf bei den Schülern. Fa-
bian Tumler und Hannes Paul-
michl feierten einen Doppelsieg,
Philipp Pegger auf Rang vier

und Dominik Pinzger auf Platz
acht vervollständigten den
durchschlagenden Erfolg für
Morter. Beste Super G-Fahrerin
bei den Schülerinnen war Lisa
Pfeifer aus Prad, die die nächst-
platzierte Läuferin des ASC Ter-
lan deutlich distanzierte. 
Elke Wagmeister und Stefanie
Angerer, beide SV Prad Raiffei-
sen Werbering, belegten die
Ränge drei und vier. Einen sieb-

ten Rang erreichte Silvia Pratz-
ner vom SV Burgeis. Bei den
Zöglingen weiblich lag Lisa An-
gerer vom ASC Haid Raiffeisen
knapp vor der Meranerin Anne-
marie Hofer. 
Die nächstplatzierte Vinschgerin
auf Rang sechs war Sarah Ange-
rer aus Prad. Trotz gesundheit-
licher Probleme war der für
Morter startende Latscher Max
Rinner auf seiner Hauspiste eine
Klasse für sich. Eineinhalb Se-
kunden lag er auf der 1.520 Me-
ter langen Zirmruan-Piste vor
dem Passeirer Christoph Gufler.
Platz drei belegte der Schnalser
Dominik Schnitzer; auf Rang
fünf finden wir Philipp Wag-
meister aus Prad; siebter wurde
Philipp Walder und 10. Thomas
Janser, beide ASV Morter-Raiff-
eisen. Zwischen dem vierten
und dem siebten Läufer lagen
nur 17 Hundertstel. (s)

Raiffeisen Gran Prix Super G

Die stärksten „Jungmänner“ kamen aus Morter

Ein erfolgreiches Gespann:
Sektionsleiter Andreas Walder und
der Tagesbeste Max Rinner.

Philipp Walder, Sohn des
Sektionsleiters, gehört bei den
Zöglingen zur Spitzengruppe

Siegerehrung der Schüler männlich (von links): Fabian Tumler und Hannes
Paulmichl (Morter), Luis Kuppelwieser (Ulten), Philipp Pegger (Morter), Markus
Unterhofer (Tscherms)

02_sicher_01.qxd  23.01.2006  17:59 Uhr  Seite 59

2006: 40 Jahre SV Morter, Prämierungen: (v.l.) Karl Weiss, Pepi Ortler, Andreas Walder, Richard Weissteiner, Arnold Moser, Christian Stricker, Birgit 
Perfler, Sandro Gaio, Verena Fuchs, Dora Mitterhofer, Theo Haller, Klaus Mitterhofer, Margit Perfler, Christoph Tanner, Sonja Platzer, Karl Platzer, 
Charlotte Platzer, Franz Josef Schwembacher, Bernadette Schwembacher, Franz Josef Fieg, Erika Moser, Richard Theiner. (hockend v.l.): Max Rinner, 
Fabian Tumler, Melanie Bachmann und Nina Bachmann 

Bezirkszeitung Der Vinschger
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Bezirkszeitung Der Vinschger
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2006: Rückblick der Sektion Wintersport in der Festbroschüre „40-Jahre SV Morter“.
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2006: Theo Haller und Ulrich Müller spendete den Landesmeistern und den Jugendmannschaften Trikots und Hosen.
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Der Fußballdirektor in Morter

Sandro Gaio, Jahrgang 1973, 
Schriftführer und Sportdirektor 
Fußball
Er ist nicht der einzige „Ausländer“, 
der im ASV Morter zu Ausschuss-
Ehren gekommen ist, aber der ein-
zige, der nicht Beirat bleibt, sondern 
so etwas wie Karriere macht. Von 

Markus Moser gebeten, bei den Kin-
derskikursen auf der Tarscher Alm 
mitzuhelfen, wurde er plötzlich zur 
„Schwangerschaftsvertretung“ für 
Margit Perf ler und übernahm von 
1996 bis 2003 die Rolle des Schrift-
führers. 2003 wird er von Barbara 
Moser beerbt und bleibt einfacher 
Beirat. Wegen seiner Verfügbarkeit, 
immer und überall anzupacken und 
auszuhelfen, ersucht ihn Fußball-
Sektionsleiter André Gluderer in 
der Vollversammlung vom 29. 
November 2006, als „Sportdirektor 
Fußball“ weiterzumachen. Irgend-
wann scheint es Gaio und den Ver-

antwortlichen in Morter zu brisant 
geworden zu sein. Es besteht eine 
klassische Ämterhäufung: Aus-
schussmitglied Fußball in Latsch, 
Ausschussmitglied Fußball in Mor-
ter, dazu dort noch Spieler. Man 
bleibt anfechtbar. Der Sportdirektor 
aus Morter zieht es vor, einen Schritt 
zurück zu treten, und konzentriert 
sich seither wieder auf das Fußball-
geschehen im Heimatort Latsch. 
„Eines muss ich aber hinzufügen“, 
meint er. „Es war eine schöne Zeit 
bei einer tollen Truppe in Morter.“

Stuttgart 2006 Trainingslager: Mister Trivellato leitete das Trainingslager in Baden-Würtemberg.
(v.l.) Manuel Holzknecht, Jürgen Holzknecht, Johannes Tappeiner, Martin Stricker, Giancarlo Trivellato,
Martin Mitterhofer, Stefan Stricker, Patrick Burger .

1. März 2007: Sehr schlechte 
Schneeverhältnisse. Statt Zufall-Ren-
nen Sackhüpfen mit Hindernislauf 
und Prämierung des Mittelwertes. 

1.Mai 2007: In Latsch ist man mas-
siv dagegen, eine Spielgemeinschaft 
„Plima“ zu nennen. Die Idee: der 
Fluss, der alle beteiligten Gemein-
den und Dörfer verbindet, sollte 
Namengeber werden.

28. November 2007:
Jahresversammlung
im Kulturhaus. 100 aktive Fußbal-
ler und Fußballerinnen zählt der SV 
Morter, davon sind etwa 60 Kinder. 
Zum ersten Mal tritt der SV Morter 
in der 3. Amateurliga an, da die Ent-
fernungen zu den Spielorten der 
Reservemannschaften zu groß 
waren. Aus der Sektion Sommer-
sport wird vom Turnunterricht mit 
Marialuise Fait berichtet. Aus der 
Sektion Wintersport kommt die 
Feststellung, dass es durch die 
Schließung der Tarscher Alm sehr 
schwer geworden sei. Man habe 
Zuf lucht am Watles gesucht und 
gefunden. Die Gemeinde Latsch 
habe mit einem Beitrag den Zubrin-
gerdienst gefördert. Walder dankt 
Präsident Moser und dessen Stell-
vertreter Trenkwalder, „der immer 
und überall ist“.

27. Dezember 2007: Christoph 
Tanner schlägt ein Gaudi-Rennen 
auf der Grogg-Alm am Fasnacht-
Samstag, 2. Februar, vor.
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Hannes Stecher
Wintersportleiter 2006-2016

Max Rinner und Philip Walder 
wurden die Leistungsträger des neu-
en Sektionsleiters Hannes Stecher. 

2006 am Stilfser Joch: (v.l.) Michael Haringer, Hartwig Königsrainer, Philipp Wagmeister, Dominik Schnitzer,
Fabian Tumler, Martin Stark, Peter Wagmeister, Max Rinner, Philip Walder und Niko Stricker 

Welcher Verein im Vinschgau hat 
ein eigenes Kultliederbuch?
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Der ASV Morter meldet für die 3. Amateurliga. Das 1. Gaudi-Rennen.       2007

2007: Spielgemeinschaft Plima.
In Latsch war man massiv dagegen, 
dass der Fluss, der alle beteiligten 
Dörfer und Gemeinden verbindet, 
zum Namengeber wird.
(stehend v.l.) Otto Pegger, Patrick 
Eberhöfer, Kevin Angerer, Manuel 
Schwienbacher (beide Martell), 
Simon Rinner (Latsch), Felix 
Kinsele (Goldrain), Philipp Pegger 
(Latsch) Patrick Innerhofer, Alfred 
Eberhöfer. (sitzend v.l.): Tobias 
Platter, Ilir Rexhaij, Gianni Rocco 
(Galsaun), Dominik Tscholl 
(Goldrain), Hannes Lechner 
(Latsch), Alexander Federspiel,
Leo Federspiel. Bezirkszeitung Vinschger Wind
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2007 begann Christian Stricker
eine zweite Fußballkarriere.

Im Bild rechts:
Aus der Mediensammlung
von Uli Ille mit dessen kritischen 
Anmerkungen.
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Vom ASV Morter waren beim 
Gedächtnisskirennen in Trafoi 
18 Athleten und 1 Elternteil am 
Start. Es wurden 3 Siegerpokale 
mit nach Hause genommen. 
In der Kategorie Baby Buben 
1998/99 gewann Marc Theiner, 
ihm folgte Martin Tanzer und 
3. wurde Manuel Prantl. Mari-
an Thaler hatte in der Kategorie 
Schüler 1994/95 gewonnen. In 

der Kategorie Zöglinge Bugen 
1992/93 gewann Fabian Tum-
ler, der auch die Tagesbestzeit 
machte. Hannes Paulmichl 
folgte ihm auf Platz 2.

Von den 11 Mannschaften ka-
men sie auf den Platz 3. Der 
ASV Morter wünscht allen 
Athleten weiterhin gute Erfolge 
und Ski-Heil.

Die Sektion Trafoi des ASC 
Ortler Raiffeisen hat kürz-
lich das 9. Gedächtnisskiren-
nen um die „Trophäe Stefan 
Schwienbacher“ veranstaltet. 
Weit über 100 Skibegeisterte 
aller Altersklassen nahmen 
daran teil. Abgeschlossen 
wurde der gelungene Skitag 
mit der Preisverteilung bei 
der Furkelhütte. Dass auch 
das heurige Gedächtnisren-
nen zu einem großen Erfolg 
wurde, ist nicht zuletzt den 
vielen freiwilligen Helfern zu 
verdanken. Einen besondern 
Dank zollt die Sektion Tra-
foi des ASC Ortler Raiffeisen 

auch den vielen Sponsoren für 
die schönen Sachpreise sowie 
der Seilbahnen Sulden GmbH, 
zu der das Skigebiet Trafoi 
gehört. Das jährliche Rennen 
findet in Erinnerung an den 
Skilehrer Stefan Schwienba-
cher statt, der 1996 in jungen 
Jahren tödlich verunglückt ist. 
(sepp)

Erfolgreiches 
Gedächtnis-
skirennen in 
Trafoi

Rechts im Bild Kilian Pinggera 
(Jahrgang 1925; ASC Ortler 
Raiffeisen), links Johann 
Wallnöfer (Jahrgang 1934; 
ASC Ortler Raiffeisen); 
Foto: Alfred Thöni

Kategorie Kinder Mädchen 
(1996-1997): 1. Sara 
Schwienbacher (ASC Ortler 
Raiffeisen; sie ist die Nichte 
von Stefan Schwienbacher); 
2. Katharina Gruber (ASV 
Prad Raiffeisen); 3. Nadia 
Malgiaritta (SV Taufers i.M. 
Raiffeisen); Foto: Alfred Thöni

Kategorie Damen Senioren 
(1972-1986): 1. Tania Wallnöfer 
(ASC Ortler Raiffeisen); 2. 
Daniela Klotz (ASV Prad 
Raiffeisen) sowie Jolanda Blaas 
(Kategorie Damen Jugend, Ski 
Club Haid); Foto: Alfred Thöni

Mannschaftsfoto Platz 3

ASV Morter/Raiffeisen

Gut vertreten beim Skirennen in Trafoi

Im Bild (von links): Martin 
Tanzer, Marc Theiner 
und Manuel Prantl

Im Bild (von links): Hannes 
Paulmichl und Fabian Tumler

Latsch/Meran – Nach den 
Platzierungen bei zwei Serie 
C-Wettkämpfen in Mestre und 
Schio hatten sich Mara Gander, 
Anne Gruber und Johanna Tapp-
einer als zweitbeste Mannschaft 
aus Südtirol für die interregio-
nale Meisterschaft am 18. März 
in Mortara bei Mailand emp-
fohlen. Die für den Amateur-
sportverein Latsch Raiffeisen 
startenden Athletinnen turnten 
an vier Geräten und erreichten 
die Punktezahl 130. Die nächste 
Runde der italienischen Meister-
schaft sieht nun drei Durchgänge 

in den Nord-, Mittel- und Süd-
regionen vor. Mit einem Schlag 
haben sich nun die Chancen der 
Latscherinnen erhöht, auch die 
Endphase zu erreichen. Zwi-
schen zwei Trainergenerationen 
– Traudl Erckert aus Meran und 
ihrer ehemaligen Schülerin Car-
la Wieser in Latsch – ist es zu 
einer historischen Kooperation 
gekommen. Erckert wird ihre 
Athletin Elisabeth Viscanic` 
den Latschern zur Verfügung 
stellen. Damit fahren die Lat-
scher mit einigen Erwartungen 
nach Mortara. (s)

Zu zweit haben sie einiges drauf

Carla Wieser wird mit Mara Gander, Anne Gruber 
und der von Traudl Erckert trainierten Elisabeth 
Viscanic` an den Start gehen (im Bild von links).
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Vom 26. Dezember bis 
30. Dezember 2006 
fand der mittlerweile 
traditionelle Skikurs 
des ASV-Morter statt, 
heuer zum ersten Mal 
auf dem Skigebiet 
Watles. 15 Kinder aus 
Morter und Latsch 
waren mit viel Be-
geisterung und Einsatz 
dabei. Mit dem Taxizu-
bringer ging es täglich 
um 8,15 Uhr los. Ge-
gen 16 Uhr kehrten die 
begeisterten Skifahrer/
innen zufrieden nach 
Hause zurück.

Beim abschließenden 
Skirennen konnten 
alle ihr Können un-
ter Beweis stellen. 
Bis zur letzten Wo-
che herrschte in den 
meisten Skigebieten 
akuter Schneemangel, 
jedoch das Skigebiet 
Watles hatte gut prä-
parierte Pisten. Wir 
möchten uns auch bei 
der Watles AG für die 
gute Zusammenarbeit, 
das gute Essen und die 
Freundlichkeit aller 
Mitarbeiter bedanken.
Der ASV Morter/Raif-
feisen dankt auch allen 
freiwilligen Helfern, 
die sich die Zeit ge-
nommen haben, um 
den Kindern die Grundkennt-
nisse des Skifahrens zu  erler-
nen. Auch heuer wird  wieder 
der fortgeschrittene Skikurs 
durchgeführt, der jeweils an 10 

Samstagen auf dem Skigebiet 
Watles stattfindet.

ASV Morter/Raiffeisen - 
 Sektion Ski Alpin  

Weihnachtsskikurs des 
ASV Morter/Raiffeisen

Auf der sehr anspruchsvollen 
Rodelbahn „Gafair“ in Laas 
wird am Samstag und Sonntag, 
3. und 4. Februar, ein Intercon-
tinental-Cup im Rennrodeln 
auf Naturbahn ausgetragen. 
Ausrichtender Verein ist der 
ASC Laas/Raiffeisen. Günther 
Staffler, der Leiter der Sektion 
Rodeln, rechnet mit einer Teil-
nehmerzahl von bis zu 100 Ath-
leten. Am Samstag um 9 Uhr 
beginnen die Trainingsläufe in 
den verschiedenen Disziplinen: 

Einsitzer Damen und Herren, 
Doppelsitzer Herren. Um 18 
findet in der Pfarrkirche Laas 
am Samstag eine Rodlermesse 
statt. Im Anschluss daran er-
folgen die offizielle Eröffnungs-
feier und ein gemeinsames 
Abendessen mit Unterhaltung 
im Josefshaus. Am Sonntag um 
9 Uhr beginnen die Wertungs-
läufe. Die Siegerehrung findet 
auf dem Dorfplatz in Laas statt, 
und zwar rund eine Stunde nach 
Rennschluss.

Rennrodeln auf Naturbahn
Intercontinental-Cup in Laas

Einen wahren Boom kann das 
Eishockey in Prad im heurigen 
Winter vermelden. Kürzlich hat 
die Sektion Eislauf des ASV 
Prad Raiffeisen Werbering auf 
dem Kunsteisplatz von Prad 
das erste Under-8 Turnier dieser 
Saison organisiert. Mit dabei in 
Prad waren ein Anfänger-Team 
aus Meran und eines aus Lana. 
Weil der AHC Vinschgau aus 
Latsch wegen zu wenig Nach-
wuchs in dieser Altersklas-
se kurzfristig seine Nennung 
zur Turnierserie zurückziehen 
musste, haben die Prader kur-
zerhand ihr U-8 Team, das aus 
ca. 20 Kindern besteht, geteilt 
und mit zwei Teams das Turnier 
bestritten. Warum das U-8 Team 
gerade heuer so einen großen 
Zulauf hat wie noch nie liegt 
an mehreren Faktoren: zum ei-
nen sicher auch an dem bis vor 
kurzem praktisch schneelosen 
Winter, zum anderen aber auch 
an den intensiven Bemühungen, 
die Tony, der neue Jugendtrai-

ner, an den Tag legt. Und weil 
er in einer guten Mischung 
zwischen freundschaftlichem 
Umgang, Respekt und Ordnung 
ein gutes Umfeld schafft, sind 
Kinder wie Eltern stets mit Ent-
husiasmus dabei.
Auf eine so breite Basis wie in 
der Anfängergruppe kann bei 
der U-14 und U-12 leider nicht 
zurückgegriffen werden. Aber 
trotzdem konnte die U-14 in 
einer etwas eintönigen Meister-
schaft mit doppelter Hin- und 
Rückrunde gegen Lana und Bri-
xen bisher stets die Oberhand 
behalten und hat noch keinen 
Punkt abgegeben.
Die U-12 wiederum liegt zwar 
nicht so gut im Rennen, aber an-
gesichts der Tatsache, dass sich 
die Mannschaft zum Großteil 
aus Spielern der Kategorie U-10 
zusammensetzt, kann man sehr 
zufrieden sein ... und immerhin 
konnten beide Derbys mit den 
Nachbarn aus Latsch gewonnen 
werden.

Eishockey-Boom in Prad

Der Prader Under-8 Nachwuchs
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2008 Neue Kabinen am Sportplatz sind geplant.
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22. Jänner 2008: Mit 5 zu 4 Stim-
men wurde der Antrag von Daniela 
Lösch abgelehnt, eine Sektion Kick-
Boxen zu gründen. Vizepräsident 
Trenkwalder stellt die Pläne für die 
neuen Kabinen am Sportplatz vor. 

19. März 2008: Das Vereinsrennen 
wird am 30. März am Watles statt-
finden. Die Prämierung erfolgt in 
der Bar Strobl, anschließend sollen 
„Nudel und diverse Kuchen an alle 
Teilnehmer serviert werden“.

26. Mai 2008: Zum Abschluss der 
Fußballsaison wird ein Fußballtur-
nier zwischen den einzelnen Verei-
nen der Gemeinde Latsch, dem Aus-
schuss des ASV Morter, der FF Mor-
ter usw. ausgetragen. Im Turnier 
wird ein 11m-Schießen organisiert. 
Einsatz 5 Euro.

12. November 2008: Steve Trenk-
walder wird einen Tanzkurs orga-
nisieren, der 65 Euro pro Teilneh-
mer kosten wird. Tanzlehrerin ist 
Lotte Gamper.

28. November 2008:
Jahresversammlung
im Kulturhaus Morter, 21 Anwesen-
de. Die Mannschaft der 3. Amateur-
liga wird von Arthur Alber trainiert. 
Die Sektion Wintersport wiederholt 
die Vorschau vom 28. November 
2007. Neu ist die Zahl der Rennen, 
nämlich 30, an dem die 7 Athleten 
der Finstral-Gruppe teilgenommen 
haben.

2008 Gaudi-Rodeln auf Grogg: Die Superhelden: Markus Moser, Paul Innerhofer,
Steve Trenkwalder, Manuel Spada (Rückenansicht)

Die Fußballfrauen: (v.l.) Barbara Moser, Jessika Holzknecht,
Daniela Rinner, Theresia Tappeiner, Nadine Etzthaler.
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Bezirkszeitung „Vinschger Wind“
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Bezirkszeitung Vinschger Wind

2008: Hören, sehen, auswerten. 
Andy und Claudia Walder beim 
Vereinsrennen auf Watles
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Bezirkszeitung Vinschger Wind

Alles Stricker in Morter.
Christian und Erwin Stricker
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SCHACH

An Paltrinieri führt kein Weg vorbei
Schach-Jugend-Grand Prix in Ridnaun: 60 Teilnehmer – Schachklub Passeier überrascht 

Bozen (mak) – Mit 60 Spielern
aus 14 Vereinen war auch der
vierte Wettbewerb des Jugend-
Grand Prix im Schach im Rid-
nauner Vereinshaus gut be-
sucht. Der SK Algund stellte
mit zehn Aktiven das größte
Kontingent und holte sich mit
24,5 Punkten vor Raika Stein-
egg 23 und CSK Merania 21,5
den ersten Tagessieg in der
Mannschaftswertung.

Keine Veränderung gab es
hingegen in der Gesamtwer-
tung um den Tagessieg. Dort
holte sich der Kalterer Nicho-
las Paltrinieri bei seinem vier-
ten Auftritt den ebenso vielten
Tagesieg. Mit 8,5 Punkten hatte
er das Geschehen wiederum
klar im Griff und hielt seine
schärfsten Rivalen Josef Wieser
(7,5) und Rapul Nicolodi (7)
klar auf Distanz.

Für klare Verhältnisse sorgte
auch Carmen Lantschner (6
Punkte) in der U12-Kategorie
der Mädchen. Ihr Vorsprung
auf die Nächstplatzierten be-
trug zwei Zähler. In der Gruppe
der Spieler mit sechs Punkten

landeten auch der Sieger der
U12, Stefan Mair, und die ein-
zige Teilnehmerin in der Ka-
tegorie U18, Elisabeth Delago.

Als 21. Verein hat sich der SC
Passeier am Jugend-GP Zyklus
beteiligt. Der Auftritt des
neunköpfigen Aufgebotes aus
St. Leonhard hat sich auf An-
hieb gelohnt: Die Delegation
konnte mit einem zweiten und
zwei dritten Plätzen im Gepäck
die Heimreise antreten. Hinzu
kommt noch der vierte Rang in
der Mannschaftswertung

Nun legt der Grand Prix-
Tross eine Pause ein. Höhe-
punkt im Februar (am 15.) ist
die Jugend-Landesmeister-
schaft in Deutschnofen.

Die Sieger in den einzelnen
Altersklassen: U18: Markus
Thurner (Deutschnofen) und
Elisabeth Delago (Gröden);
U16: Josef Wieser (Algund).
U14: Nicholas Paltrinieri (Tra-
min/Kaltern); U12: Stefan Mair
und Carmen Lantschner (beide
Raika Steinegg); U10: Bernd
Moling ((Bruneck/Brixen) und
Susanne Hirber (Algund).

Jugend-Grand Prix in Ridnaun: Die Ergebnisse
1. Nicholas Paltrinieri (Tramin/Kaltern) 8,5; 2. Josef Wieser (Algund)
7,5; 3. Raoul Nicolodi (Jambo Naturns) 7; 4. Michael Thurner (Deutsch-
nofen) 6,5 (55 Buchholzpunkte); 5. Rene Mairhofer (Ehrenburg) 6,5
(52,5); 6. Alexander Teutsch (Merania) 6 (54); 7. Alexander Engl (Raika
Steinegg) 6 (52,54); 8. Elisabeth Delago (Gröden) 6 (50); 9. Dominik
Raich (Merania) 6 (49,5); 10. Christoph Wieser (Algund) 6 (48); 11.
Stefan Mair (Raika Steinegg 6 (47,5); 12. Benjamin Falkensteiner
(Ehrenburg) 6 (46); 13. Carmen Lantschner (Raika Steinegg) 6 (44).

Schachnotizen bunt gemischt
Bozen (mak) – Einen starken
Eindruck hinterließen beim
Schachfestival in Correggio bei
Reggio Emilia einige Südtiroler
Denksportler. Dort war ein
Quartett des SC Gries Bozen
am Start. Meisterkandidat Ma-
ximilian Spornberger startete
im Open A (Elo über 2100).
Neben einem FIDE-Elozu-
wachs konnte die Grieser
Nachwuchshoffnung in der
fünften der sieben Runden
auch den ersten Sieg gegen ei-
nen FM (Fabrizio Molina) ver-
buchen. Das Turnier gewannen
Daniele Genocchio und Da-
niyyl Dvirnyy mit je 5,5 Punk-
ten. Der als Nummer 22 ge-
startete Bozner belegte mit 3,5
Zählern Rang 14. Brett 1-Spie-
ler Martin Paulmichl (Gries
Bozen) entschied sich hingegen
für einen Start im Open B (Elo
unter 2100). Nach einem ver-
patzten Start (1 aus 3) legte er
einen furiosen Endspurt hin
und konnte sich mit vier Siegen

in Serie und 5 Punkten auf
Rang 7 vorarbeiten.

Die Spornberger-Familie
war mit Sohn Andre und Vater
Peter auch im Open C (Elo un-
ter 1700) vertreten. Sprössling
Andre kämpfte dabei das ganze
Turnier über an vorderster
Front. Am Ende trennte ihn nur
ein einziger Buchholzpunkt
vom Turniersieg. Den Sieg hol-
te sich Luca Cafaro (Rom) 5 (28
Buchholzpunkte) vor Sporn-
berger 5 (27). Vater Peter lan-
dete mit einem halben Punkt
Rückstand im Feld der 20 Ge-
starteten an sechster Stelle.

Gut erging es auch Igor Mu-
melter vom SC J. Richter/
LASK Bozen, der bei der Lan-
desmeisterschaft in Trient am
Start war. Er erkämpfte in den
fünf Runden drei Punkte und
damit Rang sieben. Sein Auf-
tritt wurde auch mit der dritten
FIDE-Trance belohnt, was ihm
den Eintrag in der nächsten
FIDE-Wertung mit über 1800
FIDE-Punkten sicherte.

War auch in Ridnaun nicht zu schlagen: Nicholas Paltrinieri vom
Schachklub Tramin/Kaltern. Foto: „D“/mak

VSS-JUGENDFÖRDERUNG

Erstmals sind Skifahrer an der Reihe
ASV Morter Alpin mit dem VSS-Jugendförderpreis ausgezeichnet – 5.000 Euro

Bozen (kus) – Der ASV Morter/
Sektion Ski Alpin ist der Trä-
ger des VSS-Jugendförderprei-
ses „Vorbildliche Jugendarbeit
im Sportverein“ 2008. Damit
kommt der Gewinner zum drit-
ten Mal in den vergangenen
vier Jahren aus dem Vinschgau.
Erst im neunten Anlauf geht
der Förderpreis erstmals an die
Sportart Ski Alpin.

Sektionsleiter Andreas
Walder nahm am Raiffeisensitz
in Bozen aus den Händen von
Raiffeisen-Verbandsobmann
Heiner Nicolussi-Leck den gut
dotierten Siegerscheck in Höhe
von 5.000 Euro entgegen. Der
erste Sonderpreis in Höhe von
2.500 Euro ging an den ASC
Lajen/Sektion Einrad. Platz
drei und 1.500 Euro sicherten
sich die Langläufer des ASV
Gossensaß.

Der Wettbewerb „Vorbildli-
che Jugendarbeit im Sportver-
ein“ wurde 2008 zum neunten

Mal ausgetragen. Es ist eine In-
itiative des VSS mit Unterstüt-
zung der Südtiroler Raiffeisen-
kassen. Ziel des Wettbewerbs ist
es, jene Sportvereine auszu-
zeichnen, die eine beispielhafte

und erfolgreiche Jugendarbeit
betreiben und damit zum Vor-
bild für weitere Sportvereine
werden. Eine Fachjury hat die
16 eingereichten Projekte be-
gutachtet und bewertet.

Die Sektion Ski Alpin des
ASV Morter wurde bereits 1966
gegründet. Heute zählt sie rund
250 Mitglieder, davon 200 Kin-
der und Jugendliche. Aus dem
Siegerprojekt hat die Jury Fol-
gendes hervorgehoben: Organi-
sation von Trainingseinheiten
im gesamten Vinschgau, teil-
weise ganzjährige Athletenbe-
treuung, einige Mitglieder be-
suchen die Sportoberschule in
Mals, Mitglieder auch aus den
Nachbargemeinden und aus der
Schweiz, außerordentliche Ak-
tivitäten wie Skigymnastik für
Frauen und Fahrt zum Ski-
Weltcup inGröden, Organisati-
on von Skikursen sowie natio-
nalen und internationalen Ren-
nen. VSS-Obmann Günther
Andergassen bedankte sich bei
den Raiffeisenkassen für die
großzügige Unterstützung. In
neun Jahren hat die Raika für
die Sportvereine mehr als
80.000 Euro ausgeschüttet.

Das ist ein Teil der Sektion Ski Alpin des ASV Morter, den
VSS-Jugendförderpreis gewann. Foto: „D“/Max Pattis

Heute und morgen ist „SportArena“

Bozen (d) – Biathlon steht im
Mittelpunkt der „SportArena“
am heutigen Donnerstag um
21.40 Uhr und in Wiederholung
morgen um 18 Uhr im RAI
Sender Bozen. Die Gäste von
Alex Tabarelli (links) sind
Gottlieb Taschler und Markus
Windisch (rechts). Sie reden
über den Weltcup in Antholz,
dem größten Sportereignis
Südtirols. Die „SportArena“

berichtet außerdem vom Con-
tinental-Cup der Skispringe-
rinnen in Toblach, vom Na-
turbahnrodel-Weltcup in Um-
hausen, dem Finstral-Riesen-
torlauf der Alpinen in Kastel-
ruth, dem Snowboard-Triven-
teto-Cup in Gröden und dem
Junioren-Weltcup der Eis-
schnellläufer am Ritten, wo der
Lanaer Jan Daldossi der große
Star war. Foto: „D“

Eishockey: Ergebnisse und Tabellen

Unter 17
I .  D i v i s i o n
HC Meran Junior – HC Eppan 5:2
HC Toblach – HC Bozen 2000 5:5
WSV Sterzing – EV Bozen 84 6:1
SSV Leifers – HC Alleghe 2:2
HC Como – Ritten Sport 4:1
HC Eppan – EV Bozen 84 4:4
1. HC Bozen 2000 15 11 3 1 82:53 25
2. HC Meran Junior 15 8 4 3 80:60 20
3. HC Como 15 7 3 5 75:67 17
4. EV Bozen 84 15 6 5 4 69:65 17
5. SSV Leifers 15 7 2 6 60:52 16
6. HC Toblach 15 5 4 6 54:58 14
7. WSV Sterzing 14 6 1 7 57:49 13
8. HC Eppan 15 5 2 8 63:77 12
9. Ritten Sport 15 3 4 8 48:69 10

10. HC Alleghe 14 0 4 10 31:69 4
I I .  D i v i s i o n
HC Valpellice – HC Asiago 1:13
HC Turin – HC Asiago 3:9
SG Cortina – SG Pontebba 8:0
HC Trient – HC Mailand 6:2
HC Fassa – AS Varese 4:5
1. SG Cortina 18 15 0 3115:36 30
2. HC Gherdeina 15 13 0 2 92:36 26
3. HC Trient 16 12 1 3 84:51 25
4. AS Varese 16 12 0 4 72:50 24
5. HC Asiago 17 9 2 6 91:57 20
6. JT Neumarkt/Auer 17 8 0 9 61:77 16
7. HC Fassa 17 6 1 10 65:78 13
8. HC Mailand 17 5 3 9 49:73 13
9. HC Valpellice 17 4 1 12 71:89 9

10. HC Turin 17 3 2 12 52:74 8
11. SG Pontebba 17 0 0 17 26:157 0

Unter 15
WSV Sterzing – SV Kaltern 3:0
HC Toblach – HC Gherdeina 0:1
EV Bozen 84 – HC Brixen 5:0
SSV Leifers – Ritten Sport 0:7
JT Neumarkt/Auer – HC Meran Junior 2:8
JT Neumarkt/Auer – AHC Vinschgau 6:0
WSV Sterzing – SSV Leifers 12:1
EV Bozen 84 – HC Pustertal Junior 0:6
HC Gherdeina – HC Bozen Junior 2:1
SV Kaltern – HC Toblach 1:5
1. WSV Sterzing 17 15 0 2131:17 30
2. Ritten Sport 17 14 1 2167:16 29
3. HC Pustertal Junior 16 14 0 2148:27 28
4. HC Meran Junior 16 13 1 2113:30 27
5. HC Eppan 16 12 0 4137:28 24
6. HC Gherdeina 17 10 1 6 61:38 21
7. HC Toblach 16 9 1 6 65:61 19
8. HC Bozen Junior 16 8 0 8 69:59 16
9. JT Neumarkt/Auer 17 7 0 10 58:74 14

10. SV Kaltern 18 5 0 13 48:10610
11. EV Bozen 84 18 2 2 14 32:161 6
12. SSV Leifers 17 2 1 14 30:122 5
13. AHC Vinschgau 16 1 1 14 30:136 3
14. HC Brixen 15 0 0 15 16:230 0

Unter 13
G r u p p e  A  ( 3  L i n i e n )
HC Meran Junior – SV Kaltern 3:1
Ritten Sport – SV Kaltern 5:1
JT Auer/Neumarkt – HC Eppan 9:2
SSV Leifers – HC Meran Junior 1:4
HC Bozen Junior – EV Bozen 84 4:0
HC Alta Badia – HC Gherdeina 1:4
1. Ritten Sport 17 17 0 0170:17 34
2. WSV Sterzing 16 15 0 1149:21 30
3. HC Pustertal Junior 16 11 2 3120:36 24
4. JT Auer/Neumarkt 15 9 1 5 96:39 19
5. HC Bozen Junior 17 9 1 7 63:35 19
6. EV Bozen 84 16 6 3 7 47:57 15
7. SV Kaltern 16 6 3 7 46:56 15
8. HC Gherdeina 16 5 2 9 40:70 12
9. HC Meran Junior 17 4 0 13 35:97 8

10. SSV Leifers 16 3 2 11 28:104 8
11. HC Eppan 15 3 1 11 35:89 7
12. HC Alta Badia 15 0 1 14 16:224 1

G r u p p e  B  ( 2  L i n i e n )
SV Lana – AHC Vinschgau 3:1
ASV Prad – HC Toblach 5:4
1. AHC Vinschgau 10 8 1 1 56:16 17
2. HC Brixen 10 7 0 3 47:23 14
3. HC Toblach 10 5 1 4 41:30 11
4. SV Lana 8 2 0 6 14:39 4
5. ASV Prad 10 1 0 9 18:68 2

Serie C - Unter 26
I .  D i v i s i o n
ASH Pergine – HC Fiemme 10:3
AHC Vinschgau – WSV Stilfes 7:3
EV Bozen 84 – HC Alleghe 2:4
SSV Leifers – HC Toblach 2:6
SC Auer – HC Feltre 5:3
HC Toblach – SSV Leifers 6:2
1. HC Toblach 16 13 1 2 93:42 27
2. EV Bozen 84 16 11 1 4 69:38 23
3. ASH Pergine 16 10 2 4 84:63 22
4. HC Alleghe 16 10 1 5 68:62 21
5. SC Auer 16 10 0 6 64:66 20
6. HC Feltre 16 7 0 9 69:71 14
7. AHC Vinschgau 16 6 1 9 51:57 13
8. WSV Stilfes 16 5 1 10 56:66 11
9. HC Fiemme 16 3 3 10 60:95 9

10. SSV Leifers 16 0 0 16 33:87 0

I I .  D i v i s i o n
US Auronzo – HC Como 5:0
HC Pinerolo Bulldogs – HC Chiavenna 2:2
SV Prad – HC Bergamo 7:2
HC Trient – HCM Junior 4:4
1. HCM Junior 15 13 2 0 94:30 28
2. HC Trient 15 9 4 2 87:41 22
3. US Auronzo 13 9 4 0 74:30 22
4. HC Black Angels 14 5 3 6 68:54 13
5. HC Chiavenna 13 4 4 5 39:36 12
6. HC Pinerolo Bulldogs 14 5 2 7 51:57 12
7. HC Como 14 4 2 8 53:70 10
8. SV Prad 14 3 1 10 41:72 7
9. HC Bergamo 14 0 0 14 14:131 0

P r i fa - C C M - C u p 
ASV Schnals – HC Ice Warriors 8:2
HC Valdisole – HC Fondo/Nonsberg 10:1
HC Valdisole – HC Wikinger Vilpian 4:0
HC Fondo/Nonsberg – SC Welsberg 1:4
HC Spartak Bruneck – HC Power Bulldogs 6:3
1. HC Spartak Bruneck 15 15 0 0 86:24 30
2. Gardena Bulls-Qeens 13 9 0 4 52:32 18
3. HC Valdisole 15 8 1 6 56:40 17
4. ASV Schnals 14 7 2 5 72:61 16
5. HC Power Bulldogs 14 7 1 6 48:40 15
6. HC Wikinger Vilpian 13 6 1 6 48:41 13
7. HC Ice Warriors 12 3 2 7 37:43 8
8. SC Welsberg 12 2 1 9 29:59 5
9. HC Fondo/Nonsberg 14 0 0 14 14:102 0

Pro Hockey FTT
P r o  H o c k e y  F r e e - T i m e - T r o p h y
HC Sputniks – 1. SC Muskelkater 5:0
SSV Naturns – AHC Blue Kings 17:1
HC Sputniks – HC Himmelreich 4:4
SSV Naturns – SV Lana Hornets 3:1
SV Lana Hornets – EV Gries 5:7
1. SC Muskelkater – SV Lana Hornets 5:1
EV Gries – HC Sputniks 2:3
1. HC Sputniks 15 9 4 2 55:26 22
2. 1. SC Muskelkater 15 8 4 3 71:52 20
3. SV Lana Hornets 14 6 2 6 52:46 14
4. EV Gries 14 5 3 6 41:43 13
5. SSV Naturns 14 5 2 7 56:51 12
6. AHC Blue Kings 14 5 1 8 37:67 11
7. HC Himmelreich 14 2 4 8 47:74 8

Unter 19
I .  D i v i s i o n
EV Bozen 84 – WSV Sterzing heute
HC Meran Junior – SV Kaltern 5:2
HC Eppan – HC Bozen 2000 1:7
Ritten Sport – HC Pustertal Junior 3:3
JT Auer/Neumarkt – HC Varese 7:2
HC Meran Junior – HC Varese 5:0
1. HC Pustertal Junior 15 12 1 2 64:29 25
2. HC Bozen 2000 15 10 1 4 75:46 21
3. SV Kaltern 15 8 1 6 50:39 17
4. WSV Sterzing 14 8 0 6 44:33 16
5. Ritten Sport 15 6 4 5 55:49 16
6. EV Bozen 84 13 7 1 5 48:47 15
7. JT Auer/Neumarkt 15 6 2 7 59:55 14
8. HC Meran Junior 15 7 0 8 60:57 14
9. HC Varese 14 2 1 11 37:75 5

10. HC Eppan 15 1 1 13 24:86 3

I I .  D i v i s i o n
SSV Leifers – SG Cortina ausgefallen
HC Fassa – HC Gherdeina 4:3
1. SG Cortina 11 8 0 3 51:36 16
2. HC Asiago 12 8 0 4 47:36 16
3. HC Gherdeina 13 6 2 5 55:49 14
4. HC Fassa 12 3 2 7 34:45 8
5. SSV Leifers 12 2 2 8 31:52 6Haudegen

HC Penguins – HC Unterinn 3:18
HC Penguins – HC Jazzon Cavalese 1:13
HC Jazzon Cavalese – Frogs Auer 2:7
Frogs Auer – HC Eppan Selection 7:3
HC Eppan Selection – HC Penguins 15:3
HC Eppan Selection – Seabr Kaltern n.P. 3:4
HC Scheibenschupfer – HC Seabr Kaltern 1:8
HC Scheibenschupfer – HC Penguins 13:3
HC Jugendclub Gries – HC Penguins 14:3
HC Rentsch – Frogs Auer 1:19
HC Unterinn – HC Cornacci 9:2
HC Scheibenschupfer – Frogs Auer 2:11
HC Eppan Selection – Frogs Auer 3:4
1. Frogs Auer 9 8 1 82:17 24
2. HC Jugendclub Gries 10 7 3 70:28 21
3. HC Seabr Kaltern 8 7 1 39:21 20
4. HC Eppan Selection 9 6 3 70:38 19
5. HC Unterinn 9 6 3 51:32 18
6. HC Jazzon Cavalese 8 3 5 41:36 9
7. HC Scheibenschupfer 11 2 9 41:80 6
8. HC Cornacci 4 1 3 16:18 3
9. HC Rentsch 6 1 5 13:41 3

10. HC Penguins 9 0 9 20:132 0

Puschtra-Cup Forst
P u s c h t r a  H o c k e y  L i g a  F o r s t
Red Devils Welsberg – Toblach n.P. 3:4
Black Panthers – Icefighters Gsies 5:3
12 Apostel St. Georgen – Stegen n.P. 4:3
Grizzlies Bruneck – SSV Pfalzen 5:3
1. Grizzlies Bruneck 8 8 0 66:21 24
2. The Bulls Gsies 8 6 2 56:32 18
3. Mammuts Toblach 8 5 3 47:28 14
4. Eisbären Stegen 8 4 4 33:26 13
5. Black Panthers 8 4 4 20:22 12
6. 12 Apostel St. Georgen 8 4 4 30:42 12
7. Red Devils Welsberg 8 3 5 22:36 9
8. SSV Pfalzen 8 1 7 14:38 3
9. Icefighters Gsies 8 1 7 19:62 3

B ro o m b a l l 
G o l d e n  L e a g u e
Red Devils Stilfes – BC Val di Sole 6:1
SSV Leifers – AS Pochi 89 2:1
BC Welschnofen – BC Rotalnord 1:1
Fighter Cocks Auronzo – BC Belluno 4:0
1. SSV Leifers 9 8 0 1 32:7 24
2. Red Devils Stilfes 9 8 0 1 25:11 24
3. Fighter Cocks Auronzo 9 5 2 2 21:9 17
4. BC Welschnofen 9 3 3 3 12:12 12
5. BC Rotalnord 8 2 3 3 10:16 9
6. AS Pochi 89 8 1 3 4 11:14 6
7. BC Val di Sole 9 0 3 6 7:30 3
8. BC Belluno 9 0 2 7 6:25 2

S i l v e r  L e a g u e
ASV Gherdeina – AS Artikk’s 3:0
SS Nanno – BC Neumarkt 4:2
BC Welschnofen B – BC Bomboras Bruneck 3:2
BC Pinè – Bad Boys Steinhaus 1:8
1. Bad Boys Steinhaus 11 9 2 0 35:6 29
2. ASV Gherdeina 11 7 1 3 19:6 22
3. BC Neumarkt 11 6 2 3 18:13 20
4. BC Welschnofen B 11 4 3 4 13:18 15
5. AS Pochi 89 BW 10 4 1 5 16:13 13
6. SS Nanno 11 3 2 6 13:22 11
7. BC Bomboras Bruneck 10 3 1 6 8:18 10
8. AS Artikk’s 10 2 2 6 5:13 8
9. BC Pinè 11 2 2 7 8:26 8

F r a u e n
GS Meran – BC Pinè 0:0
BC Rotalnord – SSV Leifers 1:0
BC Stilfes – GS Salurn 0:1
1. BC Rotalnord 5 5 0 0 16:1 15
2. SSV Leifers 5 3 1 1 9:1 10
3. GS Salurn 5 3 1 1 6:3 10
4. BC Stilfes 5 1 1 3 2:6 4
5. BC Pinè 5 0 2 3 1:8 2
6. GS Meran 5 0 1 4 0:15 1

NHL-Ergebnisse 
New York (APA) – NHL-Er-
gebnisse vom Dienstag: At-
lanta Thrashers – Montreal Ca-
nadiens 4:2, New York Rangers
– Anaheim Ducks 4:2, Ottawa
Senators – Washington Capi-
tals 3:2, Pittsburgh Penguins –
Carolina Hurricanes 1:2, Min-
nesota Wild – Los Angeles
Kings 2:5, Phoenix Coyotes –

Detroit Red Wings 6:3, Ed-
monton Oilers – Columbus
Blue Jackets 4:3, San Jose
Sharks – Vancouver Canucks
2:1 n.V.
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2009 Noch einmal wird SV Morter geehrt

15. Jänner 2009: Gründung des 
Trainingszentrums Vinschgau 
(TZV). Sie scheint in den Protokol-
len des ASV Morter nicht auf. Arnold 
Moser wird Stellvertreter von Präsi-
dent Alexander Janser. Erika Moser 
gehört zum Schiedsgericht.

11. Februar 2009: In der Ausschuss-
sitzung stehen das Gaudi-Rennen, 
Vereinsrennen und die Jahresver-
sammlung mit Neuwahlen am 13. 
Mai 2009 auf der Tagesordnung.

10. März 2009: Präsident Moser 
teilt mit, dass die Sektion Ski Alpin 
den VSS-Förderpreis 2008 in der 
Höhe von 5.000 Euro bekommen 
habe.

Jänner 2009: Zur Preisübergabe nach Bozen gefahren sind (hintere Reihe v.l.) Gudrun Prantl, Sonja Platzer, 
Melanie Bachmann, Claudia Walder, Sepp Platter, VSS-Bezirksvertreter, Arnold Moser, Alexander Janser, Paul 
Gasser, Direktor der Raiffeisen-Landesbank, Günther Andergassen, VSS-Obmann, Heiner Nicolussi-Leck, Präsident 
der Raiffeisen-Landesbank. (stehend v.l.) Manuel Prantl, Christian Stecher, Marian Thaler, René Pauli, Patrick 
Tecini, Julian Thaler; (kniend v.l.) Nina Bachmann, Nadine Prantl, Alexander Stark, Philipp Platter, Marc Theiner, 
Johannes Janser, Patrik Prantl und Martin Tanzer.

Michael Haringer,
Skilehrer seit 2001
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29. April 2009: Bei den Wahlen 
wollen Andreas Walder als Sekti-
onsleiter Ski, Margit Perf ler, Leite-
rin Sommersport, und aus privaten 
Gründen Manuel Haringer und 
Paul Platzer nicht mehr kandidie-
ren. Vizepräsident Steve Trenkwal-
der schlägt eine Verjüngung vor mit 
neuen Gesichtern.

13. Mai 2009:
Jahresversammlung
im Hotel Montani mit 32 Anwesen-
den. Präsident Arnold Moser gibt 
bekannt, dass er mit Saison 2009/10 
der ASV keine Renngruppe mehr 
melden wird und man sich auf das 
Dorf leben mit Kursen, Vereinsren-
nen, Punkterennen, Rodelmeister-
schaft konzentrieren werde. Vize-
bürgermeister Stricker kann sich 
den Umbau der Kabinen nur nach 
einer großen Unterstützung durch 
die Landesverwaltung vorstellen. 
Die Sektion Fußball hat 80 Kinder, 
davon 60 aus Morter, betreut, dazu 
22 Erwachsene. Die Ski-Renngrup-
pe Finstral Cup mit 6 Athleten wird 
von Trainer Hartwig Königsrainer, 
Sportoberschule Mals, betreut. 
Koordinator ist Andreas Walder. 
Niko Stricker wird in den A-Lan-
deskader aufgenommen. Max Rin-
ner kommt demnächst in die Hee-
res-Sportgruppe. Philip Walder und 
Hannes Stecher haben die Aufnah-
meprüfung zum Skilehrer geschafft. 
In der Sektion Ski werden - zum 
letzten Mal - die einzelnen Renn-
gruppen vorgestellt. 

2009 U 11: Zusammenarbeit mit dem SV Martell. (stehend von links) Trainer Otto Pegger, Katharina Innerhofer, 
René Paulmichl, Manuel Tanner, Philipp Oberhammer, Peter Haller, Peter Tumler, Georg Altstätter (Bürgermeister 
Martell). (vorne von links) René Stecher, Manuel Platzer, Katharina Stricker, Sonja Platzgummer, Hendrik Stricker.
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25. Mai 2009: Sommersportleiter 
Manuel Holzknecht schlägt einen 
Sporttag im Dorf vor mit Laufen, 
Mountainbiken und Hindernislauf.

16. September 2009: Steve Trenk-
walder teilt mit, dass die Gemeinde 
die Überdachung am Sportplatz 
genehmigt hat. Leo Federspiel und 
André Gluderer werden mit den 
Arbeiten betraut. Bei der FISI wird 
eine „Stilllegung“ beantragt. Manu-
el Spada führt neue Sponsoren an.
 
3. November 2009: Der ASV erhält 
ein neues Büro im ehemaligen Ver-
kehrsbüro Mühlweg 35.

Bezirkszeitung „Der Vinschger“Melanie Bachmann, Skilehrerin
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Die Sektion Wintersport bleibt aktiv. Aussendung des SV Morter

Sieger Manuel Prantl (ASV-Morter) beim Slalom Maseben/Langtaufers 

Sektionsleiter Andy Walder, 
 Trainerin Melanie Bachmann und  
VSS-Koordinator Alexander Janser 

Die starke VSS-Mannschaft des ASV-Morter Raiffeisen mit Koordinator, Trainerin und Betreuer 

Der jüngste Skinachwuchs 
Nina Bachmann Jahrgang 2001 

 

Spaß darf natürlich nicht fehlen 
 

Nervöse Eltern im Zielraum  
 

ASV-Morter Raiffeisen VSS Ski-Renngruppe in guter Form 
 
Zur VSS-Renngruppe zählen derzeit 
14 Athleten vom Jahrgang 1997 bis 
2001. Alle Kinder sind mit viel Spaß, 
Fleiß und großem Einsatz dabei.  
Die jungen Sportler werden von 
Melanie Bachmann trainiert, die 
selber im Ski-Rennzirkus heran 
wuchs, derzeit die Skilehrer 
Ausbildung abschließt und ihre 
Erfahrung an den Skinachwuchs 
weitergibt. 3 x wöchentlich werden 
die Kinder mit Sportbus und 
Privatautos zum Training auf den 
Watles gebracht um dort zu 
trainieren. Bei den 6 zonalen 
Rennen der Kinderskimeisterschaft 

am Watles, in Trafoi, 
Schwemmalm-Ulten, 
Maseben-Langtaufers 

und Pfelders im 
Passeiertal erzielte die 
Renngruppe sehr gute 
Resultate, wo sie einige 
Siege als Einzelläufer 
erzielten. Auch als 
Mannschaft nahmen sie 
einige Pokale mit nach 
Hause.   
Beim Kindercup-
Skirennen in Schöneben 
wo landesweit über 100 

qualifizierte Athleten starteten, erreichte Johannes 
Janser Platz 8, Marc Theiner Platz 23, Julian Thaler Platz 
30 und Patrick Tecini Platz 32. 
 
Der ASV-Morter Raiffeisen wünscht allen Sportlern noch weiterhin viel Erfolg und vor allem viel Spaß. 
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Bezirkszeitung „Der Vinschger“
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Das letzte „Eggfandl“ wird besondes professionell gestaltet.
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2010 Die Ära Arnold Moser geht zu Ende 

3. März 2010:
Jahresversammlung
Die letzte Jahresversammlung im 
Kulturhaus mit Arnold Moser.
45 Anwesende. Moser gibt seinen 
Rücktritt aus Gesundheitsgründen 
bekannt. Karl Schuster übernimmt 
die Rolle des Wahlleiters. Per 
Akklamation werden Steve Trenk-
walder zum Präsidenten und Mar-
kus Moser zum Stellvertreter 
ernannt. Landesrat Richard Thei-
ner meint, dass es Arnold Moser 
nicht nur gelungen sei, die Jugend 
von Morter für den Sport zu begeis-
tern, sondern die Bevölkerung im 
Vinschgau und landesweit zu ani-
mieren.
Durch Moser habe das kleine Dorf 
im Vinschgau einen hohen sportli-
chen Stellenwert bekommen. Sonja 
Platzer drückt es so aus:“ Egal, wias 
Wetter wor, der Noldi wor ollm do“.

2010: Jahresversammlung im
Kulturhaus mit (v.l.) Manuel Spada,
Stefanie Fleischmann, Sonja 
Platzer, Franz Josef Fieg, Arnold 
Moser, Steve Trenkwalder, André 
Gluderer, Manuel Holzknecht 

Aus dem Protokollbuch
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Jaime Lorenzo Blanco inmitten seiner Sympathisanten aus Morter. 2010 bestanden die besten Schneeverhältnisse.
2011 hörte das Skigebiet Tarscher Alm auf zu existieren.
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13. Jänner 2010: Präsident Moser 
hat aus privaten Gründen seinen 
Rücktritt angekündigt. Einige Aus-
schussmitglieder wollen versuchen, 
ihn umzustimmen.

3. März 2010: Ausschusssitzung im 
Kulturhaus Morter. Tagesordnung: 
Rücktritt Moser, Aufnahme neuer 
Ausschussmitglieder. Vizepräsident 
Trenkwalder möchte folgende Per-
sonen in den Fußballausschuss beru-
fen: Patrick Kuppelwieser, Claudia 
Haller, Martin Altstätter (Martell), 
Mathias Tschenett (Vetzan)

3. März 2010:
Jahresversammlung (s.S. 118)

21. April 2010: Für die Benützung 
des Sportplatzes wird eine Miete in 
der Höhe von 200 Euro pro Tag fest-
gelegt. Sponsoren erhalten eine 
Reduzierung. Präsident Trenkwal-
der beauftragt das neue Ausschuss-
mitglied Patrick Kuppelwieser, die 
Versicherungen zu ordnen und sich 
darüber zu informieren.

Bezirkszeitung Der Vinschger
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2011Fußball-Derby mit Sieg über Goldrain

28. Mai 2010: Der ASV beschließt, 
für die Athletin Nina Bachmann 
250 Euro an das Trainingszentrum 
zu bezahlen.

13. September 2010: Für die heu-
rige Saison werden keine Athleten 
des ASV Morter beim Wintersport-
verband FISI gemeldet. Melanie 
Bachmann und Michael Haringer 
sind die letzten Trainer des ASV 
Morter aus Morter.

14. November 2010: Sektionsleite-
rin Sonja Platzer hat mit Jaime Blan-
co die Preise für Skikarten und Essen 
abgesprochen. Goldrainer Kinder 
dürfen wieder teilnehmen. Das Gau-
di-Rodeln auf Grogg fällt aus, weil 
die Gemeinde einen großen 
Faschingsumzug organisieren will.

1. Juni 2011:
Jahresversammlung
im Hotel Montani. Namentlich ange-
führt werden 29  Ehrengäste. Für die 
Sektion Wintersport beginnt Sonja 
Platzer mit ihrem Bericht. Sie dankt 
Claudia Walder und Erika Moser für 
die Organisation des Frauenturnens. 
12 Frauen haben den Aerobic Kurs 
von Simone Thaler besucht. Der 
Kinderkurs durfte wieder auf der Tar-
scher Alm stattfinden.
Daher war die Teilnahme mit mehr 
als 30 Kindern entsprechend hoch. 
Es wird dem Herrn Jaime Lorenzo 
Blanco gedankt, dem Johann Tapp-
einer für die Medaillen, der Petra 
Götsch für die Schokoladen, dem 

2011: Ehrung in Bozen mit (v.l.) Hermann Ambach, Sigurth Wachtler, Arnold Moser und Silvano Maranelli 
Am 14. April 2011 fand in Bozen die Messe ProWinter statt. Bei der Gelegenheit ehrte der Landesverband für
Wintersport den langjährigen Präsidenten des ASV Morter Arnold Moser.  
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Arnold Moser für die Getränke. Die 
Sektion Sommersport mit Leiter 
Manuel Holzknecht hat einen Ten-
niskurs mit Werner Rinner in Latsch, 
das Hausfrauenturnen mit Marialu-
ise Fait für 25 Frauen in der Grund-
schule und den Tanzkurs mit Lotte 
Gamper im Kulturhaus angeboten. 
Die Sektion Fußball betreut 80 Kin-
der, davon 55 aus Morter und 30 
Erwachsene. Die 2. U11 mit Trainer 
Andi Lechner holte sich als Spielge-
meinschaft den Meistertitel. Mit dem 
bekannten „Mister“ Giancarlo Tri-
vellato konnte man in der 3. Ama-
teurliga einen 7. Platz erreichen und 
die Goldrainer - einmalig in der Ver-
einsgeschichte - hinter sich lassen. 
Sportreferent Walter Theiner berich-
tet, dass der Sportplatz Morter 
zuoberst auf der Prioritätenliste der 
Gemeinde stehe. Seine Unterstüt-
zung sagt auch Wirtschaftsreferent 
Harald Plörer zu. 

29. September 2011: Zwei Aus-
schussmitglieder treten aus privaten 
Gründen aus. Drei anderen wird 
nahe gelegt auszutreten, weil sie nie 
zu den Sitzungen kommen.

28. November 2011: Sonja Platzer 
tritt als Sektionsleiterin zurück. Sie 
übernimmt das Präsidentenamt 
beim TZ Vinschgau und schlägt Ale-
xander Federspiel als Sektionsleiter 
Ski alpin vor. Das Gaudi-Rodeln fin-
det im Dorf statt.

Entgegen der Ankündigung im Oktober 2009 das letzte Eggfandl erscheinen zu lassen,
besteht das Stadionblatt online weiter
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2012Der Winter und das Gaudi-Rodeln kommen ins Dorf

30. Jänner 2012: Wegen des Gaudi 
Rodelns wird die SAD umgeleitet. 
Christian Stricker berichtet, dass 
bereits Schnee von der Eishalle zum 
Kulturhaus gebracht worden ist.

30. Mai 2012: Ausschusssitzung im 
Gasthaus Krone. Tagesordnung: 
Hobbyturnier Morter, Dorfturnier, 
50- Jahrfeier. Das Turnier für das in 
Zonen eingeteilte Dorf wird im 
August stattfinden. Geplant ist „eine 
vorhergehende Segnung des Sport-
platzes“. Der Umbau am Sportplatz 
beginne 2013. Christoph Tanner 
(nach 29 Jahren) und Markus und 
Barbara Moser scheiden aus dem 
Ausschuss aus. Der Vorschlag von 
Sonja Platzer, Latsch, Goldrain und 
Morter zusammenzuschließen, wird 
abgelehnt. Für die 50 Jahr-Feier soll 
eine Broschüre entstehen. Steve 
Trenkwalder ersucht die Ausschuss-
mitglieder, nach Bildern zu suchen.

Eine Tradition wird fortgesetzt. 
Immerhin ist Morter als 
Wintersportverein gegründet 
worden.
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12. September 2012:
Jahresversammlung
im Kulturhaus Morter. Es werden 
mit den Ehrengästen 26 Anwesende 
gezählt. Sportreferent Walter Thei-
ner dankt, dass der Gemeinde über-
haupt gedankt wird. Das Kabinen-
projekt werde auf 600.000 Euro 
geschätzt. Obwohl die finanzielle 
Lage bei Land und Gemeinde nicht 
mehr so rosig ist, soll sobald wie 
möglich gebaut werden. Die Ver-
sammlung, begonnen um 20 Uhr, 
endet gegen 21 Uhr. Es ist wahr-
scheinlich die kürzeste Jahresver-
sammlung in der Geschichte des 
ASV Morter.

3. Oktober 2012: Die präzise Ver-
teilung der Aufgaben im Ausschuss 
nach Vorbild der Gemeindereferen-
ten ist eine Neuerung im Sportver-
ein. Zur Erstellung der Broschüre 
sollen Nachforschungen über die 
Vorgänger angestellt werden.

5. November 2012: Der Turnier-
tanzgruppe des ASV Latsch wird an 
jedem Dienstag vom 8. bis 26. Feb-
ruar das Kulturhaus zur Verfügung 
gestellt. Es wird über Nachtrodeln 
und Skifahren auf der Strecke Hotel 
Adler bis Gasthaus Krone diskutiert.

17. Dezember 2012: Ausschusssit-
zung gemeinsam mit der FF Morter 
in der Feuerwehrhalle. Tagesord-
nungspunkt: das WOK-Rennen am 
5. Jänner 2013.
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Ein Seefahrervolk an der Plima
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2012 - 3. Amateurliga: (hintere Reihe v.l.) André Gluderer, Stefan Pöhl, Matthias Dell Agnolo, Werner Weithaler, Andreas Götsch, Martin Innerhofer, Steve 
Trenkwalder, Stefan Stricker, Philipp Egger, (mittlere Reihe v.l.) Leo Federspiel, Markus Moser, Manuel Holzknecht, Martin Altstätter, Markus Sachsalber, 
Devid Stricker, Alex Stricker, Philipp Pegger, Josef Mair, Otto Pegger, Giancarlo Trivellato, (sitzend v.l.) Julian Trafoier, Lex Wielander, Karlheinz Höllrigl, 
Martin Mitterhofer, Thomas Janser, Florian Pircher, Florian Holzknecht, Edmund Gurschler, Patrick Tumler, Manuel Gurschler, Alexander Federspiel
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2012 Zufallrennen: (Stehend hinten v.l.) Steffi Fleischmann, Paul Platzer, Ulrich Müller, Birgit aus Dorf Tirol, Mirko Santo, Johannes Tappeiner, Gerd 
Trenkwalder, Verena Spada, Steve Trenkwalder, Birgit Perfler, Jeanette aus Polen, Christine Fieg, Gabi Horrer, Christian Stricker; (Mittlere Reihe v.l.):
Dora Mitterhofer, Klaus Mitterhofer, Julia Tappeiner, Stefan Stricker, Christian Altstätter, Patrick Spada mit David, Paul Innerhofer, Simon Spada, Melanie 
Spada, Paul Trenkwalder und Manuel Spada, Claudia Walder, Sonja Platzer, Leni Platzer, Annalena Trenkwalder, Franz Josef Fieg, Andreas Walder 
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2013 500.000 Euro für das neue Plima-Stadion

24. Jänner 2013: Ausschusssitzung 
im Kulturhaus Morter. Tagesord-
nung: Biathlon und Erdbeerfest in 
Martell, Resümee Wok-Rennen, 
Homepage ASV Morter, Neujahr-
sessen, Sektion Ski, Faschingsum-
zug in Latsch 
Für die Veranstaltungen in Martell 
soll der Sportbus zur Verfügung 
gestellt werden. Die Resonanz auf 
das Wok-Rennen sei gut gewesen. 
Die Abrechnung stehe noch aus. Das 
Neujahrsessen mit dem Sportverein 
Martell soll am 16. Februar stattfin-
den. Das Vereinsrennen in Abspra-
che mit dem SV Latsch soll am 2. 
oder 3. März stattfinden. Angebote 
über einen Skianzug sollen eingeholt 
werden. Beim Faschingsumzug wer-
den die Morterer Vereine die Arche 
Noah darstellen. 

26. Februar 2013: Ausschusssit-
zung im Gasthaus Krone. Tagesord-
nung: Vereinsskirennen. Es wird 
mit dem SV Latsch, Sektionsleiter 
Florian Holzknecht, ausgerichtet. 
Die Arbeiten werden verteilt und 
die Preise genannt, aber nicht der 
Austragungsort angeführt. 

10. April 2013: Ausschusssitzung 
im Gasthaus Krone. Tagesordnung: 
Jahreshauptversammlung, Zufall-
rennen, Jahreshauptversammlung 
der Raika Latsch, Neue Sponsoren, 
Neubau Sportplatz, Aufnahme neu-
er Mitglieder, Familiensonntag, 
Erste Hilfe-Kurs. Die Ehrengäste, 
die persönlich eingeladen werden, 

Quelle: IN Südtirol
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werden namentlich angeführt. Zur 
Vollversammlung der Raika soll der 
Verein zwei Personen für die Bedie-
nung stellen. Zwei neue Sponsoren 
werden vorgestellt. Für die Bauar-
beiten am Sportplatz werden Bau-
herren- und Rechtsschutzversiche-
rungen abgeschlossen. Für Eigen-
leistungen soll eine Arbeitsgruppe 
gebildet werden. Zwei neue Mitglie-
der sind dem Verein beigetreten. 
Luzia Stricker schlägt für den Fami-
liensonntag eine Schatzsuche für 
Kinder auf dem Wetterkreuz vor. 
Für das gesamte Dorf soll im Kul-
turhaus ein Erste Hilfe-Kurs des 
Weißen Kreuzes abgehalten wer-
den, 15 Euro pro Person als Gebühr.
 
8. Mai 2013:
Jahresversammlung
im Hotel Krone am Mittwoch, 8. 
Mai 2013. Protokoll Stefanie 
Fleischmann. Nach den Berichten 
der Sektionsleiter folgte der Kas-
sabericht von Manuel Spada: Ein-
nahmen 69,678 Euro, Ausgaben 
68,702 Euro. Zu Wort melden sich 
Wirtschaftsreferent Harald Plörer, 
für das Trainingszentrum Sonja 
Platzer und Bautenreferent Chris-
tian Stricker, der den Sportverein 
als soziale Einrichtung und den 
Mannschaftssport als Charakter-
schule bezeichnet. 500.000 Euro 
haben Gemeinde und Land für den 
Sportplatzbau ausgegeben.
Beim „Wok-Rennen“ habe man 
bewiesen, dass alle zusammenarbei-
ten können. 

Florian Holzknecht, der Latscher aus Morter, hat sich Gedanken über den Umbau des Plima-Stadions gemacht.
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2014 Morter organisiert das Gemeindeskirennen.

6. Juni 2013: Ausschusssitzung in 
der Krone. Der Umbau des Sport-
platzes verzögere sich. Nicht vor Juli 
könne begonnen werden. Die Arbeit 
beim Erdbeerfest in Martell würde 
mit Geld vergütet werden. Eine Lis-
te von Freiwilligen wird zusammen 
gestellt. 

15. Jänner 2014: Ausschusssitzung 
in der Krone. Tagesordnung: Ver-
einsrennen, Gaudirodeln, Sportvisi-
ten, Erdbeerfest, Informationssit-
zung, Nachweihnachtessen, Aktua-
lisierung Broschüre, Aktualisierung 
Homepage, Umbau Sportanlage.

13. Februar 2014: Ausschusssit-
zung in der Krone. Tagesordnung 
Skirennen, Angebot Aurora, Spon-
sorvertrag, Gaudirodeln. Die Firma 
Aurora verlangt mit Skonto 1.600 
Euro für die Aktualisierung der 
Homepage. Es wird nach internen 
Kräften gesucht. Beim Gaudirodeln 
wird angemerkt: „Startbudel bei der 
Ruine Hotel Adler“.

14. Mai 2014: Ausschusssitzung in 
der Krone. Tagesordnung: Baufort-
schritt - In zwei Wochen werde der 
Dachstuhl montiert. Beim Sportfest 
der Schüler kann nicht gegrillt wer-
den. Sponsoren hätten sich beklagt, 
keinen persönlichen Bezug mehr 
zum Verein zu haben. Präsident 
Trenkwalder beklagt sich über das 
schlechte Funktionieren der Fuß-
ball-Spielgemeinschaft mit Martell 
und über die Unordnung im Büro. 

Skikurs 2014/15

2014: Kiss Hardrockgruppe der 
70er-Jahre aus New York: (v.l.) 
Stefan Stricker, Markus Moser, Paul 
Innerhofer, Manuel Spada, Steve 
Trenkwalder
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Den Tanzkurs wird heuer Frau Eri-
ka aus Schluderns organisieren. 
Beim Gaudirennen sei ein Gewinn 
von 3.000 Euro erzielt worden. 

4. Juni 2014:
Jahresversammlung
im Gasthof Krone. Die Sektionslei-
terin Luzia Stricker berichtet über das 
Wetterkreuzfest, das Gaudirennen 
und das Marteller Erdbeerfest, Han-
nes Stecher über das Gemeindeski-
rennen am Watles , das Zufallrennen 
und den erfolgreichen Kinderskikurs. 
André Gluderer informiert, dass in 5 
Mannschaften 22 Kinder und 40 
Erwachsene für den ASV Morter 
spielen. Präsident Trenkwalder 
berichtet, dass der Sportplatzumbau 
im August fertig gestellt sei.

21. Jänner 2015: Ausschusssitzung 
in der Krone. Im Rückblick klagt 
der Präsident über die mangelnde 
Mitarbeit der Ausschussmitglieder 
bei den verschiedenen Unterneh-
mungen und Projekten des Vereins. 
Die öffentliche Kritik zum Weih-
nachtsessen der Spieler und Spieler-
frauen sollte direkt an den Präsiden-
ten gerichtet werden. Die Beiräte 
seien beim Skikurs übergangen wor-
den. Man möchte für das Vereins-
rennen wieder mehr Leute animie-
ren; es soll wieder als Morterer Ski-
rennen deklariert werden. Man sol-
le über die Zukunft des Zufallren-
nens nachdenken. Es muss nach 
zwei Jahren ein anderer Verfasser 
der Chronik gesucht werden. 

Aufwertung durch Sport

„Der Neubau der Umkleidekabinen 
hat sich als absolut notwendig 
erwiesen. Die gleichzeitige Erwei-
terung des Spielfeldes sichert zudem 
den künftigen Spielbetrieb. Neben 
dem ASV Morter und dem Land 
Südtirol hat die Gemeinde Latsch 

zum guten Gelingen für die Aufwer-
tung dieser schönen Sport- und 
Freizeitanlage beigetragen. Morter 
als Dorf wird durch diese zeitgemä-
ße Einrichtung aufgewertet.“

Walter Theiner,
Sportreferent 2010-2015
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2014: Arbeiten am Sportplatz Steve Trenkwalder,
Markus Müller (Rücken), Christian Stricker, Karl Platzer (v.l.)

2014: Mit dem Pisten Treten auf Zufall hält der SV Morter
Kontakt zum Wintersport.
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Freizeit 2014/15: (hintere Reihe v.l.) André Gluderer, Alexander Federspiel, Martin Fahrner, Martin Fleischmann, Sepp Mair; (mittlere Reihe v.l.) Roland 
Schwienbacher Steve Trenkwalder, Michael Stricker, Michael Andres, Thomas Sachsalber, Tobias Perkmann, Adrian Stocker; (sitzend v.l.) Ulrich Federspiel,
Martin Altstätter, Max Thaler, Fabian Trafoier, Max Weiss
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2014-2015, 3. Amateurliga: (hintere Reihe v.l.) Simon Rinner, Patrick Raffeiner, Steve Trenkwalder, Matthias Dell’Agnolo; (mittlere Reihe v.l.) Devid 
Trenkwalder, André Gluderer, David Stricker, Stefan Stricker, Gerd Innerhofer, Harald Rainer, René Stecher, Adrian Stocker; (vordere Reihe v.l.) Christian 
Stricker, Josef Mair, Ulrich Federspiel, Jonas Moser, Thomas Janser, Markus Paulmichl, Philipp Pegger, Otto Pegger, Manfred Haller. 



135

2015Das Stadion ist umgebaut.

Vorher- Nachher Aufnahme: Bezirkszeitung Vinschger Wind
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5. März 2015:
Jahresversammlung
im Hotel Krone. 20 Anwesende. 
Präsident Trenkwalder bedankt 
sich für das Schneeräumen. Hannes 
Stecher nennt die Zusammenarbeit 
mit Latsch sehr gut und blickt auf 
ein erfolgreiches Zufall-Rennen 
zurück. Den Kinderskikurs mit 
Latsch hätten 65 Kinder besucht. 
André Gluderer berichtet, dass wie-
der 5 Mannschaften mit 55 Kindern 
und 40 Erwachsenen aus Morter 
dabei sind und dass Devid Trenk-
walder neuer Trainer sei. Sonja Plat-
zer habe sich als Beirätin der Sekti-
on Wintersport am 25. Jänner vom 
ASV verabschiedet. 

15. April 2015: Ausschusssitzung 
im Hotel Krone. Bei der 50-Jahr-
Feier im August 2016 soll auch der 
Sportplatz gesegnet werden.

Steve Trenkwalder, nach dem erfolg-
reichen Umbau.� Aufn. Vinschger Wind.

„

36 /BAUPLATZ/Vinschgerwind 20-15   08.10.15   

Im nächsten Jahr wird Geburtstag gefeiert: Der ASV Morter/Raiffeisen wird 50 Jahre alt. Mit der 
neuen Sportanlage hat man sich sozusagen selbst ein vorzeitiges Geburtstagsgeschenk gemacht. 
Durch die Zusammenschau aller am Projekt Beteiligten ist ein einzigartiges Gemeinschaftsprojekt 
entstanden...

von  Angelika Ploner 

Bemerkenswertes ist da 
geleistet worden: Das 
sei vorausgeschickt. 

Die neue Sportanlage in Mor-
ter ist kein reines Bauprojekt, 
das wäre zu kurz gegriffen. Das 

neue Sportstadion ist ein Ge-
meinschaftsprojekt, das Vorzei-
gecharakter besitzt. Zehn Jahre 
lang wurde diskutiert, hin- und 
herverhandelt bis das Projekt 
spruchreif und die Finanzierung 
gesichert war: Seit einigen Mo-
naten ist der Bau nun beendet, 

das Stadion neu gebaut und der 
Sportplatz selbst um einige Me-
ter erweitert worden. Insgesamt 
nehmen Fußballplatz und Sta-
dion die Fläche von 9.900 Qua-
dratmeter in einer prominenten 
Lage ein: Unterhalb der Burg 
Obermontani - auf Augenhöhe 
mit der Ruine Untermontani.

Die neue Morterer 
Sportanlage. 
Man hat gekämpft für das Pro-
jekt, mit Hartnäckigkeit und 
viel Engagement. Für den Präsi-
denten des ASV Morter/Raiffei-
sen Steve Trenkwalder wurde es 
zur Herzensangelegenheit. Zu-
sammen mit seinen Mitgliedern 
hat er viel Freizeit geopfert, un-
zählige Arbeitsstunden auf dem 
Bau geleistet, Wochenenden 
dort verbracht und halbe Näch-
te geschuftet. Nein, es war kein 
einfaches Projekt. Und doch: Die 
Mühen haben sich gelohnt, das 
Projekt - bei dem der ASV Morter/
Raiffeisen als Bauherr auftrat - ist 
ein Vorzeigebau. Dass man auf 

Eigenleistung setzte, hatte einen 
guten Grund: Der Kostenrahmen 
von 520.000 Euro reinen Bauko-
sten musste strikt eingehalten 
werden, daran gab es nichts 
zu rütteln. „Damit mussten wir 
haushalten“, sagt der Planer 
Gerhard Götsch. Selbst hat man 
deshalb die neue Zufahrt errich-
tet, Bagger- und Auffüllarbeiten 
verrichtet, gemauert und Lei-
tungen verlegt, Abdichtungen 
oder Dämmarbeiten ausgeführt, 
um nur einige wenige Beispiele 
zu nennen. Das zum einen. Zum 
anderen wurde das Projekt abge-
speckt, Einrichtungen recycelt 
oder günstigere Lösungen gefun-
den. Beispiel: Anstelle der üb-
lichen Be- und Entlüftungen trat 
ein viel billigerer Luftschacht, 
der nun sämtliche Funktionen 
übernimmt und die Richtlinien 
berücksichtigt. Oder aber: Die 
alte Theke des ehemaligen Gast-
hofes Edelweiß in Goldrain, die 
in der Garage vor sich hin düm-
pelte, recycelte man, richtete sie 
auf und passte sie dem Interieur 

Ich möchte mich bei allen, die uns unterstützt haben, 
bedanken. Bei der jetzigen und der Vorgänger-Gemein-
deverwaltung für das Vertrauen, das sie uns als Bauherr 
geschenkt haben. Ein Dank geht auch an das Land, das 
fast die Hälfte der Kosten übernommen hat, an Tamara 
Tozzi von der Gemeinde Latsch, die uns bei allen bürokratischen 
Aufgaben zur Seite stand, an die Eigenverwaltung Morter, an meinen 
Ausschuss, besonders an den Kassier Manuel Spada, an Christian 
Stricker und Andrè Gluderer, die Mitglieder des Sportvereins ASV 
Morter/Raiffeisen, an die ganze Dorfbevölkerung Morter, an den 
Sonderbetrieb Gemeindewerke Latsch, an die Raika Latsch, die uns 
bei den Umkleidekabinen finanziell unterstützte, an die beteiligten 
Firmen, an die Planer und allen die mitgewirkt haben. Auch bei un-
seren Sponsoren, die uns seit Jahren unterstützen und keinen Auftrag 
bekamen, möchte ich mich bedanken. Für  die Zukunft wünsche ich 
mir, dass die Jugend mit Freude die neue Anlage nutzt.

Steve Trenkwalder, Präsident 

Die neue Sportanlage 
in Morter
Die neue Sportanlage 
in Morter
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Bezirkszeitung Vinschger Wind

Das dienstälteste Ausschussmitglied Franz Josef Fieg, seit 1973 im SV Morter

2015 März: Arnold Moser, dienstältester Präsident mit Melanie Bachmann, 
Nina Bachmann, Sonja Platzer (v.l.).
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2016 U 8: (vorne v.l.) Mark 
Holzknecht, Raphael Tscholl, Paul 

Hohenegger, Simon Perkmann, 
Martin Moser, Simon Holzknecht, 
Dean Schuler, Steve Trenkwalder. 

(hinten v.l.) Lukas Schuler, Hannes 
Tanner, Rneé Holzknecht, Michael 

Moser, Steffi Lösch, Jakob Rieder,
Felix Preiss, Thomas Preims,

Tobias Rinner Michael Haringer.

2016 U 10: (vorne v.l.) Martin 
Götsch, Michael Moser, Georg 

Preims, David Spada, Klaus 
Perkmann, Natalie Stricker.

(hinten v.l.) Enrico Della Rocca, 
Liam Götsch, Hannes 

Platzgummer, Gabriel Götsch, 
Bastian Rechenmacher,

Simon Della Rocca, Jonathan 
Tappeiner, Paul Innerhofer
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3. Amateurliga: 2016: (1. Reihe von links) Leo Federspiel, Max Weiss, Michael Tscholl, Markus Thaler, Thomas Janser, Florian Pircher, Alexander 
Federspiel, Karlheinz Höllrigl, Martin Fahrner, Otto Pegger; (2. Reihe von links) André Gluderer, Adrian Stocker, Simon Rinner, Jonas Moser, Gerd 
Innerhofer, Martin Innerhofer, Kevin Pacitti, Josef Mair, Franz Josef Fieg; (3. Reihe von links) Steve Trenkwalder, Simon Mantinger, Stefan Stricker,
Manuel Schwienbacher, Martin Mitterhofer, Philipp Pegger, Philipp Kuppelwieser, Devid Trenkwalder.
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2016 - Reservemannschaft: (1. Reihe von links) Adrian Stocker, Michael Tscholl, Max Weiss, Fabian Trafoier, Max Thaler, Alex Federspiel,
Ulrich Federspiel, Sebastian Kaserer, Josef Mair; (2. Reihe von links) Steve Trenkwalder, Daniel Frank, Jonas Moser, Patrick Di Giosa,
Alessio Rodaro, Thomas Sachsalber, Martin Fahrner, Michael Stricker, André Gluderer.
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Dem besonderen Verein ein Nachwort

Dem Amateursportverein Morter und allen, die daran in den letzten 50 Jah-
ren gebaut haben und noch bauen werden, ist zu gratulieren. Allen, die finan-
ziell und mit Informationen, Bildern, Anregungen und Korrekturen zur vor-
liegenden Chronik beigetragen haben, ist zu danken. Es ist nicht selbstver-
ständlich, dass ein Sportverein so fest in der Dorfgemeinschaft verankert ist. 
Es sind viele Gespräche geführt und viele Quellen herangezogen worden. 
Wer nun wie viel für den Verein geleistet hat und wie die Leistungen gewür-
digt werden müssten, konnte nur subjektiv entschieden werden. Fehler in 
Form von falschen Daten, Namen oder Verwechslungen können auftreten. 
Mehrere Personen wurden zu Rate gezogen, um dies so gut wie möglich zu 
vermeiden. Ein besonderer Dank für Hinweise und Mehrfachberatung geht 
an Karl Gruber, Josef Gufler,Christoph Tanner, Margit Perfler, Christian Stri-
cker, Otto Pegger, Herbert Rechenmacher, Reinhart und Walter Holzknecht, 
Claudia und Andy Walder, Sebastian Rinner, Karl Rechenmacher, Paul Inner-
hofer, Franz-Josef Fieg, Georg Hafele und Konrad Haringer. 

Herzlichen Glückwunsch zum 50.
Günther Schöpf 

Der SV Morter ist immer aktuell

Auch 2016 begann mit dem Gaudi-Rodeln
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2016 Verzeichnis der Präsidenten und Ausschussmitglieder

Cav. Karl Hafele 1966-1969 Gründungspräsident

Karl Graiss jun. 1966-1969 1.Vizepräsident

Siegfried Pöhl 1966-1974 Vizepräsident / Wintersportleiter
Präsident von 1970 bis 1974

Karl Rechenmacher 1966-1967 Sommersportleiter

Günther Hafele 1966-1967 Schriftführer, Kassier

1983-1986

Luis Schwembacher 1966-1969 Rettungsdienstleiter

Fulgenz Hafele 1966-1967 Beirat

Richard Walder 1966-1967 Gerätewart

Karl Unterholzer 1966-1969 Schriftführer, Kassier

Luis Schweitzer 1968-1970 Seit 1966 Revisor,
ab 1968 Schriftführer, Kassier

Josef Platzgummer 1968-1971 Technischer Leiter, Gerätewart,
Sommersportleiter

Josef Martin 1968-1969 Sommersportleiter

Konrad Gruber 1970-1977 Präsident von 1975 bis 1977
Sektionsleiter Schießsport

Luis Martin 1968-1971 Sommersportleiter
Schießsportleiter ab 1976

Giovanni Spada 1968-1970
1984-1989

Wintersportleiter ab 1968 mit
Karl Graiss jun., ab 1984 zum 2. Mal

Erich Gamper 1969 Leichtathletikleiter

Sebastian Stricker 1970-1972 Gerätewart

Walter Holzknecht 1970-1982 Rettungsdienst, Gerätewart,
technischer Leiter, Sommersportleiter

Helmut Paulmichl 1970-1971
1981-1982

Rettungsdienst

Raimund Tanner 1970-1984 Wintersportleiter 
Vizepräsident ab 1975

Luis Götsch 1970-1973 Beirat

Monika Haringer 1970-1971 Schriftführerin

Emil Moser 1970-1971 Sommersportleiter

Josef Gufler 1972-1980 Technischer Leiter
Präsident von 1978 bis 1980

Heini Trenkwalder 1972-1973 Schriftführer

Ludwig Rechenmacher 1972-1989 Leiter Rettungsdienst,
1975 Wintersportleiter, Gerätewart

Sebastian Rinner 1972-1980
1987-1992

Technischer Leiter,
ab 1974 Sommersportleiter mit W. Holz-
knecht, ab 1990 Sommersportleiter

Emilie Holzknecht 1973-1976 Schriftführer, Kassier

Franz Josef Fieg 1973-1989
1992-2016

Schriftführer, Kassier, Wintersportleiter
Technischer Leiter ab 2000

Anton Pöhl 1974-1976
1981-1982
1987-1992

Rettungsdienst,
Wintersportleiter mit Georg Hafele

Georg Hafele 1976-1983 Wintersportleiter mit Markus Stricker
Präsident von 1981 bis 1983

Karl Gruber 1976-1998 Schriftführer ab 1978, Sommersportleiter
Schießsportleiter mit Alois Martin,
 Schriftführer und Kassier 1978-1979,
Schriftführer 1981-1983 und 1989,
Vizepräsident 1990 bis März 2000

Markus Stricker 1977-1982 Wintersportleiter mit G. Hafele

Norbert Mall 1977-1977 Sommersportleiter

Arnold Moser 1981-2010 Technischer Leiter
Präsident von 1984 bis 2010

Reinhart Holzknecht 1981-2000 Kassier

Herbert Rechenmacher 1981-1989 Beirat

Paul Platzer 1981-1992 Beirat

Karl Stricker (Martell) 1981-1982 Beirat

Franz-J. Schwembacher 1983-1998 Vizepräsident ab 1984, technischer Assis-
tent ab 1990, technischer Leiter ab 1993

Lorenz Müller 1983-1986 Technischer Leiter

Ulrike Stricker 1983-1983 Schriftführerin

Karl Platzer 1983-2009 Sommersportleiter

Christoph Tanner 1983-2000
2012

Wintersportleiter von 1989 bis 2000
Beirat 2012

Erhard Platter 1985-1989 Schriftführer

Reinhold Stricker 1984-1984 Beirat

Stephan Götsch 1984-1984 Schriftführer

Anni Gruber 1984-1986 Schriftführerin
Zuständig für Leichtathletik

Christian Stricker 1984-2003 Sommersportleiter
Zuständig für Leichtathletik, Sektionslei-
ter Fußball ab 1995
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Peter Stricker 1987-1990 Beirat

Sonja Platzer 1988
1997-2014

Nachfolgerin von Christoph Tanner ab 
2000 als Wintersportleiterin; 2003 von 
Andreas Walder abgelöst; 2009 bis 2011 
löst sie Walder ab. Scheidet 2015 als 
Beirätin aus. 

Patrick Spada 1990-2006 Beirat

Paul Innerhofer 1990-1996 Sommersportleiter

Karl Kof ler 1990-1992 Sommersport

Konrad Haringer 1990-1993 Sommersportleiter, Sektion Fußball

Gerd Platzer 1990-1992 Beirat

Klaus Mitterhofer 1990-1999 Beirat

Thomas Götsch 1991-1991 Schriftführer

Birgit Perf ler 1992-1995
2003-2005

Schriftführerin

Roman Predazzer 1993-2002 Beirat

Theo Haller 1993-2002 Beirat

Margit Perf ler 1994-1999 
2006-2009

Sommersportleiterin,
Sektionsleiterin Tennis, Schriftführerin

Sandro Gaio 1996-2006 Schriftführer bis 2003
Fußballdirektor ab 2006

Leo Daniel 1996-1999 Sektionsleiter Volleyball

Diane Stricker 1996-1998 Beirat

Manuel Spada 1997-2016 Beirat, Kassier seit 2000

Steve Trenkwalder 2000-2009 Sommersportleiter
Präsident von 2010 bis heute

Markus Moser 2000-2002
2010-2012

Beirat
Vizepräsident ab 2010

Johannes Tappeiner 2000-2006 Vizepräsident

Andreas Walder 2000-2016 Wintersportleiter von 2003 bis 2009

Anna Pircher 2000-2002 Sommersportleiterin

Carla Wieser 2001-2005 Leiterin Sektion Turnen
Schriftführerin

Barbara Moser 2003-2012 Schriftführerin
Sektionsleiterin Tennis

Manuel Holzknecht 2003-2016 Vizepräsident
Sektionsleiter Sommersport ab 2009

André Gluderer 2003-2016 Beirat, Sektionsleiter Fußball ab 2006

Manuel Haringer 2003-2009 Beirat

Stefan Stricker 2003-2016 Beirat

Leo Federspiel 2003-2016 Beirat

Claudia Walder 2003-2016 Beirat

Hannes Stecher 2006-2016 Wintersportleiter

Inge Tecini 2006- Beirat

Klaus Fieg 2006-2011 Beirat

Michael Haringer 2006-2009 Beirat

Melanie Bachmann 2009-2011 Beirat

Andreas Götsch 2009-2013 Beirat

Hannes Götsch 2009 Beirat

Patrick Kuppelwieser 2010-2016 Beirat

Claudia Haller 2010-2016 Beirat

Martin Altstätter (Goldrain) 2010-2016 Beirat

Mathias Tschenett (Vetzan) 2010-2011 Beirat

Alexander Federspiel 2011-2016 Beirat

Luzia Stricker 2011-2016 Sommersportleiterin

Stefanie Fleischmann 2012-2016 Schriftführerin

Jana Perf ler 2012-2016 Beirat

Philip Walder 2012-2016 Beirat
Präsident Trenkwalder gegen Goldrain.
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2016 Ausschuss des ASV Morter

Martin AltstätterAlexander Federspiel

Leo Federspiel

Franz Josef Fieg Stefanie Fleischmann

Andrè Gluderer

Claudia Haller

Manuel Holzknecht

Patrick Kuppelwieser Jana Perfler

Manuel Spada

Hannes Stecher

Lucia Stricker Stefan Stricker

Steve Trenkwalder

Andreas Walder Claudia Walder
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